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Die deutsche Nordseeflotte und
die englische Seemacht.

Ter Vizeadmiral a. D. Livonius zieht im Fe-
bruarhest bet „Deutschen Revue“ einen interessanten
Vergleich zwischen der deutschen Nordseeflotte und der
englischen Seemacht. Vorausgeschickt ist diesem Ver¬
gleich eine Untersuchung der Frage, wodurch England
in der napoleonischen Ze t, die mangebend^für seine
heutige Seemachtstellung geworden ist, als Sieger her¬
vorging. Livonius hebt hervor, daß die Engländer
damals ihrem Gegner an Zahl der Schiffe unterlegen
waren, daß sie trotzdem den Sieg davontrugen,

>

weil

sie einerseits eine hervorragende Zahl der tüchtigsten
Flsttenführer und Schiff-befehlshaber zur Hand
hatten, andererseits über ein intensiv geschultes see¬
männisches Personal verfügten und in der Durchführung
taktischer Manöver überlegen waren. Wie liegen heute
die Verhältnisse?- Was die Führerschaft anbelangt, er¬

scheint Livonius ein Uebergelvicht Englands als zweifel¬
haft. Tie Schulung und taktische Durchbildung auf
der heutigen englischen Flotte aber steht nach der
Ansicht Livonius' nicht auf der gleichen Höhe wie die
deutsche. Demnach bleibt für die Ueberlegenheit Eng¬
lands die große Zahl seiner Schiffe übrig. Dem
Vizeadmiral Livonius will es indessen nicht einleuchten,
daß Schiffe fechten: vielmehr seien es Menschen, die
auf den Schiffen fechten, und wenn nicht Menschen
genug vorhanden feien, um alle vorhandenen Schiffe
mit dem erforderlichen und geeigneten Personal zu
besetzen, komme nur die Zahl von Schiffen in betracht,
die mit solchem Personal voll b mannt werden könne.
Es handle sich also darum, ob England ein so über¬
legenes geeignetes Personal im Kriege aufzubringen
vermöge, damit es die Flottenvermehrung der übrigen
Seemächte wett mache.

Das jedoch stellt Livonius in Abrede. Denn von

dem nothwendigsten Personal, Heizern, Maschinisten
und geübten Artilleristen, besitze England prozentualiter
nicht mehr als andere Mächte. Demnach könne von
einer wirklichen Ueberlegenheit Englands durch größere
Zahl der Schiffe nur so lange bei einer einzelnen See¬
macht die Rede sein, als diese Macht noch nicht so viel
Schiffe besitzt, um das bei ihr vorhandene geeignete
Personal unter bi ingen zu können. Im Punkt des
Personals sei mithin England stark int Nachtheil gegen
Deutschland, Frankreich und Rußland, zunächst im
allgemeinen, sodann im besonderen deshalb, weil Eng¬
land nur über angeworbenes Personal verfügt; die
vielen deutschen Seeleute auf englischen Schiffen kämen
im Kriege sogleich in Fortfall. In bezug auf die Schiffs¬
zahl fällt noch der Umstand ins Gewicht, daß die
Schiffe desNorddeutschenLloyd und der HamburgerPc^'et-
fahrt als Kreuzer einzurichten sind und so einerseits
den englischen Handelsschiffen sehr gefährlich, anderer¬
seits der Durchführung einer Landung in England sehr
nützlich werden können. Aus all m Diesen zieht
Livomus den Schluß, daß wir von England nichts zu
fürchten haben, wenn wir fortfahren, den größten
Werth auf eine rasche Flottenvermehrung zu legen.
Jedes neue Kriegsschiff bringe für uns einen Zuwachs
zum allmählichen Ausgleich mit der englischen Flotte,
während dasselbe für England nur den Werth habe,
das vorhandene Schiffsmaterial, soweit es voll bemannt
werden kann, durch solches vom neuesten Typ auf der
Höhe zu erhalten: eine gleichzeitige Vermehrung des
erforderlichen und geeigneten Menschenmaterials lasse
sich auf maschinellem Wege nicht erreichen.

Di»
feivf.

W. Berlin. 27. Januar.
Die Feier des Geburtstages des Kaisers wurde

heute Morgen um 8 Uhr eingeleitet durch den Choral
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“,
welchen das Tromveterkorps des 1. Garde-Dragoner¬
regiments Königin Viktoria von der Kuppelgalerie des
königlichen Schlosses herab ertönen ließ. Wie immer
wurde gleichzeitig das große Wecken exekutirt, und
zwar von den Spielleuten der Kaiserbrigade und der
Kapelle des 2. Garderegiments zu Fuß. Das Wetter
war kalt und schön. Zahlreiches Publikum hatte die
Straße Unter den Linden und die Umgebung deS
Schloffes besetzt und wurde im Laufe des Vormittags
durch die hellen Schaaren der Schuljugend beiderlei
Geschlechts verstärkt. Haus- und Schaufenster - Deko¬
rationen, theilweise von hervorragendem Geschmack,
konnten bemerkt werden, Vorbereitungen zu groß¬
artigen Jlluminationseffekten waren getroffen, öffent¬
liche und private Gebäude hatten geflaggt.

Der Kaiser nahm um 81
, 2 Uhr die Glückwünsche

der engeren Familie entgegen, darauf diejenigen des
engeren Hofes, des Hauptquartiers und der Kabinets-
chefs und des kaiserlich russischen Flügeladjutanten
Fürsten Obolenski; sodann die Gratulationen der
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses und
der hier versammelten Fürstlichkeiten, deren prunkvolle
Anfahrt dem Publikum ein willkommenes Schauspiel
bot; endlich die Glückwünsche der sämmtlichen Hof¬
chargen und Gefolge. /

Um IO1/* Uhr hatten sich in der Schloßkapelle ver¬

sammelt die sämmtlichen Botschafter, die Chefs der hier

akkreditirten Missionen, das diplomatische Korps, die
Prinzen souveräner neufü stlicher Häuser, der Reichs¬
kanzler, die Mitglieder des Bundesraihs, die Ritter deS

Schwarzen Adlero dens, die Generalität und Admiralität,
die Häupter der fürstlichen ehemals reichsständischen
Familien, die Stäqtsminister, die Präsidien der Par¬
lamente, die Wirklichen Geheimen Räthe, die Räthe
1. Klasse, die RegiwentskMimandeure der Garde, die
Deputationen der Leibcegimenter, und am Altar die
Hofaeinlichkeit. Die Kapelle war ganz gefüllt, im
Kerzenschimmer und Kerzenschein glänzte das Gold und
Silber der Uniformen. Unter großem Vortritt nahten
in feierlichem Zuge um IO 1/? Uhr die Majestäten und
die große Zahl der hier versammelten Fürstlichkeiten.
Der König von Württemberg führte die Kaiserin, die
eine lilafa bene Robe und einen Hut trug, der in

gleicher Nuqnce garnirt war. Der Kaiser, in Generals¬
uniform mit dem Marschallstab, dem Bande des |
Kroneno dens und den Ketten der anderen preußischen i
Orden, führte die Piinzefsin Heinrich. Der Prinz
von Wales, in der Uniform des 1. Garde-Dragoner-
regiments, führte die Prinzessin Friedrich Leopold, der
Kronpnnz die Herzogin von Albany, der Großherzog
von Hessen b e Herzogin zu Schl swig-Holstein, der
Großherzog von Sachsen die Prinzessin Fried¬
rich Karl von Hessen, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen,
Prinz Georg von Sachsen die Herzogin Johann
Alb echt zu Mecklenburg, Prinz Eitel Friedrich die
Erbprinzessin von Anhalt. Prinz Heinrich die Prinzessin
Adolf zu Schoumburg-Lippe, Prinz Fri brich Leopold
die Prinzessin Ernst von Sachsen-Altenburg, Prinz
Albrecht die Erbprinzessin von Hohenzollern, Prinz
Johann Georg von Sachsen die Prinzessin Karl

I von Hohenzollern, Prinz Friedrich Heinrich die

| Prinzessin Alice von Großbritannien und Irland, die
übrigen Prinzen und Fürstlichkeiten folgten, dann kamen
die Herren der Umgebungen. Der Kaiser nahm dem
Altar gegenüber rechts von der Kaiserin Platz. Nach
rechts folgten Prinzeß Heinrich, der Prinz von Wales,
Prinzeß Friedrich Leopold, der Großherzog von Hessen
und die Herzogin zu Schleswig-Holstein, nach links
der Kronprinz, Prinzeß Friedrich Kail von Hessen und
der Großherzog von Sachsen. In den weiteren Sessel¬
reihen nahmen die übrigen schon genannten Fürstlich¬
keiten Platz, und ferner die Prinzen August Wilhelm,
Oskar und Joachim, Prinzeß Viktoria Luise, der

Herzog von Sachsen-Koburg rc.

Den feierlichen Gottesdienst leitete der Domchor
mit Psalm 20, „Der Herr erhöre Dich in der Noth“,
ein. Die Lithurgie und die Gemeindegesänge begleitete
der Koslecksche Bläserchor.

Oberbospredigsr Schloßpfarrer D. Dryander sprach
über ein Wort des Paulus im Anschluß an die Be¬
deutung des Tages. Dann sang der Domchor mit
Posaunenbegleitung „Gott ist gewaltig, vielgestaltig“;
das niederländische Dankgebct schloß die Feier.

Während vom Lustgarten her Salutschüsse ertönten,
schritten unter den Klängen des Wilhelmus von Nassauen
die Majestäten zur Gratulationscour nach dem Weißen
Saal hinüber und nahmen dort vor dem Thron Auf¬
stellung. Die Leibpagen, die Ehrenwachen der GardeS
du Corps und die Schloßgardekompagnie hatten bereits
vorher ihre Plätze besetzt. Tie Fürsten, Prinzen und
Prinzessinnen, die in der Kapelle anwesend waren,

gruppirten sich rechts und links, die obersten Hofschargen
gegenüber dem Thron. Nach den Klängen der Musik
schritten die zur Cour befohlenen Herren vorüber.
Der Kaiser reichte dem Reichskanzler und den acht
Botschaftern die Hand und sprach mit denselben,
zeichnete auch im weiteren Fortgang der Cour eine
Anzahl von Herren durch Ansprachen aus, so die
Herren von den Präsidien der Parlamente. Nach
Schluß der Cour sprach der Kaiser kurze Zeit mit dem
Prinzen von Wales. Der König von Württemberg,
der die Kaiserin in den Weißen Saal geführt, hatte
an der Cour nicht theilgenommen. Infolgedessen
führte nach der Cour der Kaiser die Kaiserin und der

Prinz von Wales Prinzessin Heinrich aus dem Weißen
Saal. Später nahm der Kaiser die Glückwünsche deS
Staatsministeriums entgegen.

Bald nach 12lJ2 Uhr begab der Kaiser, mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens über dem Mantel,
sich zu Fuß über Lustgarten und Schloßbrücke nach
dem Zeughause. Neben ihm schritt der Prinz von

Wales, der ebenfalls das Band des Schwarzen Adler¬
ordens über dem Paletot trug. Es folgten der Kron¬
prinz und Prinz Eitel Friedrich, das Hauptquartier,
das Gefolge, der Ehrendienst des Prinzen von Wales
und der russische Fiügeladjutant Fürst Obolenski.
Bei dem herrlichen Wintersonnenschein umsäumte daS
Publikum den Weg des Kaisers in dichten Mauern
und brach bei seiner Ankunft in laute Hochrufe aus,
während die Damen ihre Tücher schwenkten. Vor
dem Zeughause erwies eine Ehrenkompagnie vom
2. Garderegiment die Honneurs. Der Kaiser begrüßte
die direkten Vorgesetzten der Kompagnie und schritt
die Front ab. Im Lichthofe des Zeughauses wohnte
der Kaiser darauf der Ausgabe der Parole bei, die wie
immer „Es lebe Se. Majestät der Kaiser
und König“ lautete. Generaloberst von Hahnke brachte
drei Hurrahs auf den Kaiser aus. Ter Kaiser stellte
sodann dem Prinzen von Wales die Offizierkorps vor
und besichtigte mit ihm die neuen Erwerbungen deS

Zeughauses. Vor letzterem folgte ein Vorbeimarsch
der Ehrenkompagnie, worauf der Kaiser unter wieder¬
holten Ovationen des Publikums ins königliche Schloß
zurückkehrte. Die Majestäten nahmen das Frühstück
int engsten Familienkreise ein. Die im königlichen
Schloß und in den Palais logirenden Fürstlichkeiten
speisten in ihren Gemächern.

Nach dem F ühstück besuchte der Kaiser die Ge¬
weihausstellung im Borsig-Haus in der Voßstraße, die
auch von vielen der hier weilenden Fürstlichkeiten be¬

sichtigt wurde. Der Kaiser fuhr alsdann im offenen
Wagen. Die Unter den Linden versammelten Tausende
begrüßten den Monarchen mit l bhasten und lauten
Hochrufen, ebenso wurde die Kaiserin begrüßt, die
kurz darauf eine Ausfahrt unternahm.

Am Geburtstage des Kaisers pflegte sonst abends
eine Familientafel bei Ihren Majestäten die anwesen¬
den fürstlichen Gäste zu vereinigen, an die sich dann
die Galaoper schloß. Eine solche findet heute nicht
statt, dagegen waren zu 7 Uhr Einladungen zu einer
größeren Tafel im Weißen Saale des königlichen
Schlosses ergangen. Herrliche frische Blumen und die
großen silbernen Aufsätze zierten die hakenförmige
Tafel. Unter den Klängen des Torgauer Marsches,
ausgeführt von der Kapelle des 3. Garderegiments zu
Fuß. zog der Hof ein; die höchsten Hofwürdenträger
eröffneten den Zug. Der König von Württemberg, in
der Uniform seines Kürassierregiments, führte die

Kaiserin, welche eine Robe aus lilafarbener Seide mit
reichem Brillantschmuck trug, im Haar ein Diadem
von Brillanten. Der Kaiser, welcher den Waffenrock
des 1. Garderegiments mit Generalsabzeichen trug,
führte die Prinzessin Heinrich, der Prinz von Wales,
als Deutzer Kürassier, die Prinzessin Friedrich
Leopold; es folgten der Kronprinz mit der Herzogin
zu Schleswig-Holstein und die anderen Fürstlichkeiten,
die Damen und Herren der Umgebungen der Höfe und
Gefolge, die Herren des Kaiserlichen Hauptquartiers,
die Kabinetschefs. Unter dem Ehrenbaldachin nahm
die Kaiserin Platz, zwischen dem König von Württem¬
berg rechts und dem Prinzen von Wales links; gegen¬
über der Kaiserin saß der Kaiser zwischen Prinzessin
Heinrich und der Herzogin v. Albany. Beide Seiten
der langen Haupttafel wurden von allen den bereits
namhaft gemachten Fürstlichkeiten eingenommen. Von
weiteren Geladenen seien nur genannt Fürst Pleß,
Fürst A. Radziwill, Herzog zu Trachenberg, General¬
feldmarschall Graf Waldersee, die Generalobersten Frei¬
herr von Loe und von Hahnke. Im Verlauf des
MahleS erhob sich der König von Württemberg und
trank „auf das Wohl des Kaisers.“ Die Musik
intvnirte das „Heil Dir im Siegerkranz.“ Nach der
Tafel hielten die Majestäten Cercle.

Der Reichstag feierte Kaisersgeburtstag durch
ein Festmahl, wobei Präsident Graf Ballestrem den
Trinkspruch auf den Kaiser ausbrachte, den Kaiser als
Förderer des Friedens nach außen, Förderer politischen
Friedens im Innern, Förderer wirthschaftlichen Friedens
nach außen und innen feiernd. — Bei der Feier des
Abgeordnetenhauses, die abends durch ein
Festmahl begangen wurde, an dem etwa 60 Mitglieder
des Abgeordnetenhauses theilnahmen, hielt Präsident
von Kröcher die Festrede. Das Kaiseressen des
Herrenhauses fand im Hotel Bristol statt, wo¬
bei der Vizepräsident von Manteuffel den Trinkspruch
auf den Kaiser ausbrachte.

Im Reiche ist der Geburtstag des Kaisers in
der herkömmlichen Weiss gefeiert worden.

Ueber Feierlichkeiten im A u s l a n d e berichtet
i „Wolfis Bureau“ aus fast allen Hauptstädten. In

Wien erklärte der deutsche Botschafter, Fürst Eulen¬
burg, auf dem Festmahl der deutschen Kolonie in dem

Kaisertoast: Das Bündniß, das den Herrscher
Oesterreichs mit dem deutschen Kaiser sowie die
Interessen beider Länder verbindet, sei so fest, daß es

beinahe unlöslich zu nennen ist. Diejenigen, welche
keine Freude an diesem Bündniß hätten, würden
eS nicht lösen können; diejenigen, die mit dem

Herzen daran geknüpft seien, sollten nicht kleinmüthig
sein. wenn einmal Sonnenschein mit kleinem
Nebel oder Regen wechselt. „DaS Bündniß ist unser
Friedenshort, unser liebes Heimatshaus geworden,
bewacht durch die Freundschaft der edlen Monarchen.“
Auf dem Festmahl der deutschen Kolonie in Paris
betonte der deutsche Botschafter Fürst Nadolin, daß der
Kaiser vermöge seiner weisen Politik, die er in die
erfahrenen Hände seines treuesten Berathers, des
Grafen Bülow. gelegt habe, die Anerkennung aller
Mächte erworben und freundschaftliche Beziehungen
auch mit Frankreich zu wahren verstanden habe. Die
gegenseitige Achtung vor der Kultur der beiden Länder
habe sich als ein starkes Band erwiesen zur Erhaltung
und Förderung der beftshenden freundschaftlichen Be¬
ziehungen. Der Botschafter schloß mit dem Wunsch,
daß dem Kaiser vergönnt sein möge, dem Nimbus,
den der deutsche Name in der ganzen Welt trage, stets
neuen Glanz zu verleihen und durch die Durchführung
seiner großa tigen Pläne auf den Gebieten der inneren
wie der äußeren Politik, des Handels und Verkehrs
das Ansehen und den Reichthum des Vaterlandes zu
heben.

Der Kaiser hat aus Anlaß seines Geburtstages,
wie schon gestern gemeldet, umfangreiche N e u -

benenn ungen von Regimentern, zahl-
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reiche Veränderungen in den höchsten Kommando-
stellen der Armee, Ordensverleihungen,
Berufungen in das Herrenhaus, sowie Ver¬
leihung eines „Fahnenschmucks an 47
preußische Kriegervereine“ verfügt.

Außer dem im „Armee-Verordnungsblatt“ ver¬

öffentlichten, von uns schon mitgetheilten Erlaß über
die Taufe von Regimentern wird noch im „Reichs¬
anzeiger“ folgender kaiserlicher Erlaß bekannt gegeben:

„Ich habe beschlossen, die Benennung der Truppen-
theile meines Heeres im vaterländischen Sinne zu er¬

weitern. Ich will dadurch den alten theueren Ueber¬
lieferungen der unter meinem Szepter vereinigten
Lande und Stämme in der Armee eine dauernde
Stätte und Ehrung bereiten und gleichzeitig ihnen einen
Beweis meiner warmen und tiefen Anerkennung zutheil
werden lassen, die ich ihrer Tüchtigkeit und Hingebung
an das gemeinsame Vaterland zolle. Diese alten
deutschen Namen entrollen das Bild des Werdens unseres
Volkes. Ich will sie der Vergessenheit entreißen ;
in der Armee vereinigt, geben sie ein Ab¬
bild der deutschen Geschichte. Möge der Geist, welcher
die Träger dieser Namen seit Jahrhunderten beseelt
und zu den Thaten befähigt hat, die ihren Schlußstein
in der Wiederaufrichtung des Reichs fanden, bis in die
fernste Zukunft lebendig bleiben: Dann wird das Ber¬
ti anen, in dem ich ihnen an meinem Geburtstagsfeste
diese Auszeichnung zu theil werden lasse, reiche Frucht
tragen und zu fortdauerndem Ansporne gereichen, mit
Gut und Blut für die Größe und die Macht des
Vaterlandes einzustehen, nicht zu weichen und zu
wanken, mögen auch die Stürme nach Gottes Rath¬
schluß über es hinwegbrausen!“

Die Ordensverleihungen aus Anlaß
von Kaisers Geburtstag füllen zwei Seiten im „Reichs¬
anzeiger“. Den Wilhelmsordeu erhielt der frühere
nationalliberale Abgeordnete Stadtrath Kalle in Wies¬
baden, das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit
Eichenlaub Graf Posadowsky. das Großkreuz des
Rothen Adlerordens Herzog l»on Ratibor, den Rothen
Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern der
Oberhofmeister der Kaiserin Freiherr von Mirbach und
Minister von Podbielski, den Stern zum Rothen Adler-
orden 2. Klasse mit Eichenlaub der Mmistec des
Innern Freiherr von Hammerstein, den Stern zu
dem ihm erst vor wenigen Tagen verliehenen Rothen
Adlerorden 2. Klasse der Handelsminifter Möller, den
Kronenorden 1. Klasse der konservative Netchstags-
abgeotdnete Fürst zu Inn- und Knyphausen. der Fürst
von Lichnowsky, den Kronenorden 2. Klasse der konser¬
vative Landtagsabgeordnete Freiherr von Erffa und
das Herrenhausmitglied von Rochow. Der Zeitungs¬
verleger Scherl- Berlin erhielt den Rothen Adler¬
orden 3. Klasse mit der Schleife.

Was die V e r ä n d e r u n g e n in den h ö ch st e n

Kommando stellen betrifft, so sind der kom-
mandirende General des GardekorpS von Bock
und P o l a ch unter Verleihung des Schwarzen
Adlerordens zum kommandirenden General deS
14. Armeekorps, Generalleutnant von

Kessel zum kommandirenden General des Garde¬
korps, der Chef des Ingenieur- und Pionierkorps
Freiherr von der Goltz (wie schon gemeldet)
anstelle des Generals Finck von Finckenst in zum
kommandirenden General des 1. Armeekorps
ernannt worden. Nachfolger des Generalleut¬
nants von Kessel als Kommandeur der 1. Garde-
Infanteriedivision wurde der Kommandeur der ersten
Gardeinfanteriebrigade v. M o l t k e, dessen Nachfolger
der Generalmajor Freiherr v. Lyn cker, Chef des
Jngenieurkorps wurde Generalleutnant Wagner,
Inspekteur der dritten Jngenieurinspektion. Zu Ge¬
neralen der Infanterie bezw. Kavallerie wurden be¬
fördert die Generalleutnants Freiherr v. Gemmingen
(Präsident des Reichsmilitärgerichts), Freiherr von

Bissingen (Kommandeur des 7. Armeekorps), Stötzer
(Kommandeur v. Metz), Prinz Friedrich Leopold. Der
Chef des Militärkabinets General Graf von Hülsen-
Häseler ist zum Generalleutnant befördert, General¬
major von Trotha, früher beim ostasiatischen Expedi¬
tionskorps, erhielt die 16. Jnfanteriehrigade.

Aus besonderem Vertrauen auf Lebenszeit inS

Herrenhaus berufen wurden der Fideikommiß-
besitzer Graf Magnis auf Eckersdorf, Kreis Neurode,
der Geheime Kommerzienrath von Mendelssohn-
Bartholdy und der Oberbergrath a. D. Wachler-
Berlin.

Dem Profeffor der Chirurgie vonBergmann-
Berlin wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rath mit dem Prädikat Exzellenz verliehen.

Ueber die Umtaufung der Regimenter
haben wir gestern schon das Wesentlichste berichtet;
im Zusammenhange sei heute mitgetheilt, daß fortan
genannt werden sollen: das Infanterieregiment Nr. 97
1. Oberrheinisches Infanterieregiment Nr. 97, ferner
die Jnfanterieregimenter Nr. 98 Metzer, Nr. 99
2. Oberrheinisches, Nr. 128 Danziger, Nr. 129
3. W e st p r e u ß i s ch e s , Nr. 130 1. Lothringisches,
Nr. 131 2. Lothringisches, Nr. 132 1. Unter-Elsässi-
scyes» Nr. 135 3. Lothringisches, Nr. 136 4. Lothrin.
qisches, Nr. '137 2. Unter - Elsässisches, Nr. 138
3. Unter-Elsässisches. Nr. 140 4. Westpreußisches.
Nr. 141 Kulmer. Nr. 143 4. Unter-Elsässisches. Nr. 144
5. Lothringisches, Nr. 145 6. Lothringisches, Nr. 146



1. Masurisches, Rr. 147 2. Masurisches, Nr. 148 S. West¬
preußisches, Nr. 149 6. Westpreußisches, Nr. 150
1. Ermländisches, Nr. 151 2. Ermländisches, Nr. 152
Deutsch Ocdensregiment, Nr. 154 5. Niederschlesisches,
Nr. 155 7. Westpreußisches, Nr. 156 3. Schlesisches,
Nr. 157 4...Schlesisches, Nr. 158 7. Lothringisches, Nr.
159 8. Lothringisches, Nr. 160 9. Rheinisches, Nr. 161
10. Rheinisches. Nr. 163 Schleswig-Holsteinsches, Nr.
166 Infanterieregiment Heffen-Homburg Nr. 166, 167
1. Ober-Elsässisches, Nr. 171 2. Ober-ElsässischeS. Nr.
172 3. Ober-ElsässischeS, Nr. 173 9. Loth¬

ringisches, Nr. 174 10. Lothringisches, Nr. 175 8.
Westpreußisches. Nr. 176 9. Westpreußisches. Westfäli¬
sches Nr. 37 WestpreußischeS Nr. 37, Feldartillerie.
Regiment Ostpreutz schcs Nr. 1 1. Litauisches Nr. 1,
Feldar tillerieregiment Niederschlesisches Nr. 5 1. Nieder¬
schlesisches Nr. 5, Feldartillerieregiment Schlesisches
Nr. 6 1. Schlesisches Nr. 6, Hessisches Feldanillcrie-
regtment Nr. 11 1. Kurhessisches Nr. U. Feldartillerie-
regiment Nr. 15 1. Oberelsässisches Nr. 15, West-
preußisches Feldartillerieregiment Nr. 16 1. Oftpreußi¬
sches Nr. 16, Thüringisches Feldartillerieregiment Nr. 19
1. Thüringisches Nr. 19, Posensche Fetdartillerie-
regiment Nr. 20 1. Posenschens Nr. 20, Feld¬
artillerieregiment Oberschlesisches Nr. 21 1. Ober-
schlesisches Nr. 21, Nassauisches Feldartillerieregiment
Nr. 27 1. Nassauisches Nr. 27 Oranien, ferner heißen
fortan die Feldartillerierieregimenter Nr. 31 1. Unter»
Elsässisches, Nr. 33 1. Lolhringisches^ Nr. 34 2. Loth-
ringisch.es, Nr. 35 1. Westoeußisches, Nr. 36 2. West-
preußisches, Nr. 37 2. Litauisches. Nr. 38 Vorpommer-
sches, Nr. 89 Kurmärkifches, Nr. 40 Altmärkischcs,
Nr. 41 2. Nikderschlesisches. Nr. 42 2. Schlesisches,
Nr. 43 Clevesches, Nr. 44 Triersches, Nr. 45 Sauen*
durgrsches, Nr.46 Nied rsächsisches,Nr.472.Kurhessisches,
Nr. 51 2. Oberelsässisches, Nr. 52 2. Ostvreußisches.
Nr. 53 Hinterpommersches, Nr. 54 Neumärkisches, Nr. 55
2. Thüringisches, Nr. 56 2. Posrnsches, Nr. 57 2. Ober»
schlesisches, Nr 58 Mindensches, Nr. 59 Bergisches,
Nr. 62 Ostf-iesisches, Nr. 63 2. Nassauisches. Nr. 67
2. Unter-Elsässisches, Nr. 69 3. Lothringisches, Nr. 70
4. Lothringisches, Nr. 71 Feldartillerie-Regiment
Groß - Komthur, Nr. 72 Felda, tillerie-Regiment
Hochmeister, Nr. 73 Masurisches, Nr. 74

Torgauer, Nr. 75 Mansftldec, ferner die Fußartillerie-
Regimenter Nr. 10 Niedersächsisches 1. (Hannoversches),
11. (Kurhessisches) Bataillon, Nr. 11 1. West¬
preußisches, Nr. 13 Hvhenzsllernsches. Nr. 15 2. West¬
preußisches, sowie die Pionierbataillone Nr. 15
1. Elsässisches, Nr. 16 1. Lothringisches, Nr. 17

Westpreußisches, Nr. 18 Samländisches, Nr. 19 2. El¬
sässisches, Nr. 20 2. Lothringisches, Nr. 21 Nassauisches,
die Tlainbataillone Nr. 15 Elsässisches, Nr. 16

Lothringisches, Nr. 17 Westpreußisches. Gleichzeitig
sollen die bisherigen „Hessischen“ Truppentheile die Be¬
zeichnung „Kurhessische“ erhalten.

* *
*

Das Geschenk der Kaiserin. Die Kaiserin
widme-e Dem Kaiser als Geburtstagsgabe eine von

Begas ausgeführte Marm or Nachbildung
ihrer Hand.mit demTrau ring als ein¬

zigen Sä)muck. Der Prinz von Wales über¬
brachte als Geburtstagsgeschenk des Königs Eduard
eine Kopie des Pesneschen Gemäldes Friedrichs des

Großen, das sich in der Windsorgalerie befindet.
Berlin, £8. Januar. ( D r a h t m e l d u n g.)

Die gestrige Illumination war in der Straße
Unter den Linden, der Leipzigerftraße und Dem oberen

Theile der Fricdrichstraße allgemein und glänzend.
Viele Schaufenster waren mit Büsten des Kaisers und

der Kaiserin, sowie mit Blumenarrangements geschmack¬
voll dekorirt. Bis zur späten Abendstunde durchwogte
eine gewaltige Menschenmenge die Hauptstraßen, so daß
der Verkehr nur mit Mühe aufrecht erhalten werden
konnte. Das Wetter war prachtvoll.

Berlin, 28. Januar. (Drahtmeldung.)
Beim Reichskanzler fand gestern zu Ehren
des Kaisers ein Festessen statt, zu welchem alle

hier vertretenen Botschafter und Gesandten eingeladen
waren.

Kiel, 28. Januar. (D r a h t m e ld u n g.) Der

Kaiser schenkte den Offizieren der Marine in
Kiel seine R e n n y a ch t „M e t e o r“.

* Bro mbe rg. 28. Januar.
Der Staat und die R-chtshülse. Man

schreibt uns: Bekanntlich tobt seit dem Bestehen der
neuen preußischen Gerichtsvollzieherordnung ein heftiger
Streit darüber, ob die Veränderung mehr Nutzen oder
Schaden gebracht hat. Meistens wird dabei dem neuen

Gesetze recht übel mitgespielt. Nun aber ist ihm in
der Person eines höheren schlesischen Justizbeamten ein
Ritter erstanden, der freilich unserer Meinung nach
seine Waffen nicht mit vielem Glück führt. Unter
seinen Ausführungen verdient eine darum hervor¬
gehoben zu werden, weil sie charakteristisch für die An¬
schauungen ist, welche — leider — noch allzu sehr in
unserer Beamtenschaft obwalten. Es war letzthin
Klage darüber erhobn worden, daß die Gerichtsvollzieher
die Erledigung ihrer Aufträge dadurch verzögerten, daß
sie dem Anwalt des Gläubigers einfach mittheilen,
„Schuldner sei. unbekannt wohin, verzogen“, statt sich
darum umzutbun, wohin sich der Schuldner gewandt
hat. Dieses Vorgehen findet der erwähnte schlesische
Justizbeamte durchaus gerechtfertigt, indem er erklärt:
.Der Gerichtsvollzieher ist nicht der Mandatar, er

verrichtet den Dienst bei Ausführung des Auftrages
nicht für den Auftraggeber, sondern für den Staat.
Daß derartige Mittheilungen vor dem 1. Oktober 1900
nicht erfolgten, beruht einfach darauf, daß der Gerichts¬
vollzieher zur Vermeidung der Entziehung sämmtlicher
Aufträge dem Rechtsanwalt die Mühe ersparte und
sofort die Erkundigung für den Gläubiger vornahm.“
In einer älteren Operette lautet der Refrain eines
den Bureaukratismus geißelnden Kouplets: „Der
Bureaukrat thut seine Pflicht von 9—1, mehr thut er

nicht.“ Diesem Grundsätze entspricht die Auf¬
fassung, daß der Gerichtsvollzieher seinen Dienst
nicht für den Auftraggeber, sondern für den
Staat verrichte. Unserer Meinung nach werden
Klagen nicht zu dem Zwecke angestrengt, daß der
Staat die Prozeßgebühren bekommt, auch nicht zu dem
Zwecke, daß der Kläger formell zu seinem Rechte
kommt, sondern daß er thatsächlich zu sein m Rechte,
d. h. zu seinem Gelde kommt. Der Staat ist kein
wesenloses Ding. sondern die Gesammtheit der Staats¬
bürger, und es liegt ihm ob, die Rechte jedes Ein¬
zelnen zu wahren. Dies wird aber'in wirksamer
Weise nur dann geschehen können, wenn die Regie¬
rung in jedem Beamten das Gefühl lebendig zu erhalten
versteht, daß er dazu da ist, zu seinem Theile mV bei
Aufgabe des Staats, jedem Staatsbürger Recht und

Schutz zu gewähren, theilzunehmen. So ist e$ also
zweifellos, wenn man die Pflicht des Beamten von
einem höheren Standpunkt aus auffaßt, die Pflicht des
Gerichtsvollziehers, nicht nur seine Bvreaustunden inne
zu halten und seine Gänge rein mechanisch zu machen,
sondern nach Kräften dafür zu sorgen, daß er den

Beruf, für den ihn die Gemeinsamkeit besoldet, auch
thatsächlich verwirklicht. Wenn der Gerichtsvollzieher
sich damit begnügt, festzustellen, daß der Schuldner
verzogen ist und es nun erst wieder dem Anwalt
überläßt, nachzuforschen, wohin der Schuldner
verzogen ist, so entsteht unzweifelhaft eine Ver¬
zögerung, deren praktische Wirkung unter Umständen
die Annullirung des gerichtlichen Urtheils ist. Unserer
Meinung nach liegt es, ganz abgesehen von den per¬
sönlichen Interessen des Gläubigers, auch im Jntereffe
des Ansehens des Staats, daß die in seinem Namen
ergehenden Urtheile nicht blos aus dem Papiere stehen,
sondern praktisch wirksam werden und daß das Recht
ein lebendiges Glied des wirthschaftlichen und sozialen
Lebens bildet. Tie Auffassung, daß der Beamte für
den Staat da sei, läuft der modernen Entwicklung so
zuwider, daß wir die ernste Hoffnung aussprechen
wollen, daß die Zahl der Richter, die sie zur Grund¬
lage ihrer Anschauungen machen, eine immer geringere
werden möge.

Dem Vernehmen nach hat der nationalliberale
Abgeordnete Freiherr von Heyl seinen Aus¬
tritt aus der Zolltaeifkom Mission
angemeldet, angeblich, weil er bei seinen Bestrebungen,
erhöhten Schutz für die Landwirthschaft zu erlangen,
nicht in der gewünscht n Weise durch die national¬
liberale Fraktion unterstützt werde. AIS sein Nach¬
folger in der Kommission ist der A b g e o r d n e t e

Sieg bestimmt.
Der Abgeordnete von Puttkamer-Plauth

will nicht seine ganze parlamentarische Thätigkeit aus¬
geben, sondern hat nur sein Mandat für den Reichs¬
tag niedergelegt, weil, wie er geäußert hat,
die Wahrnehmung beider Mandate ihm bei seinem
Gesundheitszustand zu viel wird.

Ueber die Beschäftigung von Gehülfen
und Lehrlinge n in Ga st- und Schank-
wirthschaften wird die seit längerer Zeit an¬

gekündigte Bundesrathsverordnung im „Reichsan;.“
veröffentlicht. Die Verordnung tritt mit dem 1. April
in kraft. Nach den neuen Bestimmungen ist in Gaft-
und in Schankwnthschaften jedem Gehülfen und Lehr¬
ling über sechzehn Jahre für die Woche sieben mal
eine ununterbrochene Ruhezeit von minde¬
stens acht Stunden zu gewähren. Der
Beginn der ersten Ruhezeit darf in die vorher¬
gehende, das Ende der siebenten Ruhezeit in
die nachfolgende Woche fallen. Für Gehülfen und
Lehrlinge unter sechzehn Jahren muß die Ruhezeit
mindestens 9 Stunden betragen. Durch Polizei-
verordnungen de r zum Erlasse solcher Verordnungen
berechtigten Behörden kann diese längere Ruh zeit auch
für Gehülfen und Lehrlinge über sechzehn Jahre vsr-

geschruben werden. Die höhere Verwaltungsbehörde
ist befugt, in Bade- und anderen Kurorten die Ruhe¬
zeit für Gehülfen und Lehrlinge über sechzehn Jahre
in Gastwirthschaften während der Saison, jedoch nicht
über eine Tauer von drei Monaten, bis auf sieben
Stunden herabzusetzen. Neben dieser Ruhezeit müssen
täglich, abgesehen von den Mahlzeiten, Ruhepausen in
der Gesammtheit von mindestens zwei Stunden gewährt
werden. Der Zeitraum zwischen zwei Ruhezeiten,
welcher auch die Arbertsbereitschaft und die Ruhe¬
pausen umfaßt, darf für Gehülfen über 16 Jahre
höchstens 16 Stunden, für Gehülfen unter 16 Jahren
höchstens 15 Stunden und in Bade- und anderen Kur¬
orten höchstens 17 Stunden betragen. Eine Ver¬
längerung dieser Zeiträume ist für den Betrieb bis zu
sechzig mal im Jahre zulässig. Dabei kommt jeder
Fall in Anrechnung, wo auch nur für einen Gehülfen
oder Lehrling Diese Verlängerung stattgefunden hat.
Auch in diesen Fäuen muß für die Woche eine
Unterbrechung durch sieben Ruhezeiten von der bor»

geschriebenen Dauer stattfinden. Anstelle einer Der
ununterbrochenen Ruhezeiten ist den Gehülfen und
Lehrlingen mindestens in jeder dritten Woche einmal
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens vierund¬
zwanzig Stunden zu gewähren. In Gemeinden, welche
nach der jeweilig letzten Volkszählung mehr als
zwanzfttausend Einwohner haben, ist diese Ruhezeit
mindestens in jeder zweiten Woche zu gewähren. In
denjenigen Wochen, in welchen hiernach eine vierund-
zwanzigstündige Ruhezeit nicht gewährt zu werden
braucht, ist außer der ununterbrochenen Ruhezeit von
der vorgeschriebenen Dauer mindestens einmal eine
weitere ununterbrochene Ruhezeit von mindestens sechs
Stunden zu gewähren, welche in derZeit zwischen acht Uhr
morgens upd zehn Uhr abends liegen muß. Die Arbeit¬
geber sind verpflichtet, ein Verzeichniß anzulegen,
welches die Namen der einzelnen Gehülfen und Lehr¬
linge enthalten muß. In das Verz ichniß ist für jeden
einzelnen Gehülfen und Lehrling einzutragen, wann
und für welche Dauer eine Ruhezeit von mindestens
24 Stunden gewährt worden ist. In ein weiteres
Verzeichniß ist einzutragen, wann Ueberarbeit im Be¬
triebe während des Kalenderjahres stattgefunden hat.
Gehülfen und Lehrlinge unter 16 Jahren dürfen in
der Zelt von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht
beschäftigt werden. Außerdem dürfen Gehülfen und
Lehrlinge weiblichen Geschlechts zwischen 16 und 18
Jahren, welche nicht zur Familie des Arbeitgebers ge¬
hören, während dieser Zeit nicht zur Bedienung der
Gäste verwendet werden. Von diesemVerbot sind diejenigen
Personen ausgenommen, welche bei derVerkündung dieser
Bestimmungen Kellnerinnen sind. Als Gehülfen und
Lehrlmge im Sinne dieser Bestimmungen gelten
solche Personen männlichen und wciblichen Geschlechts,
welche im Betriebe der Gast- und der Schankmirth*
schaften als Oberkellner, Kellner oder Kellnerlehrlinge,
als Köche oder Kochlehrlinge, am Büffet oder mit dem
Fertigmachen kalter Speisen beschäftigt werden. Aus¬
genommen sind jedoch Personen, welche hauptsächlich in
einem mit der Gast- oder der Schankwirthschaft
verbundenen kaufmännischen- oder sonstigen gewerb¬
lichen Betriebe beschäftigt werden, sofern ihre tägliche
Arbeitszeit in diesem Betrieb ander weiten reichsrecht¬
lichen Vorschriften unterliegt. Bis zum 31. Dezem¬
ber 1902 ist Ueberarbeit höchstens fünfundvierzig mal
zulässig.

Auch die dem Abgeordnetenhause für das Jahr 1901
zugegangene Nachweisung über die Ergebnisse der
anderweiten Verpachtung der pachtfrei gewordenen
Domänenvorwerke zeigt wieder einen Rückgang in
den Pachlerträgen. Der neue Pachtzins beträgt
268 453.09 Mark weniger als der etatsmäßige Pacht¬
zins. Nur in den Provinzen Schlesien, Hannover und
Hesftn-Naffau haben sich geringe Mehrerträge ergeben,
in allen übrigen Provinzen bedeutende Mindererträge.
Noch ungünstiger stellen sich die Ergebnisse der ander¬
weilen Verpachtung der im Jahre 1902 pachtlos
werdenden Domänenvorwerke. Dabei ist in keiner
Provinz ein Ueberschreiten des neuen Pacht¬
zinses über den etatsmäßigen Ansatz zu ver¬

zeichnen gewesen, daS Weniger beträgt insgesammt
101 534,16 Mark.

Die letzte Veranlagung zur Ergänznngs-
steuer hat bekanntlich int Jahre 1899 stattgefunden,
entspricht also Dem Stande des Vermögens in der Zeit
höchster industrieller und kommerzieller Blüte. ES ist
deshalb nicht zu verwundern, daß ein Vergleich der
Ergebnisse dieser Veranlagung mit derjenigen vom
Jahre 1896, welche in den Anfang jener Hochkonjunktur
fällt, eine erhebliche Vermehrung der großen und
größeren Vermögen nachweist. Während im Jahre
1896 das steuerpflichtige Vermögen von 64 Milliarden
sich auf im ganzen 1 166 754 Personen vertheilte, kamen
int Jahre 18v9 64 Milliarden Vermögen bereits auf
689 722 Personen. Der Durchschnitt des Vermögens der
an jenen 64 Milliarden betheiligtenSteuerzahler stieg mit¬
hin von 55 000 auf 87 000 Mark. Daß unter diesen Um¬
ständen auch die Zahl und der Betrag der ganz großen
Vermögen sich gehoben hat, liegt in der Natur der
Sache. So gab es im Jahre 1896 Vermögen von

über 2 Millionen Mark 1779. 1899 dagegen 2105.
Gegenwärtig findet bekanntlich wieder eine Veranlagung
zur Ergänzungssteuer statt. Ihr Ergebniß wird er¬

kennen lassen, inwieweit der Zuwachs an Vermögen in
den Jahren 1896—99 eine dauernde Vermehrung des
Nationalrcichthums bedeutet oder von der rückgängigen
Konjunktur wieder aufgezehrt worden ist.

Lord Kitchener meldet aus Johannesburg vom

Sonntag : General Plumer berichtet, er habe in Ver¬
bindung mit den Abtheilungen Pultenays und Col-
pilles eine Truppenkette um die Kluft zwischen Spitz-
kop und Caftrolsnek geschloffen. Gestern bei Tages¬
anbruch wurden nach einem langen Marsche durch
schwieriges Gelände in der Richtung auf die Blockhaus¬
linie 36 Buren gefangen genommen.

nie. Berlin, 27. Januar. Zur morgigen
Zentrumsinterpellation über Die Auf¬
hebung des I e s u i te n g e se tz es werden die ein*

zelnen Parteien kaum einen anderen Standpunkt ein¬
nehmen, wie bei den früheren Anträgen des Zentrums
über die gleiche Forderung. Voraussichtlich gestaltet
sich aber die Diskussion diesmal deshalb schärfer, weil
der Bundesrath bisher. noch keine Stellung zu den
Mehrheitsbeschlüssen des Reichstages in dieser
Materie genommen hat. Auf diesen Punkt dürfte
sich wahrscheinlich der morgige Redekampf fast aus-

schli ßlich konzentriren. Zur Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes selbst werden sich dem Vernehmen' nach die

größeren Parteien mit kurzen Erklärungen begnügen.
Für die nationalliberale Partei spricht morgen in erster
Linie Abgeordneter Baffermann ; ein Theil der National-
liberalen ist geneigt, auch für die Beseitigung des

§ 2 des Jesuitengesetzes zu stimmen, welcher besagt,
daß Ordensmitglieder, wenn sie Ausländer sind
und die verbotene Ordensthätigkeit ausüben, aus¬

gewiesen, und daß in solch letzterem Falle Inländern
Aufenthaltsbeschränkungen auferlegt werden können.

Für Aufhebung dieses § 2 hat sich seinerzeit bereits

Rudolf von Bennigsen ausgesprochen. Er und ein

Theil der nationalliberalen Partei war und ist Der

Ansicht, daß man — im Vertrauen auf die

Widerstandsfähigkeit der Reichsregierung und in
anbetracht dessen, daß die Sondergesetze noch
in kraft bleiben, und daß gerade im An¬
schluß an § 2 eine sehr tendenziöse Polemik in

unkundigen Kreisen geführt werden kann —

auf § 2 allenfalls zu verzichten vermöge. Es waren

und und dies aber Zweckmäßigkeitsgründe, die an Dev

Gemeinsamkeit Der Grundanffassung der Fraktion nichts
ändern, daß es bei der gemeinsamen Arbeit im Dienst
religiöser Toleranz und der nationalen Aufgaben
trennende Momente in konfessioneller Hinsicht nicht
geben darf.

Hamburg, 27. Januar. Gegenüber der im
Reichstage ausgesprochenen Behauptung des Abgeord¬
neten Rösicke, daß die „Hamburg-Amerika-Linie“ ihre
Tonnage verzwanzigfacht habe, während der Verkehr
nur auf das Fünffache angewachsen fei. konstatirt die
„Hamburgische Börsenhalle“, daß die Tonnage der

„Hamburg-Amerika-Linie“ in achtzehn Jahren ver¬

siebenfacht wurde, während der Verkehr sich im gleichen
Zeitraume verachtsacht hat. Infolge dessen hat die

„Hamburg-Amerika-Linie“ auch in großer Zahl Dampfer
englischer Gesellschaften chartern müssen, um den Ver¬
kehr zu bewältigen. Im Jahre 1901 betrug die Zahl
dieser ermietheten, fremden Rhedereien gehörigen
Dampfer noch 91, während sie vor wenigen Jahren
sogar aus 157 sich belief.

Leipzig, 27. Januar. Wie das „Leipziger Tage¬
blatt“ meldet, tritt der Senatspräsident am Reichs¬
gericht von Bomhardam 1. April d. I. in den

Ruhestand.

Lemberg, 27. Januar. Gestern, am Jahres-
tagedes Polenauf ft and es vom Jahre 1863,
versammelten sich mehrere hundert Handwerker und

einige Hochschüler bei der Gedenkkapelle und zogen
sodann unter Absingung nationaler Lieder durch die
Stadt. Die Menge wurde schließlich von Infanterie
und Polizeimannschasten zerstreut. Zwei Personen
wurden wegen Widersetzlichkeit verhaftet, die Menge
versuchte die Verhafteten zu befreien und griff die
Eskorte an. Hierbei wurden 2 Infanteristen und ein

Polizeiwachtmann verletzt. Die Menge wurde schließlich
zerstreut, die Verhafteten wurden den Behörden ein*

gel iefert.

Paris, 27. Januar. Der Ackerbauminister Jean
Dupuy empfing heute den Vorstand des Bundes
der Landwirthe Frankreichs, welcher
ihn dringend ersuchte, daß die Regierung die Interessen
der zuckerbauenden Landestheile auf der Brüsseler
Konferenz wahrnehmen und für eine Aufhebung der
deutschen Kartelle eintreten möge. Dupuy erwiderte)
er werde sich in jeder Weise bemühen, den Jnteresien
der in Frage kommenden Landestheile gerecht zu
werden.

Paris, 27. Januar. Deputirtenkammer. Zur
Berathung steht ein Gesetzentwurf betreffend die Aus¬
führung einer Anzahl schiffbarer Wege und die Ver¬
besserung von Kanälen undFlüssen.
Die Gesammtsumme Der Arbeiten wird auf 668 Milli¬
onen veranschlagt. Contant verlangt die Eröffnung deS
Kanals der beiden Meere, um das Monopol zu zer¬
stören, welches „Gibraltar den Engländern“ heiße.
(Heiterkeit). Marnsjouls erwidert, daß die Frage des
Kanals der beiden Meere der besonderen Kommission
unterbreitet ist

»ihm.
Aokohama, 27. Januar. Im Repräsentanten¬

hause wurden verschiedene Anfragen betreffend die

Nothwendigkeit der Räumung der Mandschurei durch
die Russen und einer Verständigung bezüglich Koreas
eingebracht.

Konstautinopel, 26. Januar. Der Minister-
rath beschloß, eine Anleihe von 1 Million türkische
Pfund zum Bau und zur Vollendung der Eisen¬
bahn nach Mekka aufzunehmen. Dieser Be¬
schluß wurde durch ein kaiserliches Jrade sanktionirt.

BttttU Lhrrsttik.
— Mannhe i m, 27. Januar. Die hiesige

nach dem Tode ihres Inhabers von der Wittwe unter
Leitung des Prokuristen Jakob Gunzenhäuser fortgeführte
Speditions- und Kommissionsfirma Karl Fix ist, wie die
„Neue Badische Landeszeitung“ meldet, in Zahlungs¬
schwierigkeiten gerathen. Die Unterbilanz
dürfte 250 000 bis 300 000 Mark betrag n und aus Unter¬
schlagungen Gunzenhäusers herrühren. Dieser ist
Sonntag Nacht gestorben, wie angenommen wird,
anVergiftung.

— Das englischeKriegsschiff,.Condor“
mit 130 Mann Besatzung gilt als verschollen.
Es ist wahrscheinlich bei Honolulu einem Wirbelwind
zum Opfer gefallen.

— Hamburg, 27. Januar. Der „Ham¬
burgische Korrespondent“ meldet: In dem gestrigen
schweren Sturm in der Nordsee ist die
russische Bark „Hansa“, die sich auf der

Fahrt von Leith nach Hamburg befand, etwa 80 See¬
meilen westlich von Helgoland untergegangen.
Dem englilchen Dampfer „Corsica“. der auf das Noth¬
signal der „Hansa“ herbeieilte, gelang es. 3 Mann der ,

Besatzung, nämlich den ersten Steuermann, einen Ma¬
trosen und einen Schiffsjungen, die an Planken und
Spieren in den Wogen trieben, mittels langer Haken
an Bord zu ziehen. Die übrige Besatzung ist er¬

trunken; der Schiffsjunge, der besinnungslos war,

starb bald nach der Rettung. Tie „Corsica“ konnte
wegen des schweren Sturmes kein Boot aussetzen. —•

Ueber den Untergang der „Hansa“ hat der Bericht¬
erstatter der „Hamburgischen Börsenhalle“ von dem
geretteten Steuermann Frithjof erfahren, daß die ge«
sammle Mannschaft der Bark in der Nacht von Sonn¬
abend auf Sonntag vergebens die größten Anstrengun¬
gen machte, das Schiff zu retten. Bei dem Untergang,
der sich binnen zehn Sekunden vollzog, platzte das Deck
und die elf Mamr der Besatzung schwammen in
einem Chaos von Trümmern. Der Steuermann selbst
wurde nach einer Viert.lstunde gerettet. Der englische
Dampfer „Corsica“ schwebte selbst in größter Gefahr, da
bi- Sturzseen über ihn hinweg gingen. Die Geretteten
sind voll des Lobes über die Behandlung, die ihnen
an Bord des englischen Schiffes zu theil wurde. Der .

Name des geretteten Matrosen ist Kram, er stammt
aus Kurland. Ertrunken sind Kapitän Hamberg, der
zweite Steuermann - Janfon, der Koch Karlson»
Zimmermann Hapana. Bootsmann Michelson, die
Matrosen Guftafson und Hoeglund und Decksjunge
Taehti, sämmtlich aus Aebo (Finland). Der zunächst
gerettete Schiffsjunge Oemann aus Aebo ist ebenfalls
gestorben.

— Eine russische Greuelthat während
der chinesischen Wirren wird jetzt erst in ihren
Einzelheiten bekannt. Wie erinnerlich, brachten
während der chinesischen Wirren englische Blätter die
Meldung, daß in Blagowefchtschensk tausende

_

von

Chinesen durch die Kosaken in den Amur getrieben
und dort ertrunken seien. Die amtlichen russischen
Stellen leugneten damals alles ab, und angesichts der
erprobten Lügenhaftigkeit der englischen Berichte ging
man auch über diese Meldung zur Tages¬
ordnung über. Jetzt aber bestätigt ein ganz un¬

verdächtiger Darsteller, der russische Schlachten¬
maler Wereschtschagin, die Wahrheit jener fürch¬
terlichen Behauptung. Im „Westnik Jewropy“
veröffentlicht er einen Reisebericht über seine
Fahrt nach China, Die für ihn den Zweck hatte, aus
der Plünderungsmasse chinesische Alterthümer und
Werke zu erstehen. Nach diesem in der Wochenschau
der „Kreuzzeitung“ übersetzten Bericht erfuhr
Wereschtschagin in Blagowefchtschensk Näheres über das
Drama vom 2. Juli 1900. Danach erzählte ein
rufnscher Offizier Dem Maler folgendes: „Vom Vor¬
sitzenden der Heeresverwaltung war der Befehl ge¬
kommen, alle Chinesen zu sammeln und sie zum Ufer
nach Werchne-Blagoweschtschensk zu treiben, wo der
Amur schmäler ist, und sie dort in Booten auf daS
andere Ufer zu befördern. Ich befahl dem Pristaw,.
das auszuführen, und der hat die Chinesen hingejagt,
aber es zeigte sich, daß gar keine Boote vorhanden
waren. Nun, da hat man sie direkt ins Wasser ge¬
trieben, denn es war eine Panik über alle gekommen.“
„Wie viele sind denn nach Ihrer Meinung ertrunken?“
„Ja, viele werden es sein, denn es ist dreimal ge¬
trieben worden“, erklärte der Offizier. — Das war

alles, so fährt Wereschtschagin fort, waS ich von ihm
darüber herausbekommen konnte. Aber abends ging
ich in den Hafen, um zu erfahren, wann der erste
Dampfer nach Chabarowsk abgeht, und unterhielt mich
dort, auf einer Bank sitzend, mit dem Kassirer, einem
lieben und ehrwürdigen Greise. „Sehen Sie jenes
große Steinhaus“, sagte der. „Die ganze erste Etage
war von einem chinesischen Magazin eingenommen.
Der Besitzer, ein dicker Alter, hat wohl dreißig
Jahre Dort Handel getrieben. Ec war ein sehr
reicher Millionär, eine gute Seele, und hat
unseren Russen viele Schulden erlaffen. Wir waren als
Nachbarn gute Freunde. Als man nun die Chinesen
austrieb, hat man auch ihn fortgejagt. Er war aber,
als ein angesehener Mann, nicht gewohnt, daß man

ihn stieß. Alle in der Stadt achteten ihn und er hatte
einen gewaltigen Geldumsatz. Es war aber an diesem
Tage eine große Hitze und mein Chinese konnte nicht
ordentlich gehen. Wie er mich sah, wollte er

mich umarmen und umfaßte meine Knie. „Iwan,
Iwan!“ rief er, „rette mich!“ Er zog sein
Taschenbuch heraus. „Sich,“ rief er, „hier sind
40 000, nimm sie für Dich, nur rette mich!“ Nun, ich
sagte ihm: „Ich bin ein kleiner Mann, was kann ich
machen?“ Da aber schlug ihn ein Kosak mit der

Peitsche (pletj) über den Rücken und trieb ihn vor¬

wärts. Und so habe ich ihn weiter nicht gesehen.“
Gewiß, bemerkt hierzu Wereschtschagin, das ist ein

arger Greuel — so eine friedliche Bevölkerung von
einigen tausend Menschen umzubringen. Denn man

sagt ja nur, daß es 3000 gewesen seien. Andere haben
mir Sic Versicherung gegeben, daß beinahe 10 000
umgekommen seien! Wird die Wahrheit je zu tage
tommen f Gott weiß eS.

— Antwerpen, 27. Januar. DerDampfer
„Australian“ der Hamburg-Amerika-Linie, von Ham¬
burg kommend, ist infolge hohen Seeganges bei Doöl,
drei Meilen von hier, gestrandet. Schlepp-
daprpfer sind zur Hülfe abgegangen.

■
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Kttf Stadt «üb Laird
Bromberg, 28. Januar.

* Vom
'

Kaisersgeburtstag. Sowohl der

Paradeaufstellung auf dem Elisabethmarkt als auch dem

folgenden Vorbeimarsch am Kaiser Wilhelm-Denkmal
wohnte eine zahlreiche Menschenmenge bei. Bei der
Parade brachte Generalleutnant Linde ein dreifaches
Hurrah aus. Der Herr Divisionskommandeur brachte
auch bei dem um 3 Uhr im Zivilkasino beginnenden
offiziellen Diner, an dem etwa 280 Herren theilnahmen,
den Kaisertoast aus. Die Tafelmusik stellte die Kapelle
der 34er. Wie alljährlich am Geburtstage des Kaisers
fand gestern auch in der Loge ein Festesten statt.
Ferner hatten sich um 3 Uhr nachmittags im Saal
des Hotel Adler etwa 50 Mitglieder des Brom¬
berger Beamtenveceins — Herren von der Re¬
gierung, der Eisenbahndirektion, vom Magistrat
und der Polizeiverwallung zu einem Mahle ver¬

einigt.' Ein besonderer Festtag wars selbstverständlich
für die Mannschaften der Garnison, fü die bataillons-
oder kompagnieweise in verschiedenen Lokalen der Stadt

Festlichkeiten mit Vorträgen, theatralischen Aufführungen
und Tanz veranstaltet waren. Tie Osfizierkorps hatten
bereits am Nachmittage Festmäler in ihren Regiments-
Häusern.

Das Straßenbild war auch nachmittags und abends
sehr belebt. Eine allgemeine Illumination fand nicht
statt, obwohl einzelne Fensterreihen erleuchtet waren.

Dagegen hatten die Geschäftsladen ihre Schaufenster
vielfach in patriotischer Weise beforirt und festlich er¬

leuchtet. Hübsche Arrangements boten namentlich die
Buch- und Kunsthandlungen mit ihren Kaiserbildern und

sonstige dem Tage entsprechenden Darstellungen. Auf
dem Friedrichsplatze hatte Herr Hoflieferant Fritz
Eorell (in Firma Her r mann Krause) vor beim Wappen
einen hell strahlenden Stern angebracht, in der Friedrich¬
straße zogen u. a. die Geschäftslokale von Hege und
Elsner u. Manchen die Aufmerksamkeit der Passanten
auf sich. Aus der.Danzigerstraße erwähnen wir die
Schaufenste'dekoration von Ernst Strelvw (im Zwei«
nigerschen Eckhause), vor der namentlich die Damen¬
welt gern Halt machte, und die der .Zigarren¬
geschäfte von Richard Werner und Kurt Stengert.
Eigenartig wie in früheren Jahren hatte
auch die Tapetenfirma von Gustav Schleising ihre
Auslage ausgestattet und erleuchtet. Außer den Büsten
des Kaisers und der Kaiserin inmitten eines gefälligen
Pflanzenarrangements sah man da noch ein wohl¬
gelungenes Oe'lporträt des Kaisers mit dem Spruche
.'.Gott schütze die frische Thatkraft des Kaisers“.
Nebenan hatte das „Bürgerrestaurant“ sein Schau¬
fenster durch zahlreiche Lichter illuminirt. Besonders
hübsch nahmen sich auch wieder die Schaufenster der

Blumenhandlungen von Böhme, Figurski, Roß, Stößel
u. s. w. aus. In der Rinkauerstraße bemerkte man

an einem oberen Fenster außer den Jlluminations-
lichtern ein Transparent unter einer Kaiser büste mit
dem Spruch „Am Geburtstagsfest des Landesherrn
Illuminirt auch wieder der Wodtke gern !“ Herr Wodtke
ist der frühere Kahnverleiher, der hier vor anderthalb
Jahrzehnten den Rudersport ins Leben rief und an der
Kaiser brücke sein Bootshaus hatte.

Mehrere Vereine hatten am Abend Festlichkeiten,
über die wir an anderer Stelle berichten. Im Stadt-
theater fand eine Festvorstellung statt, über die unser
Referent folgendes schreibt:

W. A. Vor einem Hause, das leider nicht den
sonst hier an Kaisers Geburtstag traditionellen starken
Besuch auswies, fand gestern Abend die von bet
Direktion veranstaltete Festvorstellung statt. Nach
der Weberschen Jubel-Ouverture, deren Schlußsatz das
Publikum stehend anhörte, trug Fräulein Nicolai den
von Herrn Elwitz gedichteten Fistprolog vor, eine
schwungvolle, von patriotischer Wärme getragene
Dichtung, welche in der musterhaft klaren und klang¬
vollen Wiedergabe durch die geschätzte Künstlerin für
den Dichter wie für seine Jnterpretien reichen Beifall
weckte. Darauf folgte des alten, braven Töpfer einst
viel gegebenes, der heutigen Theatergeneration nur

noch knapp bekanntes Lustspiel „Des Königs Befehl.“
An wirklichem Werthe steht das Stück noch hinter
dem int Vorjahre gegebenen „Testament des
Großen Kurfürsten“, aber für seine Wahl war viel¬
leicht der Wunsch geltend, einmal am festlichen Tage
vom Trauer- und Schauspiel zum patriotischen Lust¬
spiel überzugehen, und da blieb, von der „Minna“ ab¬
gesehen, allerdings nur wenig übrig, zumal da man in

Töpfers Werk in der Gestalt des alten Fritz, so äußer¬
lich sie auch gefaßt ist, einen historisch interessanten
Mittelpunkt fand. Das Stück lüar sehr gut und flott
einstudirt und wurde von den Darstellern mit solcher
Frische und Luft gegeben, daß ihnen, nicht dem Stück
und seinem Verfasser, das Hauptverdienst in jeder Hinsicht
zufiel. Herr Birkholz (Lindeneck) und seine frische,
neckische Partnerin Julie (Fräulein Wüst) seien dabei
zu allererst genannt, neben ihnen standen die Damen
Harden und Nicolai und die Herren Thiele, Baumeister
und Gorday ebenfalls mit recht tüchtigen Leistungen.
Herr Rolan gab den König in guter Maske und
Haltung recht treffend, und was sich aus dem unglück¬
seligen De Follin herausholen ließ, holte Herr Weinig
heraus; schade, daß es diesmal nur so wenig sein
konnte. In kleinen Rollen bewährten sich wieder die
Herren Zadeck, Miezkowski und Blum.

* Ladenschluß. Ausführungsbestimmungen hat
der Bundesrath jetzt'getroffen in bezug aus die Fest¬
stellung, wann der Antrag auf Einführung des früheren
als 9 Uhr-Ladenschluffes die gesetzlich erforderliche
Mehrheit von zwei Dritteln erlangt hat. Danach ist
nach Eingang eines solchen Antrages eine Liste der

betheiligten Geschäftsinhaber aufzustellen und zur
öffentlichen Einsicht auszulegen. Die Aufforderung
zur Abstimmung geschieht durch ortsübliche Bekannt¬
machung oder besondere Mittheilung der Abgabe der¬

selben und Angabe der Zeit und 1 des Ortes für deren
Entgegennahme. Als betheiligte Geschäftsinhaber im
Sinne dieser Bestimmungen gelten: 1. sofern die Aus¬
dehnung des gesetzlichen Ladenschlusses für sämmtliche
Geschäftszweige erfolgen soll, die Inhaber aller offenen
Verkaufsstellen der Gemeinde oder der örtlich zu¬
sammenhängenden Gemeinden, 2. sofern die Aus¬
dehnung nur für einzelne Geschäftszweige' beantragt
ist, die Inhaber aller offenen Verkaufsstellen, welche
Waaren der An Frage kommenden Art führen, auch
wenn sie außerdem noch andere Waaren feilhalten.

* Vereinigung der Bromberger Freiwilligen
Sanitätskolonnen. Für die Nachfeier des Geburts¬
tages des Kaisers werden sich die hiesigen Sanitäts¬
kolonnen am 29. Januar, abends 7^/z Uhr, im Re¬
staurant Bartz vereinigen. Nach einleitender Konzert-
musik wird Semmardirektor Schulrath Stolzenburg die
Festrede halten, auf die als weitere Einlagen in das
Konzertprogramm die Vorführung dreier lebender
Bilder (a. Nächstenliebe; d. Auf dem Schlachtfelde;
e. Die Fahne der 81er) unter einleitender Rezitation
und die Aufführung der humoristischen Ensemble-
szene: „Kasernenleben“ von 0. Junghähnel folgen
sollen.

* Personarie« aus der Garnison. Be-
fördert sind: Oberstleutnant von Jssendorff vom

Grenadierregiment zu Pferde zum Oberst, Hauptmann
butt Engelmann vom Füsilierregiment 34 zum Major,
Oberleutnant Kuhlwein vom Füsilierregiment 34
aum Hauptmann, Oberleutnant von Uckermann,
Adjutant beim Stabe der 4. Kavalleriebrigade, zum
Rittmeister.

Der Gardistenverein beging gestern den
Geburtstag des Kaisers durch einen Herrenabend im

Dickmannschen Lokale. Dw Kameraden hatten sich
recht zahlreich eingefunden. Die Festansprache mit dem
Kaiserhoch hielt der stellvertretende Vorsitzende Herr
Burmeister.

* Vortrag Friedländer. Der Termin zur
Ausgabe der Karten für Vorzugspreise für Ver¬
eine rx. ist bis morgen einschließlich ausgedehnt worden.
Logen- und Stehplatzbillets zu 1 Mark sind gleich¬
falls bis morgen in der Musikalienhandlung von

M. Eisenbauer zu haben. Der Vortrgg findet am

Sonntag Abend um 7-V* Uhr im Zivilkasino statt.
p. Der Kegel- und Lawn - Tennis - Klub

„Edelweist“ hatte gestern in der Konditorei von

Herrn Ernst Sack in der Danzigerstraße seine Vorstands¬
sitzung, zu welcher auch die Herren des Vergnügungs¬
komitees geladen waren. Der erste Vorsitzende er¬

öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser,
indem er seines Geburtstages gedachte. Demnächst
wurde über das am 6. Februar in den Bartzschen Fest¬
sälen, Fischerstraße 5, stattfindende Wintervergnügen de-
battirt und beschlossen, daß nur wirklich eingeladene Gäste
zu demselben Zutritt haben und auch nur solchrn die
Eintrittskarten verkauft werden dürfen. Es wurden
ferner der erste Vorsitzende und der Vergnügungsrath
mit zwei kostbaren Ehrenmedaillen für bestes Kegel¬
schieben ausgezeichnet und demnächst die Aufnahme von

drei neuen Mitgliedern beschlossen. Das Lawn-Tennis-
Spielen, zu welchem skch außerdem auch noch 8 Damen
als neue Mitglieder gemeldet haben, soll bereits int
Mai beginnen. Die Generalprobe der Theater- und

Konzertstücke, an welchen nur Mitglieder betheiligt
sind, findet am 2. Februar er. 8 Uhr abends ebenfalls
in den Bartzschen Festsälen statt.

Wg. Die Schützenkompagnie des Brom¬
berger Landwehrvereins eröffnete ihr diesjähriges
Schießen am Sonntag, den 26. d. Mts., durch ein

Prämienschießen, verbunden mit der Feier von Kaisers
Geburtstag. Das Schießen begann um 12 Uhr mit
einer Salve und dem Kaiserhoch. Es wurden 6 Me¬
daillen ausgeschossen, von denen die Kompagnie drei
und zwei Kameraden die anderen drei stifteten. Als

Sieger gingen folgende Kameraden hervor: 1. Garbe,
2. Marquardt, 3. Seifert, 4. Filipski, 5. Feldt,
6. Ruschke. Nach der Preisvertheilung folgte noch
Fidelitas.

* Die Rothe Kreuzmedaitte dritter Klaffe
ist verliehen : dem Kaufmann Gottlob Wilhelm Albert
Baltzer in Frankfurt a. £>., dem Landrath Robert
Coeler in Gnesen, dem Oberstabsarzt, Regimentsarzt
des Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34 Dr. Neu¬
mann in Bromberg, dem Kreisarzt Dr. Otto Brink¬
mann in Neutomischel, dem Billetdrucker Hermann
Kadow in Bromberg, dem Fräulein Nanny Dycker¬
hoff, Oberin des Krankenhauses und Mutterhauses
für Schwestern vom Rothen Kreuze „Bethesda“ in

Gnesen.
i. Unfall. Der Kutscher einer hiesigen Brauerei

erlitt gestern Abend in der Brückenstraße. durch das
Scheuen des Pferdes, welches er ritt, einen argen
Unfall. Ihm entgegen kam die Straßenbahn und der

Packetwagen eines hiesigen Hotels. Das Pferd wurde

wild, der Reiter konnte es nicht genügend im Zaum
halten, und das Pferd warf ihn gegen den Packet-
wagen, so daß der arme Mann nicht allein eine tiefe
Fleischwunde am Bein davontrug, sondern auch an der
Kniescheibe ernstlich verletzt sein soll. Der Verunglückte
begab sich noch auf die Stufen eines Hausflurs, wo er

aber bald, da sein Blutverlust ein großer war, von

einem Krankenwagen abgeholt wurde.

§ Eine Brillantbrosche ist von der hiesigen
Kriminalpolizei einer Zigeunerin abgenommen worden,
weil man aus guten Gründen vermuthet, daß dieser
Schmuckgegenständ von einem Diebstahl herrührt. Die

Brosche kann auf dem Bureau der Kriminalpolizei in

Augenschein genommen treiben.
In Sachen deS Neubaues der Danziger-

brücke begnügten wir uns am Sonnabend gegenüber
unmotivirten Ausfällen des „Bromb. Tagebl.“ gegen
uns damit, einfach eine den Sachverhalt vollständig
aufklärende Darlegung des Herrn Stadtbauraths Meyer
abzudrucken. Das Tagebl. will aber auch jetzt noch seinen
Lesern weiß Machen.daß es selbst imRecht war und wir im
Unrecht. Wir wollen auf das Gerede nicht weiter eingehen
und stellen nur folgendes fest : Wir hatten be¬

hauptet, daß die Brückenbauangelegenheit in ihr
l e tz t e § § t ö b i .u m der Vorbereitung eingetreten
sei und daß die Brücke noch i n diesem Jahre
gebaut werden würde, da die ministerielle
Genehmigung zum Vertragsabschluß mit der Stadt
vorliege. Alle diese Angaben sind durch die Dar¬

legung des Herrn Stadtbauraths Meyer bestätigt
worden. Das „Tageblatt“ hat dagegen
behauptet, daß die Angelegenheit seit zwei
Jahren aus dem alten Flecke stehe, was doch logisch
nur heißen kann, daß die Brücke in diesem Jahre
ebenso wenig gebaut werden würde wie vor zwei
Jahren. Von der Existenz der ministeriellen Ge¬

nehmigung zum Vertragsabschluß hatte das „Tagebl.“
k ein e A h n ung , denn es schrieb in Nummer 21
vom 25. Januar wörtlich: „Außerdem erfahren wir
von zuverlässiger Seite, daß die Verhandlungen über
die Kostenfrage und über das zu wählende Projekt
noch nicht abgeschlossen sind und nach Lage der

Sache noch nicht abgeschlossen sein können und daß
vor deren Beendigung wohl auch
nicht d i e G e n e h m i g u n g des M i n i st e r s

zum Abschluß des erwähnten Vertrages ertheilt werden
dürfte.“ Nun hat Herr Stadtbaurath Meyer mit¬

getheilt, daß die ministerielle Genehmigung schon
seit zwei Jahren vorliege, das „Tageblatt“

schreibt aber dreist und gottesfürchtig: „Die
Darlegung des Herrn Stadtbauraths bestätigt
unsere Feststellungen.“ Allerdings schränkt^ das

„Tagebl.“ seine ursprüngliche Behauptung, daß sich
gar nichts in der Sache geändert hätte, dahin ein,
daß es neuerdings sagt, es hätte sich hinsichtlich der

Stellungnahme der Staatsbehörden
zur Sache nichts geändert. Das ist aber eine
leere Ausflucht, denn hinsichtlich der
Stellung der Staatsbehörden wird sich nichts
mehr ändern und braucht sich nichts/ zu
ändern, da die Entschließungön über den Brückenbau
jetzt die Stadt allein in der Hand hat, abgesehen
natürlich von der formalen Sache des Vertrags¬
abschlusses und der Bestätigung des Bauentwurfs durch
den Herrn Regierungspräsidenten. AuS dieser kurzen
Sachdarstellung ist leicht zu ersehen, wer in der

Kontroverse recht hat, wir oder das „Tageblatt“.

1JP Fenerrneldrmge«. Gestern Nachmittag und
Abend ist die Feuerwehr dreimal alarmirt worden.
Zuerst um 4% Uhr, als die Wehr nach der Mittel¬
straße gerufen wurde. Dort brannte aber nichts, und
es stellte sich heraus, daß man sich mit der Alarmirung
einen Unfug erlaubt hatte. Um 8 Uhr 35 Minuten
fand eine neue Alarmirung statt, und diesmal ging es

nach der Lindenstraße, wo in der Kammer
eines Hauses altes Gerümpel brannte. Der
Brand war, als die Feuerwehr erschien, zumtheil
bereits gelöscht, hoch trat auch die Feuerwehr noch in

Thätigkeit. Endlich um 10 Uhr 45 Minuten wurde
die Feuerwehr nach dem Hause Danzigerstraße 150

gerufen, wo in dem oberen Raume des Hinterhauses
das Tapetenlager in Brand gerathen war. Das

Feuer wurde mittels Schlauchleitung aus dem

Hydranten bald gelöscht. Wie das Feuer entstanden,
ist noch nicht ermittelt.

* Die des Mordes an dem Förster Zak-
rzewski verdächtigen und verhafteten Maurer und
Arbeiter leugnen jede Schuld, sind bisher allerdings
nicht in der Lage gewesen, ihr Alibi zu beweisen. Die

Verhaftung ist auf gründ der Anzeige ihrer Nachbarm
erfolgt, Verdachtsmomente sollen sonst nicht vorliegen.
Die Nachricht, daß das Notizbuch des Ermordeten ge¬
funden worden sei, bestätigt sich nicht.

25 Czarnikau, 27. Januar. (Einführung.
Versetzun g.) Der seit Dezember 1874 hier im
Amte stehende Hauptleh er und Kantor Niepel ist zum
Rektor der hiesigen achtklassigen evangelischen Volks¬
schule ernannt und als solcher durch den Schulrath
Schick in Gegenwart des Schulvorstandes, der Lehrer
und einer kombinirten Klasse in sein neues Amt ein¬

geführt worden. In der Einführungsrede hob Schul¬
rath Schick hervor, daß der nunmehrige Rektor Niepel
seit mehr als 25 Jahren hier in Schule und Kirche
segensreich gewirkt hat, in der Schule durch unermüd¬
liche, vorbildliche Hingabe an die Aufgaben des Lehr¬
amtes und in der Kirche durch sein anerkannt künst¬
lerisches Orgelspiel und durch Pflege und Leitung
des Kirchengesanges, wie beides sonst nur in Groß¬
städten anzutreffen ist. Neben der Anerkennung
durch die Schul- und Kirchengemeinde habe es deshalb
auch niemals an der Anerkennung der Schulaufsichts-

.behörde gefehlt, die durch die Ernennung zum Rektor

jetzt einen neuen Ausdruck gefunden habe. Die Er¬
nennungsurkunde überreichte Schulrath Schick mit dem

Wunsche, daß es dem verdienten Manne vergönnt sein
möge, in seiner neuen Dienststellung noch lange Jahre
zum Segen der evangelischen Schulgemeinde zu wirken.
— Der Gerichtsjekretär Lenz ist von hier nach Brom¬

berg versetzt worden.
Langfuhr, 27. Januar. (Im P o l i zei¬

ge sä n g n i ß e v st i dt) ist der 21jährige Emil
Lademann aus Schidlitz, der am Sonnabend Abend

wegen Diebstahls in Hast genommen worden war.

Später bemerkte man Rauch aus der Zelle dringen.
Als man die Thür öffnete, fand man Lademann todt

vor; er lag in der Nähe der Zellenthür, mit dem Ge¬
sicht nach unten. Wahrscheinlich hat Lademann mit

einem Streichhölzchen die Zelle abgeleuchtet und dann
das glimmende Streichholz achtlos fortgeworfen, Aus
dem Schlafe erwachte er jedenfalls erst, als er nicht
mehr kräftig genug war, um bis zur Thür zu ge¬
langen und Lärm zu schlagen. Stroh und Decken der

Lagerstatt befanden sich in Brand.

Vrrirt« Lhrsirik.
— Hamburg, 27. Januar. Der Fischer-

lütter „IL F. 210“ (Eigenthümer der Finken¬
wärder Fischer Peter Horstmann) ist von dem eng¬

lischen Dampfer „Peregrina“ bei Nebel in der Elb¬
mündung überrennt worden. Der Dampfer hat
den Schiffer und die beiden Bootsleute gerettet und

heute Nachmittag hier / gelandet.

Briefkasten der Redaktion.

Ein Abonnent. „Rentier“ ist kein offizieller Titel.
Den kann sich jeder nach Belieben selbst beilegen.

I. F. in L. War die Entschädigung im Kon¬
trakt ausgemacht, so sind Sie zur Rückzahlung nicht
verpflichtet.

Frau B. in S. Ein Rath läßt sich da schwer
ertheilen; wenden Sie sich doch mit diesen Vorschlägen
an die Straßenbahn selbst.

Letzte Hatiwwbten.
Drahtmeldungeir.

Berlin, 28. Januar. Bei dem Rückmarsch der

Ehrenkompagnie vom Lehrter Bahnhof stießen auf dem

Opernplatz fünf halbwüchsige Burschen
gegen En gland gerichtete Rufe aus.

Die Polizei schritt ein, verhaftete zwei der Burschen
und brachte sie nach dem nahen Polizeibureau. Hier

versammelte sich der Janhagel und verlangte die

Herausgabe der Verhafteten. Die Menge wurde von

den Schutzleuten auseinandergetrieben.
Berlin, 28. Januar. Der Prinz von Wales

reiste beute Vormittag 10 Uhr 25 Minuten mit dem

Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz nach Strelitz.
Der Kaiser, hatte den Prinzen auf den Bahnhof be¬

gleitet und verabschiedete sich herzlich von ihm.
Greiz, 28. Januar. Im benachbarten Wildetaube

sind beim Abräumen einer Brandstätte drei Personen
durch plötzlichen Einsturz einer Scheunenwand ver¬

schüttet worden. Zwei von ihnen waren auf der Stelle
todt.

Budapest, 28. Januar. Der Pferde-Kommissionär
Armin Bruder, welcher für die englische Regierung
Pferdeeinkäufe für Südafrika besorgte, ist nach Unter¬

schlagung von mehreren hunderttausend Kronen flüchtig
geworden.

Rom» 28. Januar. Aus Anlaß seines Geburts¬

tages richtete der Kaiser an den Bürgermeister von

Rom. Fürsten Colonna, ein Telegramm, in welchem
der Kaiser ankündigt, daß er in dankbarer Erinnerung
an seinen Empfang in der Stadt Rom eine
Marmor - Statue Goethes zur Aufstellung
auf einem zu bestimmenden Platz der Stadt
schenke. In dem Telegramm heißt es: „Anläßlich
Meines Geburtstages gedenke Ich dankbar der herz¬
lichen Aufnahme, die Ich bei Meinem Aufenthalt in

Italien gesunden habe. Als Antwort Meiner Em-

pfindung wolle die Stadt von Mir daS Denkmal des

deutschen Mannes annehmen, der unser Volk
immer in Italien heiß besungen und bannt

beiden Völkern hohe Ziele gesteckt bat. Wie

kein anderer verstand es Goethe, den Zauber der

herrlichen Stadt im wahrsten Sinne in unvergeßltchen
Werken festzulegen. Möge der Name Goethes in der

ewigen Stadt Roma eine ebenso gastliche Ausnahme
jetzt in Marmor finden, wie einst Goethe selbst; möge
sein Standbild unter dem. blauen Himmel des von

ihm besungenen Landes für hoch und niedrig Gestellte
ein dauerndes Wahrzeichen der Aufrichtigkeit und herz¬
lichen Empfindungen bilden, die Mich und Deutschland
mit dem schönen Italien verbinden. W i l h e l m R. Das
A n tw orttele gramm des Fürsten Colonna lautet:
Das Geschenk der Statue Goethes an die Stadt Rom, in
deren Mauern er als vielbeneideter Gast weilte und
in der sein Genie erwachte und sich zu all umfassenden
Werken begeisterte, bewegt unser Herz, welches
in dieser That des erhabenen Gebers eine Be¬
kräftigung der alten heißen Einigung Deutschlands
mit Italien, ausgedrückt durch den großen Goethe,
erkennt. Im Einklang mit den Worten Ew. Majestät
wird das Bild Goethes in diesem unseren Rom, daS
er so sehr liebte, immer ein Unterpfand der bestehenden
unverbrüchlichen Freundschaft sein, welche diese Völker
verbindet. Im Namen Roms, nach welchem Ew.
Majestät an diesem glücklichen Tage seine Gedanken
richtete, danke ich für das denkwürdige Geschenk und
sende meine glühendsten Wünsche für Ew. Majestät
und Deutschland.

London, 28. Januar. Das Oberhaus nahm
eine Resolution an, welche lautet: Es ist nur durch
eine klüftige Weitersührung deS Krieges und durch eine
Uebergabe der noch int Felde stehenden Burentruppen
möglich, daß ein baldiger dauernder Friede ge¬
sichelt werden kann. Das Haus bewilligt dieses und
unterstützt kräftig das Vorgehen der Regierung. Ein
Unterantrag, wonach der letzte Absatz der Resolution
gestrichen werden sollte, wird mit 60 gegen 16 Stim¬
men abgelehnt.

Innsbruck (Tirol), 28. Januar. In dem Volder-
thale ist ein Tourist namenS Tornaes von einer Lawine
verschüttet worden. Eine Rettungsexpedition ist ab¬
gegangen.

Stockholm, 28. Januar. Der Reichstag nahm
einen Antrag an, betreffend die Bestimmung dauern¬
der Neutralität Schwedens und Norwegens. Der An¬

trag geht ferner dahin, die Regierung möge Schritte
einleiten, damit auch Dänemark diesem Vorschlage zu¬
stimme und sie möge allen Mächten, bei welchen
Schweden und Norwegen diplomatische und konsu¬
larische Vertreter haben, notifiziren, daß die skandina¬
vischen Reiche bereit seien, ihre Ansicht wegen der

Neutralität dauernd festzulegen.
New-Uork, 28. Januar. Der hiesige Vertreter

der columbischen Liberalen erklärt, er habe Nachrichten,
daß eine Abtheilung der Liberalen unter Goto nach
einem blutigen Gefecht in der Nähe von La Cruc»
35 Meilen südlich von Bogota, die Konservativen ge¬
schlagen habe. Es seien eine Anzahl Waffen, Munition
und verschiedene Geschütze erbeutet worden. Der
Führer der Konservativen, Espana, soll gefallen sein.

New-Aork, 28.
‘

Januar. Unter den Ver¬
anstaltern des für den 26. Februar in Aussicht ge¬
nommenen Frühstücks, zu welchem Prinz Hein-
r i ch eine Einladung angenommen hat, befinden sich
u. a. die Milliardäre Morgan, William Rockeseller und
William Banderbilt. An dem Frühstück werden etwa

100 Gäste theilnehmen, welche alle Zweige des Han¬
dels und der Industrie repräsentiren werden.

New-Aork, 28. Januar. In einem Vorraths¬
hause der 40. Straße e x p l o d i r t e heute Dyna¬
mit und zerstörte die Fenster der umliegenden Ge¬

bäude. Mehrere Arbeiter wurden getödtet und

verletzt.
New-Uork, 28. Januar. Bei der Dynamit¬

explosion in dem Vorrathsraum in der 40. Straße
(sieh? auch an anderer Stelle) wurden vier Personen
sofort getödtet. Eine Person erlag später ihren Ver¬

letzungen. Die Explosion wurde verursacht durch eine

auf der Straße vorgenommene Sprengung. Der Stoß
soll so gewaltig gewesen sein, daß er das in der Nähe
des Vorrathshauses befindliche Dynamit zur Explosion
brachte. Der Schaden ist bedeutend. Mehrere Häuser
wurden beschädigt und einzelne Straßen große Strecken
lang aufgerissen. .

Masserstände.

Pegel
m

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn .. . .

Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
Goplos ec.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pako!chschl.§'-P-geI
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe...
Usch
Czarnikau . . .

Filehne

W a s s e r st ä >i d e.

Tag Meter! Tag Meter

26.il. 2.30 26 l.
21.1. 1,02 22.1.
25 1. 2,32.26.1.
27wl. 4,67 28 ,3.

27:1. ü*.28.11.
|. ■ I

26,| i. 2,20 27/1.

2,35
0,96
2,60
4,73

5.20
2,10

2.20

Ge¬
stie¬
gen

nietet

Ge¬

falle»
Meter

005 -

028 —

0,06 -

27.il. 3,80 28. Il- 3,80
27.1. 2,20 i 28.jl. 2,20
27.1. 1,86 28.1. 1,86
27.1 1,36 28. 1. 0,86
27.1. 0,94 28.1 0.88 — 0,50
27.1. 1,55 28 1 1,55 - 0,06
2.71. 0,98 28-1. 1,57 — —

27-11. >1,47 28.1. 1,42 — |0,05
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

ttrembctfi, 28. Januar. Amts. Handelskammer¬
bericht. Beizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Nottz.-
Noaaen. gesunde Qualität 150 - 153 M. - «erste beste
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126—131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Haler 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Pest, 27. Januar. (Produk(enmarkt-) Weizen loco

höher, per.Apri! 9,56 Gd„ 9,57 Br., ver Oktober
— Gd., — Br. — Roggen per April 8,00 tob.,
8,01 Br. — Hafer per April 7,57 Gd., 7,58 Br. -

Mais per Mai 5,37 Gd., 5,38 Br. - Kohlraps per
August 12,20 Gd., 12,30 Br. — Wetter: Schön.

Vsvseir-Depes^heir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 28. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

186,90
208,10
•205,90

20,20

186.80
2 3,70
207.06

Tendenz: unregelmäßig

Laurahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/. Nuss. n.Anl.

202,00 201,50
64,70 —

20,10 Nuss. Noten ult.

79,00
100,

#

90

Magdeburg, 28. Januar, angekommen 1 Uhr IbJRin.
Koruzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz : fest

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

27.

7.45—7,75
5.45-6,75

27,95—28,20
27,95
21,45

7 55 -7,90
5,50-6,80

27,95—28,20
27,95
27 45



Grosse Ausnahme-Tage
Ein grosser Posten Trlcotagen, seltene Gelegenheit,

bestes Fabrik., zu aussergewöhnl. bill. Preisen zukaufen.
Ein grosser Posten woll. Westen, SO pCt. unt. Preis.
Ein grosserPosten Unterröcke n. Blusen im Preis

bedeutend herabgesetzt.
Ein grosser Posten Tüll-Sophadeeken, St. 5 u. 10 Pf.
Ein grosser Posten Bamen-Beg nschlrme, prima

Waare, mit eleganten Griffen, statt 3,85 Mk. jetzt nur

3 Mk.
Ein grosser Posten welsse Herren- und Bamen-

hemden im Preise bedeutend ermässigt.

Einige hundert Stück Emaille - Wassereimer,
Stück 85 Pf., 90 Pf. und 1 Mk.

Einige tausend Stück Bier-Becher, ’|4 Ltr., St. 8 Pf.
Einige tausend Stück Boldrand-Becher, St. 10 Pf.
Einige tausend Stück Wassergläser, St. 6 u. 8 Pt.
Einige hundert Stück Butter-Blocken, Porzellan,

Stück 39 Pf.
Einige tausend Stück Foraellan-Speiseteller mit

kleinen Fehlern, Stil k 18 Pf.
Einige hundert Stück Wasserkannen von Wasch-

Servicen, Stück 68 Pf.
(266Preisselbeeren, 2 Pfd.-Bttchse, 78 Pfg.

Alle diese Preise verstehen sich nur für obengenannte 4 Tage.

Berliner Waarenhaus R. Schoenfeld, Bramberg,
Das zur Sch n eid e r nt ei ft e r

Stanislaus Staszewski’fcf)en Kon¬
kursmasse gehörige (25

Waarenlager,
nur aus guten Stoffen bestehend,
Taxwert? 2145,93 M., werde ich am

DonnttStW, 30. Arnim cr.
nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle verkaufen.
Bietungskaution 200 M.

Hermann London,
Konkursverwalter,

Mogilno.

ÄlmaEichstädtlobilin
Danzigerstr. 153, III

empfiehlt sich zur

AujertigiWv.PiMMheil-
iiitb GeseWMkleibmt

schnell und billig. (3C
Schülerinnen können sich melden.

300,000 ,
ISO 000, 180 000. 105000 it S

,,Jedes Loos ein Treffer“ «

Nächste Ziehung
1. Februar 1902.
Monatl. Beitr. Dik. io ob. Mk. 5. g
Anmeldungen beförd. umgehend: |

I Ph. Klotz, München. (lis) >!

mmmt shhimk»
Mtraben.Ll»1SL-Ä
Systeme werd. n.Maaß angefertigt.

€r. Gehrke, Bahnhofsir. 66.
Probematr. in zweierlei Ausfuhr,
zur gest.Ansicht, auch frei ins Haus.

Samen» unb Enbttfltibtr
werden sauber und billig an¬

gefertigt Bahnhofftr. 32, II.

Häcksel-«
per Ctr. 3,50 Mk. (1 ü8

Sül- it. NerkMfsvereiv TS-ferßraße 3.

Flechtenkranke, trock., näss.
Sckuppenflcht. u. das m. dies. Uebel
verbünd., so unertrgl. last „Haut-
sucken“ heilt u. Garant, selbst denen,
die ttirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Berufs-
störung 2cf) B. Groppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.

Astes littem. Bneesn
Max Franzkowski

Danzigerstratzc Nr. 156.

M niliifiittieiiit«
nlttlflbffiSineÄ
lernterPianofortebaueru.Stimmer
inBromberg anher mir nicht existirt.
Max Gebhardt, DanZigerstr. 30.

GolVspiegel.
Rahmen re.

werd. fachgkNäb ueu sergolbeiaüeiu trau

F. Eedlinger,
Danziger ft ratze 159.

Lsheirrtäirsliehe

Eisk»i>>tz-K«sa>-
MersilherW

giltig aus offen Eisenbahnen, elektrischen Bahnen, Pferdebahnen,
Drahtseilbahnen, Untergrund- oder Hochbahnen der Erde

gegen einmalige geringe Prämie
gewährt die (362

ArßchMugsgksch'W Thuringia
tu Erfurt. Gegründet 1853.

@tBerfll6|!etttur in Wilhelmst. 6.

190V
Be Entnahme von 5 Büchsen n(l

( Rabatt!
(garantirt volle

Packung).
Brechbohneu ) 1 Psd. 2 Pfd. 3 Psd. 4 Pfd. 5 Pfd.
Schnittbohnen (25 Pfg. 35 Pfg. 50 Pfg 65 '-Vfg. 75 Psg.
Suppen Erbsen 1 Pfo. 30 Pfg., 2 Pfd. 45 Pfg.
Zunge Erbsen V2 Pfd 25 Psg.. 1 Pfd. 35 Pfg., 2 Vfd. 60 Pf
Junge feine Erbse 1 Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg.

empf. Herrn. Brischke, Luis «- u. Metzstratzen-Ecke.
Be: Entnahme von Büchten 5°/0 Rabatt! (11

BraimWng. Geiiliise-Csiiseraea
1 Pfd. 2 Pfd.

25 Pf

ertheilt die

Optisches Spegalgefchäst Oscar Meyer,

►rett?ttir
tadellos gehend,

offerire Billigst.

2te$utat«un,
14 Tage gehend, 1 m lang

mit Schlagwerk lt. 12,59 M. an.

rvaeken
von 2,50 Mark an.

Taschenuhren,
silberne Cylinder u. Remontoirs' i

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2fähr. Garantie.

H. Grellert,
Kornmarkt ft ratze 2.

Bromberg, Fricdrichstratze 54-,
gegenüber Bösenthal.

Fachmännisches Anpassen
« von Augengläsern unb Anfertigung

von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der beften, lichtdurch-
läsffgften Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Goldene
Medaille. Ißruchleidenden

Paris
1896.

empfehle meine solid u. dauerhaft gearbeiteten, Tag u. Rächt trag-
6artn Ertelbr«l)bänber ilne gebetn,
Leib- & Borfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extraanferti¬
gung, deshalb jeder Versuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche
Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbänderu. Mein
Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Bromberg
Sonntag, den 2. Februar, iM Uhr, Hotel zum Adler.

AilbsgenfMk LBogiscb, Stuttgart, Snbmigfir. 75 .

OOPOOOOOOOOOQ
§ Apparat §
8 Verachtung * Matten 8
Q in Polstermöbeln, O
A Teppichen, Pelzwaaren, ckH
X u. des Holzwurms in Möbeln, ä

earantle des sicheren Erfolges. U
Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

W waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus- ^|JF
geschlossen.

U Benutzung unter billigster Berechnung.

öf'r. llpgf©, Möbelfabrik, ö
£% Bromberg. (126 äH
OOOOOOOOÖOOOO

Ciltee Priliat-Mttagttisch
Mittelstratze 57, 1 Tr. links.

Gute u. dabei sparsame Küche
erreich! die Hausfrau mit

Prima PserbelMscl,
kurz geschnitten, gesteht, staub-,
fand- und kol ick frei, offerirt gesackt

billigst frei Bahn hier, sowie

$8|iteireb«,
Weim- u. Kiiferpreßstroh.

Emil Dahmer,
Schönsee Wpr. (25

Gin- unb Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen it. s. w.

HerrnannLewln, NeuePfarrft.19

zum Würzen
der Luppen, Saucen,Gemüse.
Salate u. s. w. (70
Wenige Tropfen genügen.

Soeben wieder eingetroffen (tote
auch Maqai's Bouillon Kap¬
sein) bei Wim. Mittelstadt,

Äoloniaiwaareu, Viktoriastraße

1L72
Fabrik feiner FleU-

inb Wnrstniaaren
mit elektrischem Betri-be

jen gros. en detail.

Offerire ff. Aufschnitt-
waaren, sowie sämmtliche

j Wurstsorten, wie auch
I Würstchen tn nur prima
i Qualität zu soliden breiten.
I Auch Fettgänse sind hier

zu haben. (131
Jakob Kiewe,

Gromberg, Kirchcnstr. 10
Fernsprecher 586.
Bestellungen nach außer¬

halb nehme gern entgegen u.

j werd. selbige prompt erledigt.

Lang-, Preß-u. Pack-Strotz.
Häcksel, c gene Schneiderei, von

bestem Stroh, u. andere Futter¬
mittel u. Brennmaterialien
off.Fr.^iIke,Schlenscnan 104

Das größte §tot
in Schöndorf bei

F. Scheiba, Kujawierstr25

Berliner Börse vom 37. Januar. «mreehnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf, | Oest. 1 fl. Seid: 1,00, 1 Kr.. 85 Pf. I t fL iolL: V» I 1 Er.; 1,13^
1 EbL: 3,16, 1 <3d.-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | t LetrL 30,40 | Disc. Bb. 3^ Lb, 4j£, Priv. 2%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bchs.Sehatz
Dt. Reichs-A.

de. unk.b.1905
do- do.

Freue*. cons. t.
do. unk. b, 1905
do, do

Brom, Aul 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

de. dH. 1896
do. do. 1899

Brsndenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PesenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do, H, XL XIV,
Teltower Anl.

do. de,
Wests. Prov.-Anl

do. do.
de, do.

Westpr. Pr, - Anl,
Berliner 6fc-A,

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ese. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mttndener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

„ do. do.
% do. do.
■jg Cent. Lndscb.
1 do, do.
,2 do. do.
a« I Kur- u.Nemn.
51 do. do.
o Oertprenssiech.

•S do.
3 Pomm. Land.
£ do. do.
* Posensche.

do.
Sächsische

de,

102.40G
lOS.oObG
1058.10G

91.30bG
101.90G
J01.90G

91.S5G
99.90bG

100.IOG
OO.OObG

100.0i.d6
S9.50bQ

105.40G
98.70b
97.90G
99-OObG
97.90bG
88.75b

104.75b

98.25bG
104.30ÖB

88.75b
98.70b

1 03.75b
98.25b
99.8<ibG
99.8<>bG

103.906
99.00G
97.50bB

lOS.OObB
lOS.OObB

97.806
98.80G
99.25bG
98.50bB

102.75G
97.906

117.75b
109.90G
103.SOG

9S.60bG
89.25b

103.59b
99.40G
88.75G

100.00G

103.25b
98.6öb
99.30G
88 .8OG

103.256
98.75b

103.00G
98.906

'Sächsische.
Schles. altld.

^ do. do.
g do. do.
A Schl.-Hlst.LC.

Wests, lndsch.
do. do,

Westp.rittsch.
do. rtterscli.

‘Hannoversche
do.

Hess.-Kassan.
do.

Kor- u. Neum,
do. so.

Pommerscbe
do.

Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles, Holst,

do.
Bad Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Öldenb. 40 Tb.-L

88.75G
99.25G

102.75G
102.75G
103.75G

09.25b
9S.75G
88.70G

103.506
99.30G

103.20b
99,20bG

103.80b
99.30G

103.506
99.20b

103.406

103.406

143.75b
163.50b
131.50b

; 132.75b
, 133.25bB
3tz 152.00b
- 28.25b
S |130.75b

Ausländ. Fonds ■, Pfandbr.
5 L Argentin. Anl.l ö

,

4M do. inneres 4%
4L; do. äussere;
dule Gold-Anl.;
Chinesische AnlJ

de. von 1895| 6

do. von 1896 5

do. von 1898 j 4%
Griech. Anl. 81-84jl*/s

do. cons. Goldr.ll^
do. Monopol ■ 1|opo

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose -

Port. Staats-Anl.I iV,
Rum. amort. alt 5

70.00b

84.756
103.20b
105.90bB

98.75bG
88.406
39.75bG
31.75bG
43.7 5bG

100.806

102.75bG
lOO.OOoG
100.90bG
147.25bB

42.1 ObG
95.75bG

do. amort. 189«- 4 ! 82.50dG
Rufes cons. 1880: * 100.70b

de, Goldieats j 5 | — —.

do. Staatsrente 4 96.25bB
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 95.00B

Schwed. St.-A. 86 98.7 5bG
Serb. amort. A. 95 66.75b«
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 100.256B

do.C.p, 1.4.1876 1
do. Loose . . 107-OObG

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente

4 101.00b«
4

do. Staatsr. 1897 3% 87.40b«
Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A-G.

4 90.75b«

do. do. Papier
Lissaboner St.-A. 4 KL
Stockh. St.-A. 84 4 — w .

dp. do. 87 s* —

Elsenbahn-Stamm-Actien.
124.50bGAacben-Mastr. abg

Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder .“ . .

Dortmund-Grenan
Butin-Lübeck., .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlcwk.
Ostpreuss. Südb...
Cesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

125.006
82.006

160.90b
54.80bG

l39.25bB
65.75b
79.40b

144.50b
20. 10b
28.90bG

169.806

102.506

165.00b
31.S0bG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centfr.-Pac. (1949)
do, do. (1929)

North.-Pac. P.Liön
South. Pac, 1905
Walidik, unk,1909

98.50bG
94.10bG

108.40ÖG
68.80bG

103.70b
99.00BB

101.4<)bG
99.90bG

63.80bG
99.006G

103.906

98,892

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtech. Order, I.
do. n.
do, VIII.
do. IX. n, IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4
do. - do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

•do. do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl, H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do, do.

Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Precss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk.l909
do.Cornrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H,-Pi.83-65

do. Serie 68-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W. B. I,IH.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles .Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do. *

Westd. Bodencr. Ij *
d». do, tul

lOO.OObG
94.696

169.5906
121.79ÖG
119.59bG

94.756
191.996

3 7.5 ObG
37.59bG

113.25bG
99.75bG
94.106

100.756
99.39bG

lOO.OObG
93.89ÖG
93.80bG
92.996

199,596
93.596
71.2obG
63.75bG
93.696

199.8956
ISO.OObG

Ol.OObG

ef.OObG
86.9906

113.256
115.906
lÖO.lObG

9 4.5ObG
94.5950

191.9906
97.5956

88.396G
S3.29bG
99.50bG
9 3.5 ObG
93.7 5bG

OS.oÖbG
99.756

109.596
95.396
95.296

190.9966
93.696
97.596
99.1966
93.O0bG

100.206
98.806

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk, Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gds.
Braunschwßig. Bk

do.
'

Credit
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossenscb.
Dt8ch.Gmndsch.B.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bapk .

Dmsbnrg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypotb.SOg
Mitteldtsoh-Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrb.Creöitbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod,Gr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypptb.Bk.
do. Wests. Boder.,

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodener.-B
WestfälischeBank

5“
8
sz

?
6
6

11
5
0
9
8
7

«8
6

?
6g
6

?
frc.

7
9

frc.
lOas

9

ISO.OObG
116.506
146.606

90.5 ObG
145.75b
HS.OObG
105.256
134.506G

SO.OObG
98.7 5bG

131.25bG
208.00dB
102.75b«

1 S6.50bG
138.90bB

93.00bG
149.506
126.10bG
118.00bG

86.006
I 24 .IO0G

92.406
HO.OObG
109.40bG
102.00bB

17.50b
134.4 ObG
162.25bG

11.25bG
154.90b«

119.756
120.25bG
140.756
163.756
115.256
108.506

Industrie-Papiere.
12o.25bGAccnmnlatorenfb,

Adlerbrau, Düssld.
Alls. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braxmschwg. Jute

do. Maechin.
Caseeler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

de. Waft.u.Mun.Ill
Dortmd. Löwenbr.'lS;^

do. Victoriabr.1’2
Dynimit Trust .jio

193.0066
1 SO.OObG
190.25bG
188.506
136.00bG
1 57.00bG
149.99b
182.256

9.99bG
339.90bG
175.59bG

162.99b«
166.256

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Ldwe&Co. Msch. 24
Nahm. Loch & Co. 11
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Bave'nsbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
itositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt .

Siemens L Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Breies. Sp.
Wenderoth . . .

Wegtfalia Cement
Westfäl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
A!lg.Lok.u.Stb
Braunschwg; .

Bresl. Eiset. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strseb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd, Lloyd

3
10
10

7
m
4

12
8

14
14

2
4

20
10

0
14

6
8

10

4$
13

S

3
11
10

?
8^

295.25bti
395.99bG
358.59bG
324.59bG
308.59bG
112.90bG

68.996
332.99bG
282.256
277.596
262.09bG
141.10b«

93.75b«
132.75b«
122.00b«

93.50bG
122.89bG
144.00bG
155.50b«
1 46.00bG
1 92.50b
1 74.O0ÖB

88.50bG
84.506

129.00B
161.09-6

91.59bG
194.59b«
121.596

92.396G
149.59ÖG
141.756G

127.90b«
1 7 8.0ObG

83.298
200.00bG
113.49b
174.59b«

49.2 ab«
112.79b

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkcrtBrgb. Pr.A

OO.OObG
109.60b«

91.90b
530.00b
228.09b«
188.506

275.00b«
298.50b

43.50b
1 94.00KG

58.75b
139.00b«
174.10b
112.25b«
128.O0bG
106,50b«

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky • «

mowrazlaw. .

KaliwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Eönigs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.
Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden SSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles. Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstah1|12

167.25b
165.25bG
165 908

8.99b«
119.756B
158.59b«
107.25bG
112.99b«
137.25b«
196.09bG
339.99b«
203.00b
170.59b«
249.99b«
107.50bB

95.59bB
51 .OObB
93.39bG

118.25b
99.00bG

119.80b
119 25b«
145.00bG
156.00bB
208.40b«
146.00bG

335!00b
300.40b
125.00b«

70.75b«
138.25bG
174.40bB

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte «Hamburg, 27.Januar.

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3 '

—V—

Kopenhagen. 8T. —*-

London . . 81. 4
do. 3M. 3% —

New York . 2M.
Paris . . . 8 T. 3 —

do. •

. . . 2 Mi 3
Wien . . .

do. SM.
4
4

85.30b

Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg , 81. 5 —*—

..

Gold, Silber u. Banknoten.
2Ö-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, v. St.
Amerikanische No
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Öesterr. Noten, 100 Ln
Rnss. Noten 100 Rubel
Z»U«Ceup»M, kleine.

loten

16.24b
20.3 7 5b
16.195b«
4.1775b
81.15b
20.425b

81.45b
168.50b

“

85.30bB
216.00b
324.10b

Stationen.

Bar.a.vG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.Lmm

Wind. Wetter it
Christiansnnd 742 NO Schnee - 3
©logen 742 A wolkig 2
Kopenhagen 741 WNW bedeckt 2
Stockholm — — — —

Haparanda — — —
■

—

Boikum 750 W~~ h. brd. 2

Hamburg 750 WSW be deckt - 1
Swinemünde 749 SW wollig - 1

Neufahrwasser 750 SW heiter - 2
Memel 748 SW bedeckt 1

Scilly 754 W bedeck! 9
Frankfurt a.M. 755 SW bedeckt - 1
München 756 still Schnee — 3

Chemnitz 756 S wlls. - 5
Berlin —

— — —

Hannover 752 SW h. bed. - 1

Breslau 755 W Wlks. - 2

S» Metter-Aasstchtr«t'Ä
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. Januar: Wärmer, wolkig, theils

heiter. Sehr windig. Sturm¬
warnung. Strichweise '.Uiederschlag

30. Januar: Milde, wolkig, stark
wind g. Sturmwainung.

31. Januar : Wenig verändert, ftrich-
wefie Niederschlag, lebhafte Winde,
Sturmwarnung.

I. Februar: Milde, wolkig, theils
heiter. Strichweise Niederschlag.
Stark windig.

Otter schnell u. billig Stellnng
-“^will,verlange perPoftkarte die
,DeutscheVakanzen-Post‘ @6 1 ing en.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Ausschlag.

Die
feiev in de<r Provinz.

Es liegen uns heute zahlreiche Berichte vor, die
bekunden, daß der Geburtstag des Kaisers überall in
unserem Osten durch festliche Veranstaltungen begangen
worden ist. Wir geben einige dieser Mittheilungen
hier wieder.

A Crone a. B., 27. Januar. Den Reigen der
Kaisergeburtstagsfeiec eröffnete vorgestern Abend der
Verein „Kameradschaft“ mit einem Vergnügen im

Gollnikschen Saale. Die Festrede hielt Strafanstalts¬
lehrer Ohl. Zum Schluß wurde getanzt. Aus gleichem
Anlaß veranstaltete gestern Abend der Kriegerverein
unter überaus großer Betheiligung der Mitglieder ein

Vereinsfest im Saale des Gcübinawäldchens. Ein¬

geleitet wurde das Fest durch einen Prolog, worauf
der Vorsitzende, Obersteuerkontrolleur Kyckbusch, die

Festrede hielt. Hieran reihte sich u. a. die Darstellung
der beiden Einakter „Durch kaiserliche Huld“ und „Die
Jnstruktivnsstunde“, die recht flott und mit guter
Komik gespielt wurden. Schließlich trat der Tanz in

seine Rechte. Heute waren die öffentlichen Gebäude
und viele Pcivathäuser reichlich geflaggt;- viele Kauf¬
leute hatten in recht sinniger Weise ihre Schaufenster
mit Büsten und Blattgewächsen geschmückt und
in den deutschen Farben drapirt. In den
Schulen wurden Festakte und in beiden Kirchen
und in der Synagoge Gottesdienste abgehalten. Im
Delangschen Hotel fand nachmittags ein Festessen statt,
während Kreisschulinspektor Speer und die Lehrer des
diesseitigen Schulaufsichtsbezirks sich diesmal zu einem

besonderen Festessen im Meuselschen Saale vereinigten.
Kreisschulinspektor Speer brachte den Kaisertoast aus.

Hieran schloß sich noch ein Kaffee, an dem auch die
Lehrerfrauen und die Lehrerinnen theiluahmen. Abends
erstrahlte unsere Stadt im Lichterglanz. Der Gesang¬
verein „Eintracht“ hatte zur Feier des Tages abends
im festlich dekorirten Gutzkcschen Saale em_ gemüth¬
liches Beisammensein veranstaltet. Bürgermeister Haacke
toastete auf den Kaiser, während der Verein eine Reihe
patriotischer Lieder zum Vortrag brachte.

§ Rakel, 27. Januar. Der Geburtstag des
Kaisers wurde heute hier wie alljährlich in würdigster
Weise begangen. Tags zuvor feierte die staatliche ge«
weibliche Fortbildungsschule denselben durch einen Fest¬
akt im hiesigen Schützenhause. Tie Festrede hielt
Kreisschulinspektor Sachse. Abends 8 Uhr marschierte
der Kriegerverein durch die Hauptstraßen der Stadt
nach dem Schützenbause, wo ein Kommers sich an¬

schloß. Der Vmsitz-nde Obersteuerkontrolleur Krause
brachte ein dreifaches Hurrah auf den Kriegsherrn
aus. Heute wurde das Fest durch t inert
vom Rathhausthurme herab geblasenen Choral ein¬
geleitet. Die Häuser der Stadt, vornehmlich die öffent¬
lichen Gebäude waren reich mit Fahnen geschmückt.
In sämmtlichen Schulen fanden entsprechende Feierlich¬
keiten statt. In der gehobenen Mädchenschule hielt die
Festrede Rektor Bartsch, während im Gymnasium eine
solche vom Professor Dr. Tetzlaff gehalten wurde. An
verschiedenen Stellen fanden Festesten statt; so im
„Hotel du Nord“ und int Schützenhause. In beiden
Etablissements waren Gäste reiflich vertreten. Abends
waren die Häuser durchweg, theilweise sehr sinnig,
illuminirt.

z. Labischiu, 27. Januar. Alle öffentlichen Ge¬
bäude und mehrere Privathäuser haben heute Flaggen-
schmua angelegt. In den Schulen fanden in den Vor¬
mittagstunden Festakte statt; zu dem der evangelischen
Schule hatten sich zahlreiche Gäste eingefunden. Die
Festrede hielt Hauptlehrer Schulz; Deklamationen und
Festgesänge wechselten ab. Der Festgottesdienst in der
evangelischen Kirche, an dem auch der Kriegerverein
geschlossen theilnahm, war so zahlreich besucht, daß alle
Plätze besetzt waren. Pastor Fischer hielt eine herz¬
ergreifende Predigt über Christi Wort: „So gebet dem
Kaiser, was des Kaisers ist und Gott was GotteS ist.“
Nach der Feier marschierte der Kriegerverein unter
Musik nach dem Altstäktischen Markt, wo der
Vorsitzende deS Vereins, Amtsrichter Moehr
eine Parade abnahm. Abends feierte der Ver¬
ein im Lokale Maczijewski einen FeftkommerS
und Tanzvergnügen. Ter Vorsitzende brachte das
Kaiserhoch aus. Der Männergesangverein feierte den
Tag durch ein gemüthliches Beisammensein im Krenke-
schen Lokale. Der Dirigent Schulz brachte hier den
Kaisertoast auS. — Im Hotel Schülke fand zu Ehren
des Tages nachmittags 2 Uhr ein Festesten statt,
wobei Bürgermeister Volkmann in markigen Worten
des Kaisers gedachte. Abends war die Illumination
der Stadt eine ziemlich allgemeine. Der Handwerker¬
verein hat am Vorabende des Geburtstages ein Tanz¬
vergnügen bei Görski veranstaltet; ebenso fand am

Tage vorher ein Festakt in der Fortbildungsschule statt,
wobei der Letter derselben, Hauptlehrer Schulz, die
Festrede hielt.

□ Znin, 27. Januar. Die Festlichkeiten zur
Geburtstagsfeier des Kaisers eröffnete Hierselbst der
hiesige freie Lehrerverein, welcher dieses Fest schon am

Sonnabend, den 25. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, int
Restaurant Bukowski beging. Gestern abends um 6Va
Uhr versammelte sich der Landwehrverein zum Zapfen¬
streich, welcher sich unter Vorantritt einer Musikkapelle
und vieler Fackelt, äger durck die Straßen der Stadt
bewegte. Um 8 Uhr wurde dann das Fest int Vereins¬
lokale durch Theater begangen. Die Pausen wurden
durch Konzertmusik ausgefüllt, worauf sich dann ein
Festball anschloß. Heute um 9 Uhr begannen die Fest¬
lichkeiten in den öffentlichen Schulen und in der katho¬
lischen Kirche; um IOV2 Uhr wurde in der evangeli¬
schen Kirche eine Feftanoacht abgehalten, wobei auch
der evangelische Kirchenchor unter Leitung des
Kantors Baartz in feierlicher Weise mitwirkte.
Nachmittags fanden im Restaurant Bukowski und bei
Frau Siuchninska zur Feier des Tages Festessen statt.
Zu ersterem hatte Landrath von Peistel öffentlich ein¬
geladen, wozu viele Herren aus dem Kreise erschienen
waren. Zu letzterem hatte ein Komitee öffentlich Ein¬
ladungen erlassen und hatten sich dazu meistens Herren
aus der Stadt eingefunden. Abends waren die meisten
Schaufenster prächtig dekorirt und hell erleuchtet, und
fast alle Fenster an den Straßen prangten im hellsten
Ltchterschmuck. Auf dem Marktplatz brannte ein recht
ansehnliches Freudenfeuer, welches von größeren Knaben
unte, halten wurde.

C. Budsin» 27. Januar. Am Kaisersgeburtstage
war die Stadt heute reich geflaggt und ganz allgemein
illuminirt. In den Schulen fanden Festakte statt; der
Kriegerverein hätte nach Abholung der Fahne Kirch

gang, ebenso der Schützenverein. Abends war Fackel¬
zug durch die Stadt zum Kaiserdenkmal; im Vereins¬
lokal kamen unter großer Betheiligung Theater und

patriotische Vorträge zur Aufführung, die vollen Beifall
fanden. Die Festrede hielt der Vorsitzende Hauptmann
Palmgrön. Die Feier, deren Schluß der üblicbe Tanz
bildete, fand erst am frühen Morgen ihren Abschluß.
Der Schützenverein hatte bereits am 26. d. M. durch
Theater und patriotische Vorträge den Geburtstag in
würdiger Weise gefeiert.

Czarnikaü, 27. Januar. Kaisersgeburtstag
ist hier in herkömmlicher Weise gefeiert worden. Des
Morgens fanden Festakte in den einzelnen Schulen
statt; um 9 bezw. 10 Uhr Gottesdienste in den beiden
Kirchen. Der Landwehrverein unternahm einen Kirch¬
gang. am Vorabend hielt derselbe ein Tanzvergnügen
im Müllerschen Lokal ab. Die Schützengilde trat im
Schützenhause zu einem Festessen zusammen, die Be¬
amten und Arbeiter der königlichen Wasierbauinspektion
fanden sich abends im Müllerschen Lokal zu einer

Festfeier ein, das offizielle Festessen fand im Hotel
Willen nachmittags 2 Uhr statt; abends war die Stadt
allgemein illuminirt.

8. Jnowrazlaw, 27. Januar. Die Stadt prangte
heute im Flaggenschmuck. Gestern Zapfensteich. Heute
früh Frühwecken und allgemeine Schulfeierlichkeiten.
In den Gotteshäusern fanden Andachten statt, mittags
große Paroleausgabe. Im Hotel Weiß war ein großes
Festessen veranstaltet. Allgemein war die Illumination.

p. Jnowrazlaw, 26. Januar. Die Kaiser-
geburtstagsftier der Kaufmännischen Fortbildungsschule
fand bereits Sonntag Nachmittag in dem Zeichensaale
der Knabenmittelschule statt. Einzelne der jungen
Kaufleute trugen Gedichte vor, der Chor der Kr aben-

mittelschule brachte mehrere mehrstimmige Gesänge
zu Gehör. Herr Mittelschullehrer Kolbe hielt die
Festrede über die Entwicklung des Handels. Er betonte
zum Schluß, daß dieser gestützt und geschützt werden
müsse du ch eine stacke Kriegsflotte, die jederzeit in
der Lage ist, dem deutschen Namen auch in den

fernsten Ländern Achtung und Ansehen zu verschaffen.
Im Anschluß an diese von den Kaufleuten mit großem
Interesse aufgenommenen Ausführungen schloß sich das

Kaiserhoch, welches Herr Kreisschulinspektor Winter
ausbrachte. Der Feier wohnten eine Anzahl Kauf¬
leute bei.

Posen, 27. Januar. Der kommandirende General
des 5. Armeekorps, General von Stülpnagel, theilte
bei dem heutigen Festmahle mit, daß das 5. Armee¬
korps in diesem Jahre große Manöver vor dem Kaiser
abhalten werde, und sprach die Hoffnung aus, daß
bei dieser Gelegenheit Se. Majestät in der Stadt
Posen Hof halten werde. Die Rede fand bei den
Anwesenden begeisterte Aufnahme, die in eirnrn Hoch
auf den Kaiser lebhaften Ausdruck fand.

h. Schotten, 26. Januar. Der Landwehrverein
leitete heute Abend die Kaisergeburtstagsfeier durch
Fackelzug und Zapfenstreich ein. Ter freie Lehrer¬
verein von Schotten und Umgegend feierte am 25. d. M.
int Kasionowsklschen Hotel Kaisersgeburtstag durch
einen Familienabend mit Festrede, gesanglichen und
musikalischen Vorträgen und sich daranschließendem
Tanzkränzchen.

? Schwetz» 27. Januar. Die Schützengesellschaft
veranstaltete gestern Abend eine Vorfeier des heutigen
Festes mit Prolog und Stellung lebender Bilder. Eine
Anzahl junger Damen brachte die „Heitere Schlitten¬
partie“, ein musikalischer Scherz von Chwatal, zur
Aufführung. Demnächst Tanz. Heute fanden in
sämmtlichen Schulanstalten Festakte mit Gesang, De¬
klamationen und Festreden patt. Im Gymnasium
sprach Oberlehrer Dr. Kötz, in der Töchterschule Lehrer
Görke; in der Stadtschule kam ein Festspiel von Häker,
„Heil Kaiser Wilhelm II.“, sehr wirkungsvoll
Aufführung. Die Festrede hielt Lehrer Zimmer.
Spitzen der Behörden nahmen an der Feier mit sicht¬
lichem Interesse theil. In beiden Kirchen, wie auch
in der Synagoge fanden Festgottesdienste statt. Der
Kriegerverein trat zum Kirchgänge an. Am Festessen
betheiligten sich über 70 Herren. Am Abend ver¬

einigte ein Festkommers alle Gewerke und alle Schichten
der bürgerlichen Gesellschaft zu gemeinsamer Feier.

Sn. Krojanke, 27. Januar. Die Geburtstagsfeier
des Katsers nahm auch hier einen recht würdigen Verlauf.
AmVormittage hielt unsereSchuleauf demRiesschenSaale
ihre Feier ab, wo Lehrer Waldhelm die Festrede hielt. In
den Vordergrund aller Feierlichkeiten trat wiederum
der Kriegerverein, der nach gemeinsamem Kirchgänge
einen vorzüglich gelungenen Parademarsch ausführte.
Abends veranstaltete der Verein bei prächtiger Be¬
leuchtung der Stadt einen Zapfenstreich unter Fackel¬
beleuchtung. Den Schluß bildete ein Tauzkränzchen,
zu dem auch Stadtvertretung, Gesangverein und Lehrer¬
kollegium geladen waren

An« Stndt nnd Lnnd.
Bromberg, 28. Januar.

* Pofener Landschaft. Die am 7. d. M.
stattgehabte Generalversammlung der Posener Land
schüft hat die seitens der königlichen Landschaftsdirektion
ihr vorgelegten Entwürfe: a. der Satzung betreffend
die Vertretung der Posener Landschaft durch einen
gemeinschaftlichen engeren Ausschuß und durch eine
gemeinschaftliche Generalversammlung, b. der revi-
dirten Taxordnung der Posener Landschaft, mit
geringfügigen Abänderungen einstimmig angenommen.

cf Dankschreiben des Präsidenten Krüger.
Herr Restaurateur Gabriel hatte dem Präsidenten von
Transvaal Krüger zum Neujahr seinen Glückwunsch
dargebracht. Gestern ging an Herrn G. ein kurze-
verbindliches Dankschreiben des Herrn Präsidenten
hier ein.

Cf Volksunterhaltungsabend in Schweden-
höhe. Vorgestern hat in Schwedenhöhe in der
Schule II ein Volksunterhaltungsabend stattgefunden.
Tie Schulkinder führten Festspiele auf und sprachen
patriotische Gedichte. Da mit diesem Volksunter¬
haltungsabend gleichzeitig eine Kaisergeburtstagsfeier
verbunden war, so wieS Herr Lehrer Lange in einer
Festansprache hierauf hin und brachte ein Hoch auf
den Kaiser aus. Herr Miehlke wartete dann noch mit
dem Vortrage Fritz Reuterscher Gedichte auf, die sehr
gefielen.

$ Der Cäcilien - Verein veranstaltet morgen
Abend in Wtcherts Festsälen ein Wintervergnügen mit
Konzert, Gesangsvorträgen und Tanz. An dem Fest
nehmen außer den Mitgliedern und deren Angehörigen
auch eingeladene Gäste theil.

* Personalien von der Post. Angenommen
als Poftagent: Minna Hähne! in Schepanowo; der
Postagent Schreiber in Schepanowo ist freiwillig aus¬
geschieden. Versetzt: die Postassistenten Fischer von

Schepanowo nach Schubin, Hartmann von Rokietnice
nach Posen, Kunkel von Schulitz nach Wittkowo,
Marten II von Posen nach Obornik, Matthäs von

Wronke nach Bialokosch, Müller III von Bromberg
nach Hammerstein, Nisse! von Posen nach Rokietnice,
Piuchnow von Bialokosch nach Wronke, Probst von

Posen nach Lissa, Tismer von Grätz nach Schrimm.
cf Verschwunden? Seit Sonnabend Nach¬

mittag ist ein junger Mann aus Schöndorf, der
Stuckateur Emil K., verschwunden. Er hat um die

angegebene Zeit die elterliche Wohnung verlassen und
ist bis jetzt nicht dahin zurückgekehrt. Der Ver-

chwundene trug einen dunkeln Jackettanzug und einen

'chWarzen Hut.
* Reue Bolksbibliotheken in Posen. Dte

Begründung von Volksbibliotheken ist im verflossenen
Jahre von den Staats- und Gemeindebehörden, sowie
von den Kirchen- und Schulvorständen, insbesondere
aber von den Vereinen, die für die Fortbildung ihrer
Mitglieder thätig sind, eifrig gefördert worden. Die

Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung“ hat
im Jahre 1901 im ganzen Reiche 1221 Bibliotheken
mit 44 967 Bänden begründet und unterstützt. Im
Jahre 1901 wurden in Posen 77 Bibliotheken mit
3165 Bänden von der Gesellschaft begründet. In den

letzten fünf Jahren hat die Gesellschaft in Posen
260 Bibliotheken mit 14 375 Bänden begründet und

unterstützt. Seit dem Herbst des verflossenen Jahres
giebt die Gesellschaft an kleinere Gemeinden, in denen
voraussichtlich die eigenen Aufwendungen für die Volks-
bchliothek nicht ausreichend sein werden, auch sogen,
immerwährende Wanderbibliotheken ab, d. h. stellt all¬
jährlich eine Kollektion von 50 Bänden im Werthe von

75 Mark zur Verfügung. Die Bücher werden, wie
bisher, aus dem etwa 1500 Nummern umfassenden
Katalog der Gesellschaft von den betreffenden Ge¬
meinden vollständig unbeschränkt ausgewählt, und im

nächsten Jahre bis zum 1. Juni an die Geschäftsstelle
der GLsellschaft zurückgesandt. Diejenigen Gemeinden,
die die Bibliothek fortsetzen wollen, haben dann das
Recht, eine neue Kollektion von 50 Bänden aus den

Katalogen der Gesellschaft auszuwählen. Der Wechsel
wird also in denjenigen Monaten vorgenommen, in
denen erfahrungsgemäß auf dem Lande wenig gelesen
wird, und jede Gemeinde, die von dieser Einrichtung
Gebrauch macht, kann alljährlich 50 Bände für sich in
Anspruch nehmen. Wie vorauszusehen war, ist von

dieser Einrichtung von vielen Gemeinden und Vereinen
Gebrauch gemacht worden. Das Neue dieser Wander¬
bibliotheken den bisherigen vereinzelt bestehenden ähn¬
lichen Einrichtungen gegenüber besteht darin, daß jede
Gemeinde völlig freie Hand in der Wahl der Bücher
behält, und daß, wer einmal eine solche Wander¬
bibliothek erhalten hat, diese nur dann verliert, wenn

im Orte selbst die Ueberzeugung vorhanden ist, daß
eine weitere Fortführung der Bibliothek nicht möglich
oder nicht zweckmäßig ist. — Die Kanzlei der Gesell¬
schaft für Verbreitung von Volksbildung, Berlin NW.,
Lübeckerstraße 6, ertheilt nähere Information.

A Crone a. B., 26. Januar. (Der is¬
raelitische Kranken - und Beerdigungs¬
verein) hielt gestern Abend im Chrzanowskischen
Lokale unter dem Vorsitz des Kaufmannes Abraham
Joseph eine Generalversammlung ab. Nach dem

Kassenbericht betrug die Einnahme 355,37 Mark, die
Ausgabe 219,25 Mark, so daß die Kasse über einen
Baarbestand von 136,12 Mark verfügt. Außerdem
besitzt der Verein noch zwei Pfandbriefe in Höhe von
400 Mark. Die Mitgliederzahl beträgt 40.

B. Schulitz, 27. Januar. (Verschiedenes.)
Auf dem Standesamt Schulitz, zu dem auch eine Reihe
umliegender Ortschaften gehören, wurden im ver¬

flossenen Jahre 42 Aufgebote angemeldet (41 int Vor¬
jahre) und 41 Ehen geschlossen (42 im Vorjahre).
Geburten wurden 268 (264 im Vorjahre), Sterbe¬
fälle 142 angemeldet (int Vorjahre 172). — In der
evangelischen Gemeinde Schulitz sind im letzten Jahre
201 Kinder getauft, davon 92 männliche und 109 weib¬
liche. Beerdigt wurden 110 Personen, davon 22 über
50 Jahre, 9 über 30 Jahre, die übrigen unter
20 Jahren. — Die städtische Behörde macht bekannt,
daß die früheren Schulgärten am 29. d. M. auf einen

dreijährigen Zeitraum meistbietend verpachtet werden
sollen. — Der bei der hiesigen Strombau¬
verwaltung beschäftigt gewesene Strommeister¬
aspirant Scholz wird zum 1. Februar nach
Wolfsdorf, Wasserbauinspektion Marienburg, als
Strommeister versetzt. Herr Scholz diente 6 Jahre
bei den Pionieren in Stettin und Thorn und wurde
hier am 1. Januar 1886 als Strompolizeibeamter an¬

gestellt. Im Jahre 1889 war er bei den Eis¬
sprengungen ungemein thätig und erhielt das allgemeine
Ehrenzeichen. Im vorigen Jahre wurde ihm vom
Oberpräsidenten der Provinz Westpreußen gestattet, sich
der Prüfung zum Strommeister zu unterziehen, die er

auch bestand. Herr Sch. hat den hiesigen Turnverein
gegründet und bis jetzt geleitet. Er selbst ist ein vor¬

züglicher Turner.
□ Znin, 27.Januar. (Einbrüche. Schlacht¬

haus.) Vor etwa 8 Tagen versuchte eine Diebes¬
bande bei dem Kreissekretär Herrn Knothe einen Ein¬
bruch. Sie wurden aber bald bemerkt und mußten das
Weite suchen; ebenso wenig gelang ihnen bei dem
Distriktskommissarius Herrn Bittner der Einbruch in
derselben Nacht. In den letzten Nächten dieser Woche
machte sich die Bande bei dem Propsteipächter Herrn
Markiewicz in Gora bemerkbar, indem sie in eine un¬

bewohnte Stube eindrangen und dort ein Jagdgewehr
und eine Jagdtasche entwendeten. Damit noch nicht
zufrieden, brachen die Diebe in eine unbewohnte Stube
des Mühlenbesitzers Herrn Siadak ein, wo sie mehrere
Betten stahlen. Als sie nun diese Sachen in Sicherheit
gebracht hatten und ihnen dort das Stehlen so leicht
wurde, kehrten sie noch einmal zurück, um bei Siadak
ein fettes Schwein aus dem Stall zu holen. Das
Borstenthier begann aber zu schreien, es wurde der
Diebesbande abgejagt; doch konnte dieselbe nicht ding¬
fest gemacht werden. — Im hiesigen städtischen Schlacht¬
hause wurden im vergangenen Jahre 498 Rinder, 1090
Kälber, 1036 Schafe, 125 Ziegen, 1695 Schweine, wo¬

von 4 trichinös waren, geschlachtet.
a. Jnowrazlaw, 27. Januar. (Militäri¬

sches. B e r ft 0 r b e n.) Das Infanterieregiment
Nr. 140 hat durch Kabinetsordre vom heutigen Tage
den Namen 4. Westpreußisches Infanterieregiment
Nr. 140 erhalten. Oberstleutnant Stndt, der mit der

Führung deS Jnfanteriere iments beauftragt war, ist
zum Obersten und Kommandeur des Regiments be¬
fördert. — Rittergutsbesitzer Busse aus Balzewo, der
sich am Sonntag mit einem Revolver eine Kugel in
den Kopf schoß, ist bereits durch den Tod von seinen
Schmerzen erlöst worden. Die Beerdigung findet am

Donnerstag, 30. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags auf
dem Friedhofe zu Balzewo statt.

h Schotten, 26. Januar. (Unglücksfall.)
Heute Vormittag ereignete sich das Unglück, daß ein
halbwüchsiger Bursche aus der Nachbarschaft ver¬
sehentlich die einzige Tochter der Wittwe Kobus zu
Schotten-Abbau in die Oberschenkel beider Betne schoß.
Der Thäter soll nicht gewußt haben, daß die Flinte
geladen war. Die beiden zu Hülfe gerufenen Aerzte
von Prabucki und Friedrich erklärten die Verwundung
als eine äußerst schwere und ordneten die Ueber-
führung der Kranken in das Krankenhaus zu Won-
growitz an. Vor etwa 2 Jahren wurde der Vater der
Verunglückten von einem wüthend gewordenen Rinde
gelobtet.

T. Schlochau, 27. Januar. (Besitzwechstzl.)
DaS dem Kaufmann Benno Soldin Hierselbst gehörige,
in der Schloßstraße gelegene Grundstück ist heute

den Mehlhändler LouiS Grothfür 20 000 Mark an

verkauft.
Tuchel, 26.

S t-ä d t i s ch e s.)
Januar. (Polnisches.

Die für heute hier einberufene
polnische Volksversammlung durfte wegen des großen
Andrangs nicht stattfinden, da das hierfür in Aussicht
genommene Versammlungslokal tn betreff der öffent¬
lichen Sicherheit erhebliche Bedenken aufkommen ließ
und daher von der Polizeiverwaltung beanstandet
wurde. — Die Ausgaben des neuen städtischen Wirth¬
schaftsplanes betragen 49 000 Mark; durch Steuern
sollen 34 580 Mark aufkommen; es wird, wie im
Vorjahre, ein Zuschlag von 200 Prozent zu den
Personal- und Realsteuern zur Erhebung gelangen.

Danzig, 26. Januar. (Ein Opfer seines
Berufes) ist der Assistenzarzt Dr. Arnold Hilde¬
brandt geworden. Der erst 28jährige Arzt war seit
zehn Monaten am Stadtlazarett thätig; er hatte an

einem diphtheriekranken Kinde vermittelst des Luft¬
röhrenschnitts eine Operation ausgeführt, sich dabei
aber selbst angesteckt. Die tückische Krankheit wurde
soso t in so schwerer Form offenkundig, daß auch an

dem Arzte der Luftröhrenschnitt vorgenommen werden
mußte. Leider war alle Kunst der Aerzte vergebens,
und in kürzester Zeit erlag Dr. Hildebrandt dem
Leiden, das er kurz vorher an dem Kinde glücklich be¬
kämpft. Während der kleine Patient am Sonntag
außer aller Gefahr erklärt werden konnte, wurde die
Leiche seines Retters nach einer ergreifenden Trauer¬
andacht vom Lazarett aus zur Bahn übergeführt, um

nach Hankensbüttel in Hannover, der Heimat des Ver¬
storbenen, gebracht und dort bestattet zu werden.

Danzig» 27. Januar. (Sieben meist
sehr schwere Verbrecher) sind gestern
gleichzeitig aus dem hiesigen Zentralgefängniß ent¬

flohen. Die Gefangenen, welche in der Schlosser-
werkstatt beschäftigt wurden, haben sich anscheinend
Nachschlüssel angef rtigt und gestern früh 5 Uhr das

Gefängniß verlaffen, wobei sie noch einer Aufwärterin,
welche den Vorgang beobachten konnte, aber nicht
schnell genug Lärm schlug, ein „Adieu“ zuriefen. Der

Hauptanftifter dürfte ein Arbeiter Fregelnau sein, einer
der gefährlichsten Danziger Verbrecher, der bereits im
vorigen Jahre einen vergeblichen Fluchtversuch aus
dem Zentralgefängniß machte und sechs Jahre wegen
schwerer Körperverletzung zu verbüßen hat. Er wurde
bis vor wenigen Tagen in einer Jsolirzelle gehalten,
dann jedoch auf seine Bitten im gemeinsamen Saale
beschäftigt. Bewaffnete Aufseher nahmen noch gestern
die Verfolgung auf. Bisher ist noch keiner der Aus¬
brecher ergriffen.

d. Königsberg, 26. Januar. (Verschwurt-
d e n.) Während das kurz vor Weihnachten von hier
verschwundene Fräulein Weger sich bei Verwandten in
Berlin wieder eingefunden hatte — die Aermste ist in
einer Irrenanstalt untergebracht —, erregt daS Ver¬
schwinden des Volksschullehrers Adolf Herich von hier
aufs neue großes Aufsehen. Im November v. I.
starb ihm die Frau, von welcher Zeit ab sich eine ge¬
wisse Schwermuth bei H. bemerkbar machte. Der Ver¬
schwundene ist 41 Jahre alt.

Wartenburg, 24. Januar. (I m Golde
halb verhungert) ist, wie das „Allensteiner
Volksblatt“ mittheilt, die vor einigen Tagen in Warten¬
burg verstorbene Rentiere Frau K. Die Frau starb
an Entkräftung. Daß die äußerst sparsame Frau viel
Geld zusammen gehäuft habe, wußte jeder, daß sie
aber den lachenden Erben 300 000 Mark hinterlassen
werde, das hatte keiner geahnt.

Bei Influenza brauche man Weidemann'8
russischen Knöterich; nur echt in Pack. ä 1 Mk. von
E. Weidemann, Liebenburg a. Harz zu beziehen

SeidenttÄS&s
Hm Elte» • Km.ervKrafeld.

Witter««,tsbertcht zu Bromberg.
Bi-obacbtnngSstatiou: Kvr»marktflrabe.

Tageskalender fiit Mittwoch, SS. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 31 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18 0 6'. Mond

abnehmend. Mondaufgang vor ZU\2 Uhr nachts.
Untergang nach 1I210 Uhr vormittags.

llebersichtstabelle.

Zeit tzer Beobachtung.
MoiiatI Tag | Stunde

Luftdruck aus
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Zeuch.
tlgkcrt.
rel.>w.

Wind.
rich«

tuiig.

Be»
wöl«
kung

1. | 27 Imittags lUhr 750,3 0,o 45 W 1
1. j 27 abends 9 Uht 750 * -2 2 60 W 1
1. ! 28 1 früh 9 Uhr 751g — 3,0 68 S 0

1 = leichtSkala für die Bewölkung: 0 ---heiter,
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveratnrmaximum gestern 0,4 Grad Reaumur
— 0,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 4,8 Grad Reaumur — 6,0 Grad Celsius.

Borausfichtliche Witterung fiiv die nächsten
24 Stunde».

Vorwiegend heiter» zeitweise bewölkt,
nachts kalt.



Imin |itt Gründling unb Unterhnltnng
non Kieinkinberdewahrankaltkn in ßrombetg.

Z Brombsrg, 27. Januar.
Die Generalversammlung des Vereins zur Grün¬

dung und Unterhaltung von Kleinkinder-Bewahranstal¬
ten fand am 24, d. M. in der Aula der mittleren
Töchterschule statt. Nachdem sie die Vorsitzende. F>au
Oberregierungsrath von Liitzow mit kurzen geschäft¬
lichen Mittheilungen eröffnet hatte, verlas der Schrift¬
führer Herr Pfarrer Aßmann folgenden Jahres¬
bericht :

„Der Jahresbericht, welchen ich Ihnen heute, wie
üblich, zu erstatten habe, erstreckt sich diesmal auf eine
etwas längere Zeit als sonst. Aus Gründen, welche
mit der Rechnungslegung zusammenhängen, hat der
Vorstand beschlossen, zumal nach § 5 des Statuts das

Geschäftsjahr des Vereins das Kalenderjahr ist, den
Termin der Generalveisammlung nicht wie sonst in
den November, sondern, wie in § 13 des Statuts vor¬

gesehen. in den Januar zu verlegen, und hoffen wir
dafür auf Ihre Zustimmung.

„Von der Aibeit, wie sie in unseren Anstalten
auch während deS verflyffenen Jahres getrieben worden
ist, läßt sich ja nicht viel sagen. Sie geschieht in der
Stille, eine Saat auf Hoffnung, deren Früchte nicht
imitier uns, den Arbeitern, offenbar werden, von der
vielmehr das Wort der heiligen Schrift gilt: „Dieser
säet, ein anderer schneidet.“ Zweimal sind uns re An¬
stalten von dem zuständigen Kreisschulinspektor im Auf¬
trage der königlichen Regierung revidirt worden, ohne
daß unseres Wissens besondere Mängel dabei zu tage
getreten wären. Leider hat nicht in allen fünf An¬
stalten ohne Unterbrechung gearbeitet werden können.
Fräulein Böttcher, die ja bereits öfter wegen Krankheit
beurlaubt gewesen ist, erkrankte im Frühjahr des
vorigen Jahres aufs neue so ernstlich, daß sie nach
längerem Aufenthalt im hiesigen Diakonissen¬
hause in Bieslau am 4. August verstarb.
Am 7. August haben wir sie zu Grabe geleitet;
sie ruhe in Frieden! An ihre Stelle ist Fräulein
Stellbaum getreten. Auch Fräulein Grahn sah sich ku>z
vor Weihnachten 1900 wegen schwerer Erkrankung ge¬
zwungen. einen längeren Urlaub nachzusuchen. Ihre
Vertretung bis zum 1. Oktober des vorigen Jahres
übernahmen nacheinander die Diakonisse Schwester
Luise Redmann aus der Diakoniffenanstolt, jetzt vor¬

stehende Schwester im Kreiskrankcnhause zu Wirsitz,
Fräulein Stephan von der Anstalt 1 und zuletzt Fräu¬
lein Stiller aus Ostrowo. Nachdem Fräulein Grahn
nun ihre Abit neu gekräftigt wieder aufgenommen
hat, halten wir es für unsere Pflicht, ihren Vertreter¬
innen den herzlichen Dank des Vereins für ihre Mühe
und Treue auszusprechen.

„Der äuße>e Zustand der Anstalten ist im großen
und ganzen derselbe geblieben. Zu danken haben wir
auch an dieser Stelle Heirn Rentier Cohnfeld, welcher
für die Anstalt 2 auf dem von ihm an uns verkauften
Grundstück Heynestkaße 12 einen Saal erbaut hat, der
bei der Weihnachtsfeier 1900 zum ersten male in Be¬
nutzung genommen worden ist. Leider hat dies Grund¬
stück durch Anlegung der Wafferleitung und Kanalisation»
deren Kosten sich auf 673,70 Mark belaufen, unsere
Kasse sehr in Anspruch genommen. Die Auslastung
desselben sowie die Uebereignung der vom Herrn
Kommerzienrath Aronsohn gestifteten Anstalt auf der
Danzigerstraße an den Verein hat indessen noch nicht
erfolgen können, da die Genehmigung Sr. Majestät zur
Annahme der Schenkung noch nicht ertheilt ist. Doch
ist ein Betrag von 9000 Mark bereits an Herrn Cohn¬
feld gezahlt worden, wozu wir unseren Bestand an

Werthpapieren verwendet haben und hoffen wir, daß
die noch nöthigen Formalitäten bald werden erfüllt
werden können, so daß beide genannten Grundstücke
dann in unseren Besitz in aller Form Rechtens über¬
gehen.

„Die Veränderungen im Vorstand beschränken sich
diesmal darauf, daß Frau Präsident von Baumboch
und Frau Landgerichtsrath Schulemann infolge Ver-

ö>- Die rNale*. (
.
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Ein Münchener Künftlerroman von Robert Misch.
Nach kurzer Zeit kam sie zurück, hochroth, mit funkeln¬

den Augen, und flüsterte ihrer Mutter leise etwas ins
Ohr, worauf diese plötzlich' eine Kampfstellung annahm
und das Geschwätz des Kirchenmalers plötzlich mit der
heftigen Frage unterbrach:

„Hedwig ist drüben bei Ihnen?“
Der kleine Kirchenmaler nickte unbefangen.
„Jawohl, das liebe Mädchen ist in meinem

Atelier!“
„Sie haben Sie eingeschlossen?!“
„Jawohl, ich habe sie eingeschlossen!“ erwiderte

Lahmet gleichmüthig und klopfte lächelnd auf die
Tasche, in der sich daS Schlüffelbund befand.

„Was beabsichtigen Sie damit? Was berechtigt
Sie dazu?“

„Sie wiffen ja, meine liebe Frau Grotte —“

„Ich bin nicht Ihre liebe Frau!“ unterbrach ihn
wüthend die dicke Dame, deren apoplektisches Gesicht
so aussah, als könne sie jeden Moment der Schlag
treffen.

„Daß ich mein Atelier immer verschließe, wenn

ich fortgehe.“ fuhr der Kleine unbefangen fort, ohne
auf die Unterbrechung zu achten.

„Aber man schließt keine jungen Damen ein und
berauöt sie der Freiheit. Oeffnen Sie sofort und lassen
Sie Hedwig heraus!“

Herr Freifinger erhob sich plötzlich. Schon öff¬
nete er den Mund, um sich seinerseits in das Gespräch
zu mischen, als ihm der Maler einen so stechenden
Blick zuwarf, daß er kleinlaut zusammenknickte und
schnell wieder in seinen Stuhl sank.

„Sie haben ja einen zweiten Schlüffel; ich hindere
Sie nicht, Ihre Tochter zu „befreien“ ! Aber wie mir
scheint, hat sich Hedwig von innen eingeriegelt . . .

sie will gar nicht befreit sein . . . oder ja, befreit von
der Gegenwart gewisser, lästiger Leute. Und deshalb
zieht sie es vor, bei mir zu bleiben, unter meinem
Schutze — und ich werde sie beschützen, so war ich
Josef Lahmel heiße!“

Das Gesicht des kleinen Malers hatte bei diesen
Worten einen ernsten Ausdruck angenommen, seine
Augen schossen Blitze. Er sprang von seinem Stuhle
auf, und die dicke Frau und der kleine Künstler standen
sich wie zwei kampfbereite Fechter gegenüber. Ihre
Blicke kreuzten sich wie Dolche, und wenn Blicke tödten
könnten, so hätte keiner von ihnen das Zimmer lebend
verlassen.

Ter ältliche Herr wurde leichenblaß, hüstelte ver¬

legen und sagte firnefl:
„Ich . . . ich will doch lieber gehen - .. ich störe

am Ende und
Die Alte machte eine Bewegung, aus der heraus¬

zulesen war: „Geh' nur.und überlaß mir diesen allein!“
denn er zog sich eilig ohne Gruß zurück.

„Und nun wollen wir. mal deutsch mit einander
reden, mein verehrter Herr!“ rief die dicke Frau giftig

zugeS von Bromberg ausgeschieden sind. Beiden
Damen, besonders Frau von Baumbach, gebührt der
herzliche Dank des Vereins für das rege Interesse und
die thatkräftige Theilnahme, welche sie den Bestrebungen
des Vereins, ihren speziellen Anstalten und deren
Kindern allezeit bewiesen haben. Unserem unermüd¬
lichen und umsichtigen Kassenführer, Herrn Stadtrath
Wenzel, der am 5. Februar v. I. seinen siebzigsten
Geburtstag fern von Bromberg beging, hat der Vor¬
stand in einem Glückwunschschreiben des Vereins Dank
für alle Mühe und seine herzlichsten Segenswünsche
für die Zukunft ausgesprochen.

„Der Besuch vertheilte sich auf die einzelnen An¬
stalten wie folgt: Anstalt 1 (Dorotheenstraße, Fräu¬
lein Stephan) 70 Kinder, (25 Knaben. 45 Mädchen),
Anstalt 2 (Heynestraße, Fräulein Stellbaum) 70 Kinder
(41 Knaben, 29 Mädchen), Anstalt 3 (Neuhöferstraße,
Fräulein Grebel) 60 Kinder (26 Knaben, 34 Mädchen),
Anstalt 4 (Berlinerstraße, Fräulein Wilhelm) 60 Kinder
(38 Knaben. 22 Mädchen), Anstalt 6 (Danzigerstraße,
Fräulein Grahn) 50 Kinder (26 Knaben, 24 Mädchen),
zusammen 310 gegen 306 im Vorjahre. Nach Kon¬
fessionen geschieden waren es 215 evangelische, 90 katho¬
lische, 5 jüdische Kinder, davon 239 aus der Stadt,
71 aus den Vororten Schleusenau, Prinzenthal.
Schwedenhöhe, Schöntorf und Beelitz, d. h. fast
23 Prozent, etwa so viel, als im letzien
Berichtsjahre. Aus polnischen Familien waren

37 Kinder, d. h. 11,93 Prozent, während ihrer im
Vorjahre 52 — 17 Prozent der Gesammtzahl waren.

Wie in früheren Jahren fehlte es auch während des
abgelaufenen Geschäftsjahres fast in allen Anstalten ~~

wenigstens während der Wmtermonate — nicht an

solchen Kindern, die aus irgend welchen Gründen über
Mittag blieben.

„Weihnachten und der Geburtstag Sr. Majestät
des Kaisers sind wie sonst gefeiert worden; noch steht
der Jubel der Kinder, ihre Freude über die dank zahl¬
reicher Gaben auch diesmal nicht geringer als sonst
ausgefallene Bescheerung vom letzten Fest vor unserer
Seele. Es waren überall erquickliche Feiern.

„Ich komme zu unseren Geldverhältnissen und
schicke voraus, daß unsere Rechnung diesmal für fünf
Vierteljahre, vom 1. Oktober 1900 bis 31. Dezember
1901 aufgestellt ist. Um aber einen übersichtlicheren
Vergleich mit den finanziellen Veihältnissen des Vor¬
jahres zu ermöglichen, werde ich, wo es nöthig sein
sollte, die auf ein Jahr berechnete Summe dazu an¬

geben. Die Ausgaben sind um ein Beträchtliches ge¬
wachsen. Sie belaufen sich für die fünf Anstalten auf
10 690,48 Mark — aus ein Jahr gerechnet 8472,40
Mark — gegen 6791,60 Mark im letzten Jahre.' Der
Löwenantheil entfällt auf die Anstalt 2 iH ynestraße),
die neben foen Zinsen für die Kaufsumme noch
673,70 Mark für Anlegung der Waffeileitung und
Kanalisation erforderte. Auch für die Anstalt 3 (Neu-
böfersttaße) sind die Ausgaben gewachsen, indem die
Miethe infolge der Wasserleitung u. s. w. um 100 Mark
gesteigert worden ist. Die Gehälter der Anstalts¬
leiterinnen bittet der Vorstand, auf 60 Mark pro
Monat zu erhöhen mit Rücksicht darauf, daß dieselben
die nothwendige Gehülfin flbft honoriren müssen.
Für Fräulein Grahn sind 200 Mark Kurkosten an die
Diakonissenanstalt gezahlt worden, den Rest von
127 Mark hat die städtische Verwaltung in dankens-
werther Weise niedergeschlagen. Es wird sich
empfehlen, für die 5 Anstaltsleiterinnen mit
Rücksicht auf ähnliche Fälle bei der Diakoniffen-
anftalt zu abonniren, was einer Ausgabe von 37,50 M.
pro Jahr gleichkäme. Daß die Werthpapiere, welche
wir besaßen, im Betrage von 8708,50 Mark verkauft
und 9000 Mark an Herrn Cohnfeld für das Grund¬
stück Hcynestraße 12 gezahlt sind, ist bereits erwähnt.
Die allgemeinen Kosten sind mit 209,14 Mark etwa
in gleicher Höhe mit denen des Vorjahres — 194,98
Mark — geblieben.

„Unter den Einnahmen sind zu erwähnen 438,13
Mark Zinsen, an Schulgeld 784,60 Mark, b. h. pro
Jahr 627,68 Mark (im Vorjahr 588.25 Mark). Die

auS. „Was fällt Ihnen ein, sich in Dinge zu mischen,
die Sie gar nichts, auch gar nichts angehen!“

„Ta sind Sie aber im Irrthum! Hedwigs Glück
geht mich sehr viel an. Sie wollen das arme junge
Ding an diesen alten, abgelebten Burschen verkuppeln,
aber sie dankt für das Glück, Frau Freisinger zu werden;
lieber geht sie ins Waffer!“

„Haha, sie wird sich besinnen“, lachte die dicke
.Frau auf, „und Ihr Schutz wird dem dummen Mädel,
das ihr Glück mit Füßen tritt, wenig nützen. Packen
Sie nur Ihre Siebensachen zusammen und packen Sie
sich selbst dazu, Herr Lahmel!“

„Sehr gern, aber Hedwig begleitet mich dann!“
„Mir scheint, Sie haben den Verstand verloren!“

rief Frau Grotte erstaunt.
„Natürlich geht Hedwig nicht mit mir fort, aber

ich werde ihr durch Geld und Empfehlungen behülf-
lich sein, irgendwo ein Unterkommen zu finden, wo sie
vor Ihren Nachstellungen sicher ist.“

„Dagegen haben wir doch noch die Polizei —“

„Die wird Ihnen wenig nützen, wenn das Mäd¬
chen nun einmal nicht bei Ihnen bleiben will. Ich
mache Sie daraus aufmerksam, Frau Grotte, daß ich
Hedwigs Vormund von allem unterrichten werde. Es
ist doch noch sehr die Frage, ob er damit einverstanden
ist, das junge Ding an den alten Mann zu verkaufen
— jawohl: verkaufen! Wenn ich gehe, geht auch
Hedwig, das haben wir schon mit einander ausgemacht.
Und Herr Baltes wird auch nicht bei Ihnen bleiben,
wenn er das erfährt. Dann suchen Sie sich eine neue

Tochter und neue Miether für Ihre elende Bude!
So lange ich lebe, geschieht der Kleinen kein Un¬
recht — ich will ihr Vater, Mutter und Schwester
sein. Das merken Sie sich!“ —

Krachend schlug er die Thüre beim Hinausgehen
hinter sich zu.

HanS wurde ein häufiger und gern gesehener Gast
beim Profeffor Löwe. Hier brachte er von jetzt ab
einige Abende in der Woche zu. Der Winter rückte
allmählich heran, in München mit seinem Voralpen¬
klima ein harter, rauher Geselle. Im traulichen Wohn¬
zimmer des Professors fanden sich, an den langen
Abenden einige junge Herren und Damen ein. Man
lachte und plauderte, schließlich spielte man sogar
Komkdie. Baltes kam eines Tages ayf eine geniale
Idee; er führte daS Kartoffeltheater ein.

Die jungen Maler stellten aus Erdäpfeln und
einigen Lappen die Figuren her; ein Gerüst wurde in
der Thüre zwischen, dem Arbeits- und Wohnzimmer
aufgeschlagen, HanS malte mit Unterstützung Hannas
die Dekorationen, und dann führten sie allerlei Traai-
kombdi n auf, zuerst die Geschichte von der Prinzessin
Pumphia, später allerlei Gelegenheitsscherße, die sie der
Reihe nach herumdichteten. Besonder- Hans zeichnete
sich hierbei aus und erntete solche Lobsprüche, daß ihm
Hanna einmal mit spöttischer Miene sagte:

„Sie sind ein Universalgenie — Sie werden nie
etwas!“

Beiträge von 294 Mitgliedern — zwischen 12 und
4 Mark sich bewegend — ergaben 1620,50 Mark, d. h.
pro Jahr 1296,40 Mark gegen 1359,50 Mark im
vorigen Jahr und ich kann mich der Befürchtung nicht
erwehren, daß wir bei der von Jahr zu Jahr wachsenden
Zahl von allen möglichen Vereinen auf eine Steigerung
derselben wohl kaum werden hoffen dürfen. Außerdem
kamen durch besondere Sammlung ein zu Weihnachten
1900: 664.30 Mark. 1901: 651,75 Mack. Aus ver¬

kauften Flaschenkapseln^gewann unser rühriger Kassen¬
führer 51,90 Mark.

„Die Zuschüsse, mit welchen die Stadt, sowie der
Landkreis Bromberg unsere Arbeit unterstützt haben,
sind uns auch in diesem Jahre in der gleichen Höhe
aufs neue bewilligt worden. Desgleichen hat der Herr
Oberpräsident der Provinz Posen für das laufende
Rechnungsjahr außer dem Zuschuß von 2000 Mark
mit Rücksicht auf die Kosten der Anstalt 2 uns außer¬
ordentlich eine Summe von 500 Mark bewilligt. Ich
glaube, in Ihrer aller Sinn zu handeln, wenn ich
auch dtese Gelegenh it benütze, um allen genannten Be¬
hörden den ehrerbietigen'Dank des Vereins füt diese
Zuwendungen auszusprechen.

„Ich bin ant Schluß. Gott sei Dank für alle
Hülfe und Förderung, welche er unserer Arbeit auch
in den letzten Jahren hat zu theil werden lasten! Er
segne sie auch in Zukunft, erwecke unserem Verein
thatkräftige Helfer und treue Freunde, lasse alles ge¬
lingen zum Wohl der Jugend, und gebe uns allen die
rechte Treue, unermüdlich das Gute zu thun, das uns
befohlen ist!“

Nach erstattetem Jahresberichte brachte die Ver¬
sammlung auf Anregung der Vorsitzenden dem-Schrift-
führer, sowie dem Kassensührer. nachdem letzterem die
Entlastung ertheilt war, ihren Dank durch Erheben
von den Sitzen dar.

Es wurde demnächst zur Wahl des Vorstandes
geschritten und derselbe wiedergewählt. Er besteht
für das neue Vereinsjahr aus folgenden Mit¬
gliedern: Frau Oberregierungsrath von Lützow Vor¬
sitzende, Frau Kaufmann Henriette Mönaid, Frau
Kaufmann Bumke, Frau Stadtrath Kempke, Frau
Kaufmann Hedwig Kolwitz, Frau Fabrikbesitzer Meckel,
Frau Erster Büigermeister Knobloch (zugleich stell¬
vertretende Vorsitzende) für die Anstalt auf der
Dorotheen st raß e. — Frau Stadtrath Gamm.F au

Apothekenbesitzer Kupffender, Frau Juwelier Mönard,
Frau Kaufmann Nudel. Frau Stadtrath Thiele, Frau
Kaufmann Engelmann für die Anstalt auf der H eyne¬
straße. — Frau Kommerzienrath Franke, Frau
Kaufmann Klara Hege, Fräulein Dreger, Frau Re¬
gierungsrath Heckert, Frau Regierungsrath Schwarze.
Frau Reichsbankdirektor Kohland für die Anstalt auf
der Neuhöferstraße. — Frau Regierungs¬
präsident Dr. Kruse, Frau Fabrikbesitzer Buchholz.
Frau Amtsgerichtsrath Münzer, Frau Kaufmann Schulz,
Frau Ptofessoc Schmidt, Frau Justizrath Porsch für
die Anstalt auf der B e r l i n e r st r a ß e. —

Frau Regierungsrath Ramkoff, Frau Kommerzienrath
Aronsohn, Frau Rechtsanwalt Kolwitz, Frau Buch¬
händler Fromm, Frau Kaufmann Bohl, Fräulein
Enen für die Anstalt auf der Danzigerstraße.
— Herr Stadtrath Wenzel ist Kaffenführer, Herr
Stadt ath Gamm Stellvertreter desselben, Herr Pfarrer
Aßmann Schriftführer, Herr Kommerzienrath Franke
Stellvertreter deffelben.

* Ein neues litterarisches Unternehmen „Freunde uuv
Gefährten“, Me sterdichtungen auf einzelnen Blättern,
Herausgeber: John Henry Mackay, fei der Beachtung
unserer Leser empfohlen. Ueber den leitenden Gedanken
der originellen Sammlung äußert sich der H rausgeber
n. a.: Einzelne Gedichte auf einzelnen Blättern ermög¬
lichen in erster Linie — und dies ist der Grundgedanke
des Herausgebers — einem jeden die vollständig frei
Wahl der Zusammenstellung: Jeder schafft sich feine eigene
Anthologie, die er jeden Augenblick wieder auseinander¬
legen und neu zusammenstellen kann, vermag also von

„Wie meinen Sie das, Fräulein Hanna?“ fragte
er verdutzt.

„Nun, jedes wahre Talent ist einseitig. Wer alles
kann, kann nichts ordentlich!“

„Sie zweifeln noch immer an meinem Talent?
Wenn ich Sie doch endlich davon überzeugen könnte!“

„Ich wünschte nichts sehnlicher als das!“
„O, daS wird bald geschehen — ich habe ein

großes Bild angefangen.“
„Was wetten wir, daß Sie es nie vollenden

werden?“
In diesem Ton sprachen sie jetzt öfters mit ein¬

ander. Hans fühlte sich manchmal beleidigt und ging
dann einen oder zwei Abende nicht mehr zum Peo-
feffor, aber immer wieder zog es ihn unwiderstehlich
dorthin. Lächelte ihm Hanna dann freundlich zu, so
begriff er nicht, wie er so empfindlich hatte sein können.
Sie meinte es ja doch nur gut mit ihm, sie inter-
essirte sich für sein Vorwärtskommen, sie wollte seinen
Ehrgeiz anstacheln. Er empfand ein wonniges Glücks-
gefühl bei diesem Gedanken und war übermüthig
und ausgelassen wie ein Knabe. Manchmal theilte
Hanna , diese Lustigkeit, wenn eine größere Gesellschaft
um sie versammelt war; dann lachte und scherzte sie,
neckte sich mit den Herren und war so heiter, daß der
Professor erstaunt seine rothe Mähne schüttelte. Zu
anderen Stunden wieder, besonders wenn sie mit Hans
und Baltes allein war, zeigte sie eine gänzlich un-

motivirte Gereiztheit gegen Hans und sagte ihm so
bittere Wahrheiten, daß es ihres ganzen Zaubers be¬
durfte, um ihn nicht ernstlich und für immer zu ent¬
fernen.

Papa Löwe entging die Veränderung in dem Wesen
seiner Tochter nicht, und er fühlte sich höchst unbehaglich
dabei, daß sie jetzt so launisch und nervös war, wie er
es von der „Kiemen“ sonst gar nicht gewöhnt. Und
dann sorgte sie in neuester Zeit nicht mehr so für sein
Wohlbefinden wie früher.

Heute hatte sie ihm sogar die Eier, die er nach
amerikanischer Sstte zum ersten Frühstück einnahm,
hart gekocht, zum ersten mal seit zehn Jahren.

Kopfschüttelnd verließ der Profeffor seine Wohnung
und wälzte den Gedanken mit sich herum, daß mit der
Kleinen etwas vorgehe. Was, das war ihm freilich
noch unklar.

Hanna saß am Fenster und malte, als ihr Herr
Wieborg gemeldet wurde. Hans machte bei seinem
Eintritt eine tiefe, förmliche Verbeugung und fragte,
an der Thür stehen bleibend, nach dem Profeffor.
Wenn er nicht zu Hause sei, wolle er sofort wieder
gehen, da er ja bei dem „gnädigen Fräulein“ in Un¬
gnade gefallen sei»

Als Hanna lackte, trat er näher, ließ sich neben
ihr nieder unb bat sie, sich in ihrer Arbeit nicht stören
zu taffen. Es war ein weißseidener Fächer, auf den
sie cm zierliches Rofenboukett malte, um welches
Schmetterlinge und Libellen gaukelten.

„DaS sind Sie?“ sagte Hans und deutete aus
die Rosen.

jetzt an jede von fremdem Geschmack diktirte Sammlung
zu entbehren. Ein umfassender Katalog, der neben einer
E nleitung des Herausgebers alle Bezugsbed ngungen des
Verlages enthält und genau a) den Inhalt der einzelnen
Serien b) die Namen der Dichter und Titel der Ged chte
o) die Gedichtanfänge, sowie überall die Nummern der
Blätter angiebt und die Wahl spülend erleichtert, ist in
Vorbereitung und wird gleichzeitig mit der ersten Folge
erscheinen. Die Lyrik wird in dieser Fassung, wie der
Herausgeb r hofft, nicht mehr zu den Erscheinungen ge¬
hören, an denen auch nur ein Theil des Publikums acht¬
los vorüber gehen kann, sondern im wahrsten Sinne des
Wortes endlich populär werden.

* Von der „Wiener Mode“ liegt Heft 8 vom
15. Januar vor uns. Die neueste Nummer behandelt
Maskenkostüme für den Karneval, aber auch die Toilette-
stücke des täglichen Bedarfes. DaS Blatt verdient von
jeder Dame gelesen zu werden. — Preis viertelt. (6 starke
Heftel Mk. 2.50. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten sowie direkt vom Verlag in Wien,
VI. Gumpendorferstraße 87.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Von Emile Zola
bis Gerhart ^auptmann. Erinnerungen zur Ge¬
schichte d r Moderne von Dr. Michael Georg Conrad.
Preis brosch. M. 2,50. Michael Gorg Conrad ist der ve-

beuteubfte Vorkämpfer der modernen Bewegung in der
Litteratur. Das bedingt auch, den Werth, der seinem
Werke „Von Emile Zola bis Gerhart Hauptmann“' zu¬
kommt, d. s eine Art litterarischer Memoi'en ist und von
den interessantesten Begegnungen une Ereignissen erzäblt.
Eine Begegnung mit Nietzsche 1 76 in Sorrent, tieft Gespräche
mit Zola während des Pariser Aufenthaltes, feine Studien
über Darmstadt, über Hermann Bahr und das moderne
München — das sind nur einige Hauptpunkte aus dem
r ieben Buch. Dem Marscheudichter Allmers ist das
Buch gewidmet, dem Veteranen der Heimatkunst, der auch
Conrads Hoffnungen g lten.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann Nach¬
folger in Leipzig erschienen: Italien und ich von Marie
Luise Becker. Preis brosch. M. 2.50. Diese Skizzen und
Augenblicksbilder aus dem italienischen Leben sind mit
einer köstlichen, Verve geschrieben und offenbaren ein
frappirendes Temperament, das sich von den Zauberndes
Südens im stärksten Grade hat fesseln lassen.

Geschäftlich««.
Zeituugskataloge erfüllen ihren Zweck vollkommen,

wenn sie neben einer sorgfältig bearbeiteten Zusammen¬
stellung d r Zettuiigen und Zeitschriften gleichzeitig An-
legmifl für den Inserenten bieten, wie in praktischer und
zielbewußter Weise Anzeigen zu erlassen sind. Dieser Auf¬
gabe wird der uns in 35. Auflage vorliegende Zeitungs¬
katalog pro 1902 der An non een -Expedition
3t ii b o t f Masse gerecht, indem er wiederum zeigt, in
wie hohem Grade es sich dieses Bureau angelegen sein
läßt, den Inserenten neue Anregungen und zuverlässige
Jnsormationerl zu geben. Auf 17 Tafeln entbält der
Katalog 173 Annoncenentwürfe der verschiedenartigsten
^eschmacksrichtimgen zur praktischen und effektvollen Aus-
statiung von Anzeigen In altbewährter Weise ist der
übrige Inhalt des Zeitungskatalogs bearbeitet; er entbält
das Verzeichniß der Zeitungen un Fachbläfter Deutsch¬
lands, Oesterreich-Ungarns und der Schweiz, sowie der
wichtigeren ausländischen Blätter, mit den für die
Inserenten wissenswerth n Angaben über Verbreitung,
Erscheinungsweise, politische Tende, z, Jnscrtionspreise,
Spaltenbreite, Spaltenzahl. Die äußere Ausstattung des
Kataloges ist auch diesmal wieder eine eigenartige und
geschmackvolle.

Für Bruchleidende bieten, tote allstitig schon lange
ärztlich anerkannt, bi * beste Hilfe die elastischen Gürtel¬
bruchbänder von L. Bogisch, Stuttgart, Lndwigstr. 75.
Wir verweisen zur näh ren Informierung auf das in
heutiger Nummer befindliche Inserat.

Nirgends ist die Vorsicht nuhr am Platze, als
bei der Pflege der H a u t, denn kein Organ ist so
sehr äußeren Einflüssen und Schädlichkeiten ausgesetzt, als
die Haut. Es wird daher von Alters her eine rationelle
Pflege derselben von allen Aerzten angestrebt. Die meisten
fiübet dazu verwandten Mittel sind jetzt weit überholt
durch das L a n o l i n. Dasselbe findet sich in Form von
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin in Zinntuben und
Blechdosen mit Schutzmarke Pfeilring in jeder Apotheke
und Drogenhandlung. Auch beim Einkauf von Lauolin-
Seifc achte man auf die Marke „Pfeilring.“

„Und das sind Sie!“ erwiderte Hanna schnell und
zeigte auf die Schmetterlinge. Beide lacht, n, und
Hans erklärte feierlichst, darin thäte sie ihm wahrhaftig
Unrecyt. Wenn selbst alle ihre Vorwürfe berechtigt
wären, mit denen sie ihm gegenüber nicht gerade spar¬
sam sei, ein Schmetterling sei er gewiß nicht. Im
Gegentheil, wen er einmal in sein Herz geschloffen,
den müsse er selbst gegen seinen Willen darin behalten.

Hanna erröthete leicht und lenkte schnell von diesem
gefährlichen Thema ab. Aber HanS kam immer wieder
mit zäher Hartnäckigkeit und einem gewissen diplo¬
matischen Geschick darauf zurück. Er war mit einem
ganz festen Entschluß hergekommen. Er wollte diesem
Zustand, den er nicht mehr ertragen konnte, ein Ende
machen. Er liebte das Mädchen, das ihn bald anzog, bald
durch seine abwehrende Kälte abstieß, und
er wollte endlich Gewißheit haben, ob er

hoffen dürfe. Sie war heute so sanft und freund¬
lich, wie ckange nicht mehr, und er wollte die günstige
Stimmung benützen und die seltene Gelegenheit des
Alleinseins. Und doch zitterte er davor, daß sie seinen
Antrag abweisen könne. Sie war so ganz anders wie
er — gerade darum liebte er sie — so kühl und
nüchtern besonnen. Fast zweifelte er, ob sie ein Herz
habe wie andere Frauen und überhaupt einer wirk¬
lichen Leidenschaft fähig sei. Noch wagte er das ent¬

scheidende Wort nicht zu sprechen. Vielleicht war

dann alles vorbei, und er durfte sie nie wieder
sehen.

Und so schwatzte er von diesem und jenem, und
jeden Augenblick konnte der Profeffor nach Hause
kommen. Er mußte sich endlich ein Herz fassen.

„Fräulein Hanna,“ sagte er mit einem plötzlichen
Entschluß, „Ihr Herr Papa ist doch der glücklichste
Mensch von der Welt!“

„Mein Papa? Warum denn?“
„Ich meine, weil er immer mit Ihnen zusammen

sein darf!“
Hanna lächelte verlegen.
„Gestern Abend, als wir unS zankten, waren Sie

dieser Meinung gewiß nicht.“
„Doch! Auch gestern Abend! Wenn man

liebt —“

„Herr Wieborg!“
„O, gehen Sie nicht fort, Fräulein Hanna! Daß

ich Sie liebe wie ein — Narr, daS wiffen Sie ja
doch schon!“

Hanna zitterte so stark, daß sie sich an der Lehne
ihres Stuhles festhalten mußte. Da war es ja nun,
wovor sie seit langem gebangt. Aber sie faßte sich
schnell und setzte ihm scheinbar ganz ruhig auseinander,
daß er sich wohl in seinen Gefühlen täusche und sich
diese „Liebe“ nur einbilde. Dr sei eben eine schnell
aufflammende, schnell begeisterte Natur> aber tief und
von Dauer sei diese Begeisterung nie. So fei es auch
mit seiner Neigung. Unb außerdem paßten sie nicht
zu einander: er sei ein Sanguiniker und sie eine
„Nörglerin“, wie sie ihr Vater heiße, eine strenge,
positive Natur. (Fors. f.)



(Nachdruck verboten.)
liesse Hiebe«,

— 18. Januar.
Nie zieht daS neue Jahr allein inS Land. Es

gesellen sich ihm, wenn auch in respektvoller Entfernung
von dem Herrscher, Dame Geselligkeit und Prinz Kar¬
neval, und diesen schließt sich wieder Frau Mode an,
die mit strahlendem Lächeln auf diese ihre liebsten
Freunde berabsieht. Geben doch sie ihr am meisten
Gelegenheit, die Unerschöpflichkeit der Phantasie immer
wieder zu bethätigen, und auch in diesem Winter hat
sie das glänzend bewiesen. Wo anfangen, wo aufhören?
So fragt man mit Recht angesichts der gehäuften Gar¬
derobenschätze, die zur Zeit in allen großen Mode¬
ateliers aufgespeichert sind. Es ist nicht mehr daS
einzelne besonders Schöne, das hervorgehoben werden
mag, sondern alles ist schön, geschmackvoll und reich,
je' nach dem Zweck, dem es zu dienen hat.

Ueber moderne Stoffe und Schnittformen sind
meine werthen Leserinnen in laufender Folge unter¬
richtet worden, und nur einige Einschaltungen, vom

steten Wechsel der Mode bedingt, mögen hier Platz
finden. Jedenfalls herrscht' der im oberen Theil
ganz enge, unten weit ausfallende Rock noch aus¬
schließlich, sei es nun, daß die untere Weite durch an¬

geschnittene Zwickelfalten, Ansatzvolant oder eingesetzte,
ausspringende Faltentheile erzielt wird. Und ebenso
wie die Enge ist die schleppende Länge Bedingung
trotz aller Proteste gegen die Schleppe, die zu fest¬
lichen Gelegenheiten und im geschlossenen Raume
überhaupt ja ihre volle Berechtigung hat und stets die
Eleganz des Anzuges bedingt. Durch diese Vereini¬
gung der langen mit der schlanken Linie wird eine
Grazie und elegante Schmiegsamkeit der Schnitt¬
formen erzielt, die, noch unterstützt durch den Fortfall
jedweden steifen Rockfutters, wohl zu keiner Epoche so
siegend Hervoltrat als in der heurigen. Und mit
dieser kurzen Einschaltung ist das Programm für die
He steüung und den eigentlichen Charakter moderner
Ball- und Gesellschaftskleider gegeben. Mögen sie nun
— für junge Mädchen — aus einfachstem Mull- oder
Gazestoff gefertigt sein oder die kostbarste Prunkrobe
für die anspruchsvolle Modedame ergeben, das: lang,
schlank und schmiegsam gilt für sie alle.

Aber noch ein anderes tritt überall hervor, näm¬
lich das Nebeneinander des verschiedensten, auch des
abweichendsten Materials. Damit aber ist dem über¬
mäßigen Luxus, über den alle Mäßigkeitsapostel so be¬
denklich das Haupt schütteln, und der doch dazu dient,
dem Armen etwas vom Ueberfluß des zuzu¬
wenden, die Spitze abgebrochen, denn wer nicht vom

Neuesten und Besten kaufen kann oder mag, erhält
wohl bei geschickter Anordnung das hübscheste, durch¬
aus modegerechte Kleid für festliche Gelegenheit ans
allerlei Resten und Abfällen. Es giebt nichts, was da
nicht zu verwenden wäre, denn je verschiedenere Zu¬
thaten an Stoff und Ausputz ein Anzug aufweist, je
mehr entspricht er den modernen Anfoiderungen.
Tüll und Pelz, Spitzen und Sammet, Seide und
Tuch, dazwischen ein wenig Flitterwerk, schimmernder
Besatz, künstliche oder gemalte Blumen, Schleifen
jeder Form und Gattung — das alles mit Geschmack
und Verständniß durcheinandergeworfen, und die Staats¬
robe ist fertig!

Geben wir zu besserem Verständniß ein Beispiel.
Da ist ein schwarzes Sammetkleid, das noch nicht ganz
vertragen, aber auch nicht mehr gut und vor allem
nicht modern ist. Der Rock zu kurz, die nothwendige
untere Weite fehlt,

'

während sie oben allzu reichlich
vorhanden. Letzterer Umstand freilich kommt der
weiteren Verwendung zu statten, denn es können nun

die gedrückten Stetten herausgenommen werden. Aus
dem noch guten Stoff schneidet man einzelne schmale
Rockbahnen, die durch Spitzeneinsätze verbunden werden,
und unten herum kommt, die nöthige Länge zu er¬

zielen, ein schwarzer Spitzen-Volant. Die Mode ist
derart entgegenkommend in bezug auf Verwendung vor¬
handenen Materials, daß derlei Nockansätze, ganz gleich
ob sie nun aus Volant, Blenden oder Streifen be¬
stehen. hinten breit und vorn bedeutend ver¬
schmälert fern können, damit das Schleppende
nur ja genügend herausgearbeitet

'

wird. Die
Taille wird dann übereinstimmend aus Sammettheilen,
Spitzen, Einsätzen und Tüll, aus welch' letzterem wohl
die losen Puffärmel bestehen dürsten, zusammengesetzt,
und ein schönes und elegantes Obergewand ist fertig,
das noch den Vorzug hat, sowohl ganz schwarz als
auch farbig belebt getragen werden zu können. Denn
nun kommt nämlich die weitere Verwendung vor¬
handener Garderobe zu dem neuen Anzug. Ein
älterer schwarzer Seidenrock, der längst zu einem, jetzt
doch in keinem halbwegs vollständigen Bestände fehlen¬
den .Unterzug umgewandelt wurde, dient dazu, das
Spitzen-Sammtkleid für ernste Gelegenheiten ganz
schwarz zu gestalten, ein nicht mehr als Obergewand
brauchbarer farbiger wandelt es zu belebter Fest¬
toilette. Ein weißer Unterzug ist hier freilich von

dankbarster Wirkung. Bedingung für die verschiedenen
Unterzüge ist nur eins: sie müssen nämlich genau die
Schnittform des Oberkleides aufweisen, können ja aber
beliebig zusammengesetzt werden, da alle Stücknähte
völlig gedeckt sind.

Ebenso glücklich lassen sich Roben knappen Maßes'
und Restbestände jeder Art verwenden, indem der obere
enge Rock, etwa bis über's Knie hernnterreichend, aus

irgend einem vorhandenen Seidenstoff, sei er nun ein¬
farbig oder gemustert, hergestellt wird, der dann einen
breiten, schleppenden Ansatz erhält, welcher wiederum

, ganz mit kleinen Volants aus Gaze bedeckt wird. Ist
der Seidenstoff einfarbig, wird dieser Falbelansatz in
gleichem Ton gewählt und die schmalen Frisürchen meist
noch mit schmälstem Atlasband umrandet. Kommt aber
geblümter oder gemusterter Seidenstoff zur Verwendung,
wivd der Ansatztheil einfach weiß gehalten, denn Weiß paßt
eben überall hin und ist als Besatz und Ausputz stets von

besterWirkung. Soviel Grundstoff, um eine glatte, aus¬
geschnittene und ärmellose Miedertaillc herzustellen,
wird immer noch vorhanden sein. oder die Länge des
seidenen, oberen Rocktheils muß eben so berechnet
werden, daß der dafür nöthige Stoff übrig bleibt.
Kurze Aermelchen und Schultervolant werden dann in
gleicher Weise wie der untere Rockansatz angeordnet,
und das eleganteste Ballkleid ist fertig. Wünscht man

Hals und Arme zu bedecken, so wird auch dazu
die duftige Gaze, welche die Frisuren her¬
gab, verwendet. Man fertigt reizende Gaze- und
Tüllärmel gerade

^
für Ball- und Gesellschaftskleider.

Der obere Theil gefaltet und mit Bändern
oder Blumenranken umschlossen, unten, den halben
Unterarm bedeckend, ein lose ausfallender Puff oder
reiche Manschette aus Tüll, Gaze oder Spitzen. Aber
auch das ß<w* ärmellose Gewand ist oft dazu an¬

gethan, zur eigenartigen Eh ganz des Anzuges bei¬
zutragen, freilich nur, wenn Schulter und Arme der
Trägerin danach beschaffen sind, die Verhüllung ent¬
behren zu können- So erhielt ein einfaches weißes,
nur von Spitzeneinsätzen durchzogenes Seidenkleid einen
ebenso pikanten als kleidsamen Anstrich durch gekreuzte,

schwarze Sammetbänder mittlerer Breite, welche die
Taille auf der Achsel zusammenhielten und zugleich eine
Art Aermel bildeten. Keine Blume oder sonstiger
Schmuck war dem Anzug beigefügt und doch sah er

reizend aus.
Aber nicht nur den oberen und unteren Theil

eines Kleides kann man durch Zuhülfenahme anderer
Stoffe glücklich ergänzen, sondern auch der mittlere
unterliegt so praktischer Anordnung, ohne daß ein Un- ,

eingeweihter die Absicht merkt. Sind doch gerade
elegante, neue, aus vollstem Ueberfluß hervorgegangene
Toiletten in gleicher Weise hergestellt! ES hanvelt sich
hier um abstechende Leibchen zu diesem oder jenem
Ballkleid. Wie oft geschieht es, daß gerade die Taille
Spuren des Tanzes zeigt und, wenn sie nicht durch
vorhandenen gleichen Stoff ergänzt werden kann, das
ganze Kleid unbrauchbar macht. Jetzt weiß man

sich auch darin zu helfen, indem z. B. zu einfarbigem
Kleid ein Mieder aus geblümtem Chinöftoff an¬

gefertigt wird, was die Eleganz des ganzen An¬
zugs wesentlich erhöht. Auch zu weißen Kleidern
sieht es sehr hübsch aus. Buntfarbige Chinöseide in
schweren Geweben spielt überhaupt eine große Rolle
in diesem Jahre, obschon sie selten zu ganzen Kleidern,
sondern meist nur zur Aushülfe • und Ergänzung ver¬
wendet wird. Zu den Theater- und Gesellschafts¬
blusen, die man sonst mit Vorliebe daraus fertigte,
gesellen sich jetzt noch die kurzen Direktoirejäckchen
mit rückseitigem Schößchen, die, vorn mit Latz und
reicher Spitzenverzierung, zu schwarzen und weißen, je
nach Uebereinstimmung des Grundtons auch zu farbigen
Röcken von elegantester Wirkung sind.

Wir haben mit all diesen Beispielen gezeigt, daß
auch die Gesetze des verblüffenden Luxus, die augen¬
blicklich für Frauenkleiduug zu herrschen scheinen, ihre
sehr bequemen Seitenpförtchen haben, durch die man

schlüpfen und sich doch vollberechtigt dem großen Heerzuge
der Mode anschließen kann. Aber nach den verschiedenen
so praktisch, ökonomisch zusammengestellten Anzügen,
die hier vorgeführt wurden, sei nun noch ein beson¬
ders reicher und geschmackvoller geschildert, der ganz
„aus dem Vollen“ entstand. Mattrosa Atlas bildete
das Grundmaterial zu demselben, soweit überhaupt von
einem solchen die. Rede sein kann. Der Rock war auch
hier aus schmälsten Bahnen, zehn an der Zahl, zu¬
sammengesetzt, die, sich nach unten verbreiternd, die
Gestalt knapp umschlossen. Aneinandergefügt waren

sie durch schmale, gelbliche Spitzeneinsätze und um¬

randet von strohhalmbreitem Weißrosa Kräusel¬
bändchen, das übrigens in diesem Winter wieder
mit wahrer Leidenschaft als Besatzmaterial gebraucht
wird. Der vorn etwa ein halb Meter, hinten aber
doppelt so breite Rockansatz bestand aus gelblichem
grobmaschigen Tüllvolant, der querstreifig, dicht anein¬
anderschließend mit demselben weißrosa Kräuselbändchen
bedeckt war. Den Uebergang aber zwischen Atlasrock
und Volant bildeten tellergroße Spitzenmedaillons,
auf deren weißem duftigen Grund, rosa Sammetblüten
applizirt waren. Die Taille übereinstimmend gehalten;
zwei Unterkleider gehörten ferner zu dem Rock. Das
erste von schwerem rosa Taffet, mit vier Reihen
Frisuren besetzt. Darüber ein rosa Kreppchiffonrock
mit mehrfachen Pliffös und Rüschen am unteren
Rande, um den schleppenden Volant zu stützen. Min¬
destens achtfach übereinander bauschten sich Seide,
Krepp, Tüll, Band und Spitzen — ein Ballkleid so
recht nach dem Herzen anspruchsvoller Modedamen!

B. von Y.

V««t» Cfcventt.
— Knisel contra Knisel. Man schreibt

der „Frkf. Ztg.“: Nach einer vom Herborner Tage¬
blatt veröffentlichten Probe war bei herzoglich nassaui-
schen Behörden um die Mitte der vierziger Jahre ein
Verkehrston üblich, dessen wohlthuende Sachlichkeit und
Kürze mit unserem berüchtigten „Amtsdeutsch“ nichts
zu thun hatte. Es handelte sich in dem mitgetheilten
Falle um die Beschwerde eines Herborner Fabrikanten,
der einen Dorfschulzen für einen Radbruch wegen
schlechter Beschaffenheit des Weges haftbar machen
wollte. Auf gründ der Beschwerde erließ der in der
Sache fungirende Amtmann Knisel folgende Ver¬
fügung: „Der Schultheiß Weyel zu Schönbach hat
innerhalb 8 Tagen auf seine Kosten dem pp. Kemps
ein neues Wagenrad machen zu lassen, außerdem sind
Sie in eine Strafe von 3 fl. verfallen. Herzog!. Amt:
Knisel.“ Der Schultheiß replizirte: „Ich lasse dem Kempf
dasRad nicht machen und bezahle auch keineStrafe. Weyel,
Schultheiß,“ Der Amtmann: „Oho! Wieso? Knisel.“
Der Schultheiß: „Bei der Eintheilung der Wege
wollte ich den Weg nach Amdorf als Vicinalweg ge¬
baut haben, der damalige Amtmann hat aber kurzweg
entschieden, das bleibt ein Verbindungsweg. Weyel,
Schultheiß.“ Der Amtmann: „Was. war das für ern

Amtmann? Knisel.“ Der Schultheiß: „Der Amt¬
mann Knisel. Weyel, Schul;heiß.“ Der Amtmann:
„Ganz recht. Sie brauchen dem Kemps das Rad nicht
machen zu lassen. Die Strafe ist erlassen. Knisel.“

— Die Lebensversicherung des
Königs Alexander. Aus Wiemvom 23. d. M.
berichtet die „Neue Freie Presse“: Herr Otto Sich-
rowsky machte sich der Versicherungsgesellschaft „L'Ur-
baine“ erbötig, ihr eine Versicherung auf das Leben
des Königs Alexander von Serbien zu vermitteln.
Thatsächlich unterschrieb der König ein Antrags¬
formular auf eine Er- und Ablebensversicherung im
Betrage von zwei Millionen Francs, und die
Gesellschaft in Paris akzeptirte diese Versicherung
mit einem Telegramm an den Belgrader General¬
vertreter. Später ergaben sich jedoch Schwierigkeiten
in betreff der Rückversicherung, und schließlich wurde
bei der Gesellschaft das Leben des Königs nur um
500 000 Francs versichert und demKönige eine auf diesen
Betrag lautende Police ausgestellt. Herr Sichrowsky
begehrte sodann von der „L'Urbaine“ die Provision,
die 15,000 Francs betragen sollte. Die Gesellschaft
stand jedoch ans dem Standpunkte, daß dem Ver¬
mittler nur die Provision von dem wirklichen Ver¬
sicherungsbeträge, nämlich 3296 Francs, zustehe, deren
Annahme verweigert wurde. Der Agent verklagte nun
die Versicherungsgesellschaft beim'Handelsgerichte auf
Zahlung der Provision vom ursprünglichen Ver-
ftcherungsbetrage. Der Vorsitzende beschloß, Direktor
Bettelheim von Belgrad fiber das Zustandekommen des
Vertrages und über die Versicherungsthätigkeit Sich-
rowskys einzuvernehmen, und vertagte zu diesem
Zwecke die Verhandlung.

— Eine Man överkritik des „A lten
Fritz“. Aus einer Order Friedrichs des Großen an
den Genera) von Tauentzien, betreffend ein in Schlesien
stattgehabtes Manöver, die im „Mil,-Woch.«»Blatt“
Nr- ? veröffentlicht wirk greifen wir folgende echt
^Fritzische“ Sätze herauS: . . » Dritter Fehler-
welcher absonderlich den General Erlaek angeht
und deswegen er auch in Arrest ist, ist der, daß die
Bataillone born 2. Treffen im Grunde blieben, und
nicht die Höhen occupirten. auf welchen der Feind
gestanden hatte, und wo auch schon ein Batal: stund.

Hieraus wäre nun gewiß im serieussen entstanden, daß
die Armee geschlagen worden wäre, deswegen sollt ihr
dem General von Erlach ernstlich sagen, daß ich keine
Lust habe, wegen ber Sottisen meiner Generals ge¬
schlagen zu werden, und da er schon so lang gedient
hat, so hätte er einen so groben Fehler, als den, gar
nicht begehen sollen; aber der Fehler in der Insp^ction
unter euch ist, daß sich die Off.: mit weis Gott für
NarrenSpoßen amusdren und nie an den soliden Dienst
denken, daraus entstehen dann solche sottisen, die
wann es Ernst wäre sehr gefährlich werden können.
Man darf nur Schuster und Schneider zu Generals
machen, und sie werden keine größeren Thorheiten be¬
gehen. Ebenfalls bei Neisse bei der Schwenkung, da
war Gen.: Schwarz bei seinem ersten Batail: und
ließ das 2te ganz und gar davon laufen, woraus eine
Lücke entstand, in die die Cavallerie mit dem größten
Nachtheil von der Welt hätte einhauen können. Aber
alles dieses kommt daher, daß sich die Leute mit lauter
Thorheiten abgeben und die Hauptsache ganz vergessen...
Dieselbe Unbedachtsamkeit ereignet sich int kleinen wie
im großen, denn schon der gemeine Mann ist bei den
mehresten Regimentern nicht gut ausgearbeitet, bei
Zaremba ist es am schlechtesten, bei Thadden garnichts
nutz, bei Keller bei Erlach bei Haager eben so wenig.
Warum? darum, weil die Off. faul sind, und
mit so wenig Arbeit als möglich suchen von
der Sache zu kommen, weil sie sich an ihr Handwerk
gar nicht attachiren, denn sich eine Ehre daraus zu
machen, daß die Rgter in gutem Stand, da denkt kein
Mensch daran. Das sagen Sr: M: im voraus, so
würden sie mit ihnen nicht fort kommen. Künftiges
Jahr wo Sr: M: noch leben, werden Sie alle Rgter
an einen Ort zusammen ziehen. 4 Tage ehe Sr: M:
kommen, sollen sie nichts thun als manoevriren, damit
wenn einige Fehler sind, solche noch können redressirt
werden. Wären sie selber ein bißchen fleißiger, so
würden die Off: Sr: M: die Mühe ersparen, da es
aber nicht anders'ist, so soll die Sache doch in Ord¬
nung kommen, und Sr: M: werden keine Complimente
machen. Friedrich.“

— Eine feuchte Redaktion. Eine
Redaktionsnotiz, die die südamerikanischen Zeitungs-
verhältniffe in ergötzlicher Weise beleuchtet, findet sich
im „Argentinischen Tageblatt“ vom 30. Dezember.
Diese Notiz lautet: „Der Chile-Ruckmel, dieser elende
Ausfluß einer noch elenderen geradezu verbrecherischen
Hetzklique, die es auf die Valuta, auf die Ersparnisse
des arbeitenden Volkes abgesehen hat, und der wir
unsererseits alle bösen Geister auf den Hals wünschen,
hat es zustande gebracht, daß nicht nur uns, sondern
wohl allen unseren Lesern der Humor zu schlechten
Witzen am Unschuldigen-Kindleintag (28. Dezember)
vergangen ist. Um uns zu trösten und zu stärken,
hat die Bieckertbrauerei durch Uebersendung von

einigen Dutzend Flaschen ihres „Pilsen“ und
Schwarz-Bires rechtzeitig unserer aufsteigenden
Melancholie Einhalt geboten, eine Aufmerksamkeit, der
wir volle Anerkennung zollen, und wir können heute
schon, nach Genehmigung einiger Muster, eine etwas
bessere Neujahrsstimmung konstatiren. Auch die Likör¬
fabrik von Adolf Goldner u. Cie., Calle Cochabamba
1516, ist, wie alljährlich, mit einigen Proben ihrer
vortrefflichen Erzeugnisse auf dem Tische unseres
Hauses erschienen, für welche Aufmerksamkeit wir ver¬

bindlichst danken. Der Begründer der San Carlos-
Brauerei, Franz Neumeyer, übersendet uns eine An¬
sichtspostkarte seines Hauses in Binnigen bei Basel
nebst Glückwünschen zum Neuen Jahr, die wir von

Herzen erwidern, während gleichzeitig von San Carlos
ein Fäßchen Bier eingetroffen ist, so daß wir in der
glücklichen Lage sind, mit San Carlos - Bier auf das
Wohl unseres Freundes Neumeyer anstoßenzu können.“

— Doktorhut und Haube. Daß man

auch im Doktorhut noch unter die Haube kommen
kann, beweist das nachstehende, in einem schwäbischen
Blatte verzeichnete Aufgebot: „Junghaus Erwin,
Fabrikdirektor in Schramberg, nnd Helene Dietrich,
Dr. phil„ Oberbauraths- und ProfefforStochter in
Stuttgart.“

Für bit leimte Febriler u. Me;
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten nnd unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 30,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 90 Pf.)

^><snbelsss<s<%«fd}tess.
Berlin, 25. Januar. (Original-Wochenbericht für

Stärke «nd Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,00—15,50 M., Ia. Kartoffelstärke
15,00—15,50 M., Ha. Kartoffelstärke 12,00—13,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt n.JD. zahlen frei Berlin 7,50 M.,
gelber Syrup 17,50—1<,75 M., Capillair-Syrup 18,00 bis
18,50 M., Export- lo,00—19,50 M., Kartoffelzucker, gelber
17.50—18,00 M., do.do. Capillair 18,25—18.50 M., Rum-
Koulenr 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gell nnd weiß Ia. 2 >,50—21,00 M., do. I1&.
17.50— 18,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00-37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 31-32 Mark, Mais.
stärke 31,00—32,00 M„ Reisstärke (Strahlen-) 50,00 6tß
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Hamburg, 25. Januar. (Kleesaatbericht von
Georg Schlesinger.) In den letzten 8 Tagen bat sich
die seit längerer Zeit vorherrschende rege Kauflust für
Weißklee in verstärktem Maße geltend gemacht und
n uerdittgS zu einer ganz erhebliche» -Werthsteigerung ge¬
führt, so daß die Preise heute um 20 bis 25 Mark per
5o Kilogramm höher als am Anfang der Saison notiren.
Für Rothklee haben sich die Preise trotz etwas
niedriger amerikanischer Notirungen voll behauptet, ohne
daß die Geschäftsthätigkeit eine sonderlich lebhafte ge¬
wesen wäre. Auch T h h m o t h e e, Alsyke,
Grass aaten lagen ruhig. Luzerne findet zu
behaupteten Forderungen schlanken Abzug und ist
namentlich seidefreie amerikanische Saat sehr beliebt und
gesucht.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 27. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer — M., russischer zum Transit mildroth
766 Gr. 186‘ 8 M., roth 72» Gr. 114 M., 726 118 M.,
per Tonne. — Roggen unverändert. Befahlt ist inländi¬
scher — M«, russischer zum Transit fu2 Gr. 109 M.,
714 und 720 Gr. 105 M . Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste lustlos. Gehandelt ist inländische
große 650 Gr- 124 M., 668 Gr 125 M.. hell 650 und
674 Gr. 126 M., weiß 662 Gr. 127 M.. feilt weiß 701
Gr. 129 M , Chevalier- —, russische zum Transit — M. per
Tonne. —

' Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer

je nach Qualität von 144-151 M., Bleitzafer - M. per
Tonne. — Erbsen inländische — M., ruff. zum Transit
weiße Koch- 145 M., Gold- ordinär 140 M., Futter- 12C
M per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur : — 1 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Königsberg, 27. Januar. Weizen hoch bunter — M.,
rother — M., Sommer- — M. — Roggen und rändert,
inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mevr oder
weniger mit 1 über 738 Gr. mit V* M. per Tonne
zu reguliren, wack 140,50, wack mit Geruch 140 M.,
russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 /a M. per Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. —

Mais statt, ritff. — M. — Gerste große vom Boden 128
M. — Hafer inländischer 149, 150, feiner 152 M. —

Erbsen Viktoria- - M. - Bohnen Pferde- - M. —

Wicken - M. — Wetter: Schön. - Wind: SW. -*•

Thermometer: 4- 2 Grad Reaumur.
Magdeburg, 27. Januar. sZuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 7,45—7,75. Nasiprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,45—5,75. Stetig. Kristallzucker I. m. Sack
27,95. Brotrattinade t, o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
m t Sack 27,95. Gemahl. Mens h mit Sack 27,45,
Wobiitcfcr 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Januar 6,75 Gd.. 6,80 Br., per Februar 6,80 bez..
6,777? Gd., p r Mai 6,977s Gd., 7,027s Br., per August
7,20 bez., 7,25 Gd., per Oktober-Dezember 7,80 Gd.,
7,35 Br. — Fest.

Hamburg, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, hoifi. löco 172-176. Laplata 136-142. Roggen
stetig, jftbrtiff. ruhig, cif. Hamburg 106—112, do.' loco
109—114, meckienvurgiscyer 143—148. Mais stetig, 134,
Laplata 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— RübS! ruhig, loco 56,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Januar-Februar 14,25 Br., 13‘/8 Gd., per Februar-
März 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kaffe- ruhig. Um¬
satz — Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,70. — Witter: Schön.

Köln, 27. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg-n. Hafer kein Handel. — StübiN loco 60,00, per
Mai 57,50. - Wetter: Schön.

Paris, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Januar 21,55, per Februar 21,80,
per März-Juni 22,55, per Wlai - August 22,80. —

Roggen ruhig, per Januar 15,50, per Mai-August
16,00. — Mehl ruhig, per Januar 27.55, per Februar
27.60, per März-Juni 28,30, per Mai-August 28,90. —

Rüböl ruhig, per Januar 61,75, per Februar 61,50,
per März-April 61,75, per Mai * August 61,75. —

Spiritus behauptet, per Januar 26,75, per Februar 27,25,
per März-April 27,75, per Mai - August 29,00. —

Wetter: Regen.
Amsterdam, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

atff Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per März 129. — Rüböl loco —, per Mai
—, per.September-Dezember 273/ 4 .

Antwerpen, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
London, 27. Januar. An der Küste 2 Wetzenladungen

angeboten. — Wetter: Naßkalt.
London, 27. Januar. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)

Markt träge. Schwimmender Weizen l/
4 sh. niedriger.

New-Pork, 27. Januar.
Weizen per Januar . . . .

— D. — C.
per Mai . . . . . . - .

— D. 84 C.
Geldmarkt.

Berlin, 27. Januar. Die Börse begann die neue
Woche in fester Haltung mit vielfach höberen Kursen für
die meisten hauptsächlichen Spekulationseffek-en, doch ließ
der Verkehr im allgemeinen größere Regsamkeit vermissen
tmb nur wenige besonders bevorzugte Papiere wurden
lebhafter gehandelt. Geld blieb sehr willig und zu
billigem Satze angeboten. Nach Schluß des offiziellen
Verkehrs schwächte sich die Haltung etwas ab.

Von den österreichischen Arbitragepapieren gingen
Kreditaktien wie Franzosen und Lombarden Verhältniß-
mäßig wen g um.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichtsche Kreditaktien 0,05 Pro¬
zent. Berl. Handelsgef. 0,0125 Prozent. Deutsche Bank
0,125 Proz. Diskonto-Kommandit-Antheile 0,05 Prozent.
Franzosen glatt. Gotthard 0,0625 Proz. — Deport für:
Dresd. Bank 0,0875 Prozent. Lombarden 0,25—0,2625
Prozent. Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 0,15 et Proz.
Ostpreußische Südbahn 0,125 Proz. Italiener 0,15 Proz.
4 prozentige Ungarn 0,175 Prozent. 4prozentige Ungarische
Kronenrente 0,125 Prozent. 1880er Russen 0,10 Prozent.
Russische Konsols 0,15 Prozent. 37z proz. Russen 0,05
Prozent. 4 prozentige Russische Rente 0,1625 Proz.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kredite ktien 205,90-60-6.40 bez. Fran¬
zosen 143,60—50 bez. Lombarden 20,10 bez. Anatolier 88,10
bez. Warschau ^Wiener — bez. Jtal. Rente —bez.
Spanier 78,30 bez. 47nprozent. Chinesen 88,40 bez.
Tnrkenloofe 107,25 bez. Buenos - Aires 37,00 bez.
Diskonto-Kommandit-Antheile I86,70bez. Darmstädter Bank
1317g bez. Nationalbank für Deutschland 109v

9 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 145,90 — 6 bez. Deutsche
Bank 208,10 bez. Dresdner Bank 137,90 bez.
Dortmund-Gronau 160,90—75 bez. Lübeck-Büchener Eisen¬
bahn — bez. Marienburg - Mlawkaer 64,75 bez.
Ostpreußische Südbahn 79,00 bez. Gotthard 169,80
bez. Schweizer Nord oft 102,50Gd. Schweizer Union 99.20bez.
bez. Jura-Simplondahn —,

— bez. Transvaal 165,10
bis 5 bez. Canada-Pacific 111,20—25—20 bez. Northern
Pacific prf. — bez. Prince Henri 92,25 bez. Große
Berliner Straßenbahn 201—200,25 bez. Hamburg-Amerika
Packetfahrt 113,40—,20 bez. Norddeutscher Llöyd 112.60
bis 30 bez. Dynamit-Trust 167 bez. Meridional 126 bez.
Mittelmeert'ahn 90,25 bez. 3prozentige ReichSanleihe 91,30
bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M.. 27. Januar. (Effekten-Sozietät.)
OeRn-r. Ärtbiiafiicii 207, 20, Franzosen —, Lombarden
19.90, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Kommandit
186,80, Dresdner Bank 138,00, Berliner Handelsgesell¬
schaft 145,90, Bochiuner Gun stahl 187,90, Gelsenkirchen
173.90, Harvener 167,50, Schweizer Nordostbahn —,

Schuckert 120,50, Nationalbank für Deutschland 109, 50,
Hib rnia —, -, Lanrahntte 202, 30, Italien. Mittel-
meer bahn —, —, ©imitier 78, 30, 1860er Loose 147, 25,
Helios 41, 00. — Fest.

Wien, 27. Januar. Ungarische Kecditaltten 672,00,
Oeftemibihtv Kctdnaklleit 652,00 Franzo ett 671, 75,
Lombarden 76, 50, Eibethalbahn 453, 00, O-fierreichiscke
Papirrrenle 100,65, 4prozent. ungarische (Solbmtie —

Oefi rreimis.be Krone,tanleihe 97,80, Ungarische Kroneu-
nul ihe 96, 50, Marknoten 117, 227z, Bankverein 455, OQ,
Tabakattieil —, —, Länderbattk 419, 50, Türkische Loose
104, 00, A Pin Montan 383, 50. — Fester.

Part-, 27. Januar. 3proz. Ren^ 100,30, Italiener
99,95 , Spanier (innere Anleihe 76,05, 3proz. Portu¬
giesen 27,32, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,90, do.
Gr. D. 25,75, Türkenloose 110,50, Ottomattbniit 555,00,
Rio Tinto 1066, Suezkanat-Altt'-n 3765. — Fest.

$8 o I i m <i v r t.

London, 27. Januar. Wollauktion. Fest, thätig.
Bradford, 27. Januar. Wolle fest. aber behauptet,

die Forderung höherer Preise beeinträchtigt das Geschäft.
Englische Wolle unverändert.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio»
Berlin, 27. Januar.

Wild p. 7, k R .

Rehböcke la. . . 0,60-0,80
do. I ä . . 0,40-0,6i

Wildschweine . . 0.20-0,SO
Rothwild, weid!.,
nt. Abschnß.Attest <>,30-0,40

do. mänttl. . . 0,30—0,45
Damwild . . . 0,30—0,60
Hasen I P. Stück 2,60-3,10
«rschlachl. «tflüftcl
tzühmr.altep.St. 0,80—2,40

do. junge p.St. 10,35—0,80

tauben p. St. .

vänse I, p Vi Kg.
do. „

II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landöier ...

Butter.
Preise frc. Berlin

iitcf. Provision,
[a p. 50 kg . \
[Ir do. . . .

Abfallende. .

0,50—0,70
0,45-0,50
0,40-0.62
1,20-8,86

100-105
94-99
85-93



Unsere Verlobung beehren
wir uns ergebenst anzu¬
zeigen. (131

Snsaia Ziegel«
Litt Wagner

Aromkerr
im Januar

iegelEM |
Wagner 1
Marreswerder i

ar 1902.

ILeqons de conversa-

jilontrangalse. “MZ
Pensionat Asuve, Töpferstr. 7.

Die Verlobung
des Herrn Paul Gross,

Tiegenhof mit Fräulein Luise
Jankowski, Prust, erklären wir
hiermit für aufgehoben.

Fr. Kittmann und Frau.
Berlin, den 19. Januar 1902.

Rostockerstr. 14. (202

Statt besonderer Meldung.
Am 27. d. Mts., nachts 1 Uhr, entschlief nach

nur kurzem Krankenlager unsere liebe, gute
Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter,

^Frau Henriette von Geissleri
im 72 Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen im
Namen der Hinterbliebenen (530

Franz Kreski und Frau
Emma geb. Redmann.

Bromberg, den 27. Januar 1902.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
30. d. Mts., nachm. 3 Ühr, von der Leichenhalle
des ev. Kirchhofes Wilhelmstrasse aus statt.

KrnkilMWreu.
Ueber das Vermögen der

offenen Handelsgesellschaft
Pastor & Bollmann

tu Brom 'erg
ist heute vormittags 11% Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Generalagent Al¬
bert Jahnke aus BromberL.

Offener Arrest mit AnzeiMift
bis zum 24 Februar 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 5. Avril 1902.
Erste GlLubigerversammlnng
den 25. Februar 1902,

vormittags 11 Uhr. (541
und PrüfungStermin

den 24. April 1902,
vormittags ll Uhr.“

im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes hi er selbst.

Bromberg, d. 25. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

des
Der Gerichtsschreiber
3 Königs. Amtsgerichts.

Gestern trüh entschlief nach schwerem, mit
Ergebung getragenem Leiden sanft in dem Herrn
meine innigst geliebte Frau, die treue Mutter
meines einzigen Kindes, unsere herzensgute Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Uthke geb. Lttdtke
im vollendeten 30. Lebensjahre, was im Namen
der Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeigt

Bromberg, den 28. Januar 1902.

Materiallen-Verwalter Robert litte
als Gatte.

Beerdigung : Freitag, den 31. d. Mts., nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes in
der Wilhelmstrasse. -

*

(679

Heute früh 6 Uhr entriss uns der unerbitt¬
liche Tod unsern herzensguten und treuen

Neffen, Vetter und Onkel, (25
den Rittergutsbesitzer und Leutnant a. v.

Ernst Busse
im Alter von 49 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Wernhardt
Balczewo, den 27. Januar 1902.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
30. Januar, um 3 Uhr,

KmkilrSmschreil.
Ueber das Vermögen der ver-

wittweten Frau Kaufmann

Ida Vercb
geb Neumann

in Firma I. G. Neumann
in Bromberg, Fischerstraß Nr. 6
ist heute nachmittags 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck aus Bromberg.

Offener Arr st mit Anzeigefrist
bis zum 24. Februar 1902

und mit Anmelde rist
bis zum 5. April 1902.
Erste Glaubigerversammlung
den 25. Februar 1902,

vormittags 10 Uhr
und Prüfunastermin

den 24. April 1902,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts
gebäudes Hierselbst. (541

Bromberg, d. 25. Januar 19 2.
Königliches Amtsgericht.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber

des Königs. Amtsgerichts.

Oeffentlicher Bortrag
des Herrn Dr. Flügelmann aus Berlin über

„Siebenbürgen, Land «nd Leute“
unter Vorführung von Lichtbildern

ii Donnerstag, de» 30. Januar tt., abends 8 Uhr,
in Patzers Saal. (129

Alle, Herren wie Damen, welche sich hierfür tnterefstreit, werden
ergebenst eingeladen. Eintrit sgeld wird nicht erhoben.

Der Vorstand der Ortsgruppe Bromberg
des Allgemeinen Deutschen Schulvereins.

Vortrag
Mnfikschriftstellers «nd Privatdozenten

an der Universität Berlin

lernt Dr. Max Friedländer
über

,Da$ deutsche Volkslied1

,
durch Chor- und Solovorträge erläutert

a« Sonntag, den 2. Februar d. 38.,
abends Übt

int Seile des Zimlkijmos.
Die Soli hat Herr Dr. Friedländer, tue Chorgesänge d r

Bromberger Gesang - Verein, die Klavierbegleitung Herr
Arnold Schattschneider güt gst übernommen.

Eintrittskarten zu 2 Mark in der Musikalienhandlung von

M. Elsenhauer dierfelbst, Bahnhofstr. 3. Daselbst auch Karten
zu Logen- und Stehplätzen ä 1 Mark. (126
Die Vorstände der Historischen Gesellschaft für den

Netzedistrikt und des Browberger Gesangvereins.

Rehriilken, Rehkenlen,
feiste SMsnnen,

Birkwild, Schneehühner,
Haselhühner,

IST »rächt». Mahnten
empfehlen

Blum & Lopckj
Elisabethmarkt. (131

Telephon Nr. 520.

Ei« großer Lagerplatz
mit Kontor u. Schupv tt, in der
Bahnhofstraffe 47/48, uit*

mittelbar am Bahnhof, seit vielen
Jabren. auch noch gegenwärtig,
zu landwirthschaftlich. Maschinen
vermiethet, per 1. Juli d. Js.
tocit'-r zu v rpachten. (132
F.Wodtfce, Danzigerst. 131 32.

Fr. Helgoland. SchellM..
Zander! Lachs! Seezungen!

feiste Fasanen,Poulard., Polen,
feiste stramme Waldhasen

empf. billigst Emil Biazur.

Gut. bürgert. Privat-Mittags-
tifch b. Fr.Pfnhl, Töpferst. 18,1 r.

Extras. Stangenspargel,
jge. Kaiserschot., Stein¬
pilze etc. in Büchs., getrck.
Schneidebohn.,Carotten,
Julienne, Spinat, gold¬
gelbe Prünellen, Franz.

Pflaumen, Apricosen
offerire zu billigsten Preisen.

Emil Boet<ger,
vom. Julius Schottländer*

Friedrichstrasse 21.

gratis/
Einfach
billigl

•/■# t

wlifg/jde

Angnst Appelt,

Töpfervraffe 19 (131
ist der circa 27 Ar proste

Lagerplatz^W
mit 25 m Straßenfr., Comroic,
? chuppen 2 . von sogleich zu verm.
od. bei g r. Anzahlung zu verkfn.

$B|n|o|iir«Bt 31a
Ecke Viktor astratze sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer. Küche, Mädchen- u.Spere-
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zube ör per 1 Avril d. Js. zu
verm. Näh. beim Portier daselbst.

Bekanntmachung
Die Gemeinbe-Ttcner

für das H. Halbjahr 1901/02
ist zur Vermeidung kostenpflichtiger
Mahnung (132

bis zum 8. Febrnar er.
an unsere Kaffe Wilhelmstraße 10

zu zahlen.
Bromberg, den 28. Januar 1902.

Vorstand
der Synagogeilgememde

zu Kromberg.

Holzhofstr. 5 6. BROMBERG. Holzhofstr. 5/6.

Balczewo statt

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme

und die Kranzspenden, sowie
für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Jagalski bei
der Beerdigung unseres theuren

Waztaw SwiQcicki
sprechen wir auf d esem Wege
unseren (700

tiefgefühltesten Dank
aus. (700

auf dem Friedhofe zu

(25
Kankiirsivaareniierkauf.
Die zur Dr. Hugo Bille'schen

Nachlaßkonknrsmasse gehörenden

ca. MW ziegelstüne
En repondant de votre I aus der Ziegelei Priuzenthal

carte que vous avez ! sollen verkauft werden. (131
oerit vous voulez ä moi faire I Dazr habe ich Termin auf
savoir votre adresse G. 8. ä Isellstilß, U\\ L
Graudenz rue Culmer 14/15.

Ein Delikat.u.Kolonialw.-
Gefchäft, beste Lage Brombcrgs,
von sofort od. 1. April z. v rkauf.
Off. u M. 100 postl. Bromberg.

Kohlen- n. Fonragegeschäft.
flott geh, sof. od spät. abzugeben.
Gefl. Off. u. F. Z. 94a a. d. Geschst.

Flott.Fleischerei, elektr.Betr.,
mitHandwerksz. sof.od.sp. abzutrt.
Off. u. 31 an die Geschäftsstelle.

Glasspinde
zu verkaufen Posenerstr. 34.

Kleine gntzehenbe Tischlerei
von sofort billig zu ver ausen.
Off. u. J. P. a. d. Geschh. dies Ztg.

Schüncnhaus Gymnasialst.
z. verk. Off n.96 postl.Bromb.erb.

Modernes neues Sofa mit
ro^hbr. aut Bezug umständ b. bill.
zu verk. G. Gehrke, Öfl!mhofst. 66.

Renthier- und Elcbgeweihe
aus Lapplands Ffällskogar, die
größten, stattlichsten Exemplare,
hegen zum Verkauf aus bei
A. Tornow, Bahnhofstr. 71.

L Arieitsmarkt

Karnmarkt 7, 2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer.
Küche, Zubehör, vollständig neu

renovirt, zu veriniethen. (129
Gebrüder Lange.

Boieftratze 10
Herrschaftliche Wohnung, 1. Etage,
5 Zsmmer m. Zub., Balk., Garten
z . 1. April z. V -rm. Gmnwald.
~

Poieiierstraße 14
ist eine freundl. Wohnung v.
2 geraum. ttttmmt, Küche, Speise¬
kammer u Zub v. so ort zu verm.

Herrschaftliche Wohimg
II. Etage. 7 Zimmer, Erker,
Balkon, Gartenvromenade vom

1. April zu vermiethen (126
Danzigerstr. 23.

Wohnongen, 3 Zimmer,
nebst all me Zubehör, zum 1. Avril
1902 zu verm ethen. (121

L. Schick. Feldstraffe 21

4

4

A H
Für die uns von tutfeteit

Freunden und Bekannten zur I
Feier unserer Silberhochzeit I
dargebrachten Glückwünsche I
sprechen wir auf diesem Wege |
unseren herzlichsten

5><tnF

Gestohlen ist mir am Sonn¬
abend mein Fahrrad, Marke:
Phänomen, Gust. Hiller, Zittau,
schwarz emailliert m. celb. Felgen.
Fabr.-Nr. am Steuerrohr: 14 440.
Vor Ankauf wird gew. Wiederbr.
des Rades gute Belohn. Ingenieur
Stlerling, Bahnhofstratze 31a.

: g
mit Inhalt in der Brückenstraße
verloren. Abzug, geg. Belohnung
bei Frl. Sehl, Bahnhofstr. 7a

Geldmarkt

an
nachmittags 3 Uhr

Ort und Stelle in Prinzen -

Auf neuerbautes Wohn- u. Ge
schäftshaus in Bromberg werd^ z.
2. Stelle nach 85 000 Mk. Bankgeld

40000 larf gesucht.
Die Hypothek würde mit % des
Werthes abschl eßen. Nutzungs¬
werth 9500 Mk . Miethen ca.
110 '0 Mk. pro Jahr. Gefl. Off.
u. M. B. 41 postlag Bromberg erb.

I
Suche 8000 Mark auf

sicherste Hypothek zu gutem
Zinsfuß. — Offerten unter
A. 57 a an Haasenstem &
Vogler, Bromberg. (125

Suche per sofort 7000 Mark
auf sichere Hypothek. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Verkaufsbedingunaen sind
öpserstraße

thal anberaumt.
Die Verkaufs

in meinem Bm
Nr. 1 einzusehen.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Der morgen Nachmittag
2 Uhr in der Thornerstratze
bei Schramm angesetzte
Versteigerungstermitt wird

aufgehoben.
Bromberg, den 28. Januar 1902.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Suche sogleich 4500 Mark
auf sichere Hypothek Gefl.Off. u.
F. H. 14 an die Geschu ftsst. erb.

Junge Dame aus best. Ständ.
bitt. um Darl. v. 30 Mk. Rückz.
Uebereirek. Off. u. C.B.42 aGefchst.

Kl. kathol. Gebetbuch bei
mir liegen gebl. Abzh. g. Erstatt d.
Ins »$tft.A.Bnttermann,Snlinlifft.7

1Meine AmenIM
mit gute TMester
für Herren- u. Knabenanzüge

giebt svottbillia ab
Katharina H er res,

Tuch- u. Resterhandlung
Boiestraße 8, Ecke Heynestraße.

1 sich. Dokument a. e. htesiges
Grundst. z. 5 % z cediren g<
Ost. u. A. B. 170 a. d. E

Bangelder
6 bis 7000 Mark gesucht.
Offerten unter C. A. 9 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8000 Mark, auch getheilt,
zur ersten Stelle zu v.rg. Off.u.
A. 103 an die Geschäftsft. d. Ztg.

Groß. Vorrath von Trauer-
kränzen refftets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

für Herren, Damenkostüme
billig zu verleihen. (118
R. Frost, Friedrichstr. 34, II.

Sofort Geld
gewähre vorschußw. auf mir z.
Verkauf nbergebeneWaare j.Art.
A Doce Berlin SW.,
V» LLMÄS,Friedrichftr.45.

DnwenmaSkcnanzng
bill. zu fers. Danzigerstr. 163, III.

Der Verein ler 8md-nni>
HanSbesitzer' Hierselbst

hat wied r die Bermittelnug v.
Hypotheken Darlehnen aufge¬
nommen und ersucht Darletms-
Geber und Nehmer, ihre Anträge
in uns.Gefchäftsst-, Gammstr.15.
iTr.anzubringen. Dervorstand.

Bekanntmachung.
Mittwoch,d.29.Aanuar er.,

Nachm. 3 Uhr werde ich Posener-
stratze 25 zwangsweise (436

1 Wäschespind
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Mittwoch vorm. v. 10 Uhr ab

wird (131

KriebriUraße Nr. 50
cinPoi.cnSüte,Mützen

und Pelzwaaren
meistbierend versteigert.

Bltremstrßeher
eines Rechtsanwalts und Notars

sucht vom 1. April anderw. Stell.

Gefl. Off. u. 873 an die Gschst.

Ei» erf. Maschinenbauer,
seit 15 I. i. Dampssäg werk als
Werkführer mit fänitt Holzbearb.-
Masch. u. Holzausu. gut vertraut,
sucht als Werkführer, Platzmeister,
An seher od. ähnl. Stellung. Off.
u. C. G. an die Geschähtsst. d Z.

Ageut
von leistungsfähig. Cigarrenfabrik
gesucht. Preislage 28— 60 Mart.
Off. u. M. M. 11 an die Geschst.

Suche jungen, tüchtigen

Kaufmann,
der kl. Reifen zu machen und
Stadtkundschaft besuchen muß,
gegen Gehalt und Provision. —

Persönl. Meld v. 7 Uhr abends.
Siegfried Rosenberg,

131) Bahnhofstr. 54.

Kutscher
für Transportwagen sof. verlangt.
Molkerei Gammstraße 4—5.

Schwedenftratze 3,
Wohnung, 4 Zimm'r u. sämmtl.
Zub. per 1. Apnl, sow. kleinere
Wohnungen von sogl. z. verm.

Rarnstraße Nr. 3
eine herrsch. Wohn., parterre,
5 Zim., Badeeinr. nebst Zubeh., per
1. Apr. er zu v rrn. Näh. bei Hrn.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53

Das grötzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Damiifbälkerei
4-5. kammstraße 4-5.

Z
E b - Sprotten, Stifte
1 M.,Svrott-Bückl'nge
Pfo. 5('Pfg., Vollbück¬
linge 3St. 0Pf .empf.
J. Prorolr, Rinkaner-
straße46,EckeMoltkeft.

Jeden Dienstag von 6 Uhr ab
frische Leber-,

Blut- u.Grützwurst
nebst guter Suppe

bei J. A. Hoffmann,2BottinarIt 14.

Emvfbl-st.Caviar.Sardelltn.
Anchovis, ff. WichttiMttil

PF* larinabtn.
A. Wegner, Schleufenau.

Frische “WA

Rlilicher.
tDstiire

beute frisch eingetroffen:
ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd.,
ff. Lachsheringe, Bücklinge,
Bratheringe, sow. Apfelsinen
u. Zitronen, echte Harzerkäse,

Conserven (127
bei Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

Billig! Billig! Rohes Rind¬
fleisch, Schweinefleisch und
Schmalz morgen Nachmittag
3 Uhr auf der Freibank des
städtischen Schlachthofes. (125

Schutz-Male
(Deutsch. Reichs-Pat. angemeldet)
gegen Zerspringe» der

Gas Cylinder
pro Stück 15 Pfg. liefert

PaoierIjaiibl.BaIintzofst.75.

in und außer dem Hause.

Als Waschfrau
Müller, Prinzenstr. 24. 2 Tr.

Fräulein,
23 Jahr alt, nicht verwöh...,
aus guter Familie, perfekt
Küche und Haushalt, stuf
ohne Gehalt als Slütze d
frau, wo es gestattet ist,
Musik u. Sprachen weiter z. 6i:
Gest. Offerten unter A. Z.
postlagernd UniSlaw (Weftpr.).

Fuhrleute
zum EiSfahren können sich melden.

Brauerei (683
Grunwald^s Erben Nächst.

Sttdje einen Menschen,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht, unverbeirathet. (129

Zander, Pferdehändler.

Mnerlt6rli»g
kaun sich melden. (131
A. Twardowski, Friedrichstr. 12.

Ueberuehint nadj Eis¬
keller pnt Weit.

Rudolf Rabe,
Elifabethmarkt Nr. 11.

Ordentlichen ehrlichen (132

Loosbovscha«
perl. Bromberg. Schirmfabrik,

Rudolf Weisslg.
A. Buchhalterin f. v. 1.2. a. als

Kaff. Stell. Off. u Z. a. d. G schst.

sucht

Theaterplatz 4.

1. Februar verlangt.
Wolff, Posenerstraße 4.

Eine Aufwarterin
Karlnraße 22, 2. Etage

für hier n. anßcrh., nt, g _

Clara Knbale, Bahnhofstr.

Köchin, Mädchen, gesun
sogleich zu haben. Gest
Magdalena Dietrich,Wa6n$iofft.5

I Leichengewölbe, groß, gut
erh., auf d. alten ev. Friedhofe
sofort billig zu verkaufen. _

I Off. D. 8. 728 a. die Geschst ,
I

2 Sealbisam-ka-tb,
1 Singer-Nähmaschine»
1 Nähmaschine für Mützen- u.

Schn eiderarbeit,
Gaskronen, Schaufensterein¬
richtung, Mobiliar, Bett¬
kasten re. billig zu verkaufen.
H. Mathan, Friedrichstraße 50'

1 eleg. Damenmaskenauzng
bM.z.verleih. Vorwerkstr. 1, pt. lks.

I InttMmil
die perfekt selbständig arbeitet, wird verlangt.

(Jahresstelluug).

Sächsisches Engros-Lager

„ Herrsiliaftliltze loSnnitj,
„

5 Zimmer tt. allem Komfort, ev.

? Pferdestall, per sofort Wilhelm-
'* straffe 59 z. verm B.G.Schmidt.

Bahntzofstraße 33
> Versetzungshaliier 4 Zimmer mit

allem Zubehör an ruh. Miether

•; kiitzanenstraße 1
1 4—5 Zimmer. Gas, Laube, reichst

Zubehör sofort zu vermiethen.
n Groffe Lagerräume, des. zu
it. Möbel-Magazin geeignet, mit
$ auch ohne Wohnung zu verm.
). Offerten unter D. T. lOO an

die Geschäftsstelle d. Z g. erb.ten.

, Ane tzerrschaftl. Wahnnng,
4 Zimmer und Zubehör, vom

1. April zu vermiethen. (123
Danzigerstratze 64.

,
1 herrsch. Wohn., 4 Zim. mit

p- Pferdest. z. verm. Elisab.thst. 42 a.

- Kl. Wohnung, 2 Stuben und
m Küche für 180 Mk. nur an ruhige
>5 Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1

I §oMn.
s. str 34. Das.auch einz.Zim.z.verm.

Möbl. Zimmer, ebeml. mit
r voller Pension ab 15. Febr. er
u von einem Herrn gesucht. Off.

k., mit Preisangabe u. A. 5 a. d. G.

i Mbl. ZiMttAE'L
»' Mübl. liotmei nebst Knb.

von sofort zu b tnt (ev. Pension).
5' Berlinerstraffe 29.

2 gut möbl.Zim. m. K- vb.,auch
n

~ eint., sof.z.verm. Schleinitzst.i2, 1 r.

- Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 ^.böt.

6nt mäblirttS Zimmer
1 Bef. Eingang, mit auch oh. Pens.
■ z. verm. Fröhnerstr. 4, I lks.

■ 2 gut möbl. Zimmer sofort
I zu v rnt. Elisabethstr. 23, hchp.

I 1 gut möblirte Wahnnng
■ nebst Kabinet ist zu vermiethen.
u Bahnhofstraffe 32, 2 Tr.
S 2 möbl. Zimmer nt. separat.
■ Eingang vom 1 Februar z. verm.

Töpferstraffe 14, parterre.
S. Pelser. 2 Knaben finden zu Ostern

litbtitle Aumtzme
t. bet Familie. Nh. i. b, ©fr b. Ztg.

J Immü
Festsäle ii. Concertprten

Wilhelmstra tze 5. (130

DiestStog, d en 98. Januar 1902:

PF* V. toset
iiiMVH

Anfang 8 Uhr.
Entr. Damen 30 Pf. Herren 40 Pf.

N! asken frei.
Dominos, Larven tt. Scherzar ikel

find im Saale zu haben.

Kaiser-Panorama
Brückenstraste Nr. 2, l Treppe.
Diese Woche: Das hochinter¬
essante Konstantinopel.

4
Conoordia.

Ab 15. Januar 1902:

Täglich
DaS phänomenale j

vollständig neue Januar-!
Programm.

Anfang Wochentags 8 Jlltr.
„ Sonntags 7 Uhr

y

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 29. Januar 1902:
Extra-Borft. zu kl. Preisen,
(JmPasscpnrt.-Abonnemeut).

Alt-Heidelberg.
Schauspiel in 5 Akten von

W. Meyer-Förster.
Anfang 7 1I2 U f) t.

Donnerstag: Keine Vorstellung.

.
■ . Jfin .

K. Kinaev» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisth. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen uttD Reklamen
G.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vnr-»auerfch- K«chd-«ck-rei
ötte S*msw»il in Browberg.
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